Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermógen dar, das háufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugánglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|ht tp: //books.google.comldurchsuchen. 


d 


T Jim be L tae when. ny SOR ode iin j^ e Weg RI. e Cte e EL RITU TOR ee o ve P 


SCH MC qv. Ars 
d T 1 


Digitized by Google 


Digitized by Google 


ANZEIGER 


DER KAISERLICHEN 


AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN, View. 


PHILOSOPHISCH-HISTORISCHE KLASSE. 


52. JAHRGANG 1915. 


N° I—XXVII. 


PREIS: K 6.—. 


WIEN, 1915. 


IN KOMMISSION BEI ALFRED HOLDER 


K. U. K. HOF- UND UNIVERSITATS-BUCHHANDLER 
BUCHHANDLER DER KAISERLICHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 


"CC I SASS THES Hee He 


A a i L| M EB EN. 
RUE Aut! GË e A ie 


Sr: ES? 
due 
. | “4 
*-— mt 


Druck von Adolf Holzhausen, 
k. und k. Hof- und Universitäts-Buchdrucker in Wıen. 


E ی ماد‎ EI ee 


EIS OTT "EE e eer EES E 


Pent " f, ان‎ 


e pr e‏ و مس 


Kb / 


INHALT. 


A. 


Abhandlungen, Neue vorgelegte: 


Augapfel, Julius: ,Babylonische Rechtsurkunden aus der Regierungs- 
zeit Artaxerxes I. und Darius IL“. Nr. XV, S. 78. 
Bittner, Maximilian: ,Studien zur Shaurisprache in den Bergen von 
Dofar am Persischen Meerbusen. I. Zur Lautlehre und zum Nomen 
im engeren Sinn‘. Nr. IX, S. 38. 
— — I. Zum Verbum und zu den übrigen Redeteilen'. Nr, XI, 
S. 45. 
— — II. Zu ausgewählten Texten‘. Nr. XI, S. 45. 
Blankwitz, Heinrich: ,Wahre Religion als Grundlage der richtigen 
Begriffslehre‘ und ‚Jesu als Sinnbild‘. Nr. XVII, S. 86. 
Csillag, Hermann: ‚Eine Philosophie der Stimme. Lösung des 
Sprachproblems mittels des viergestimmten Schlüssels des Basses, Te- 
nores, Altes und Sopranes'. Nr. XIV, S. 75. 
Dörfler, Josef: ‚Über den Ursprung der Naturphilosophie Anaxi- 
manders‘. Nr. XIV, S. 75. 
Fischel, Alfred von: ,Erbrecht und Heimfall auf den Grundherrschaf- 
ten Bóhmens und Mährens vom 13. bis 15. Jahrhundert‘. Nr. X, S. 43. 
Furlani, Giuseppe: ‚Beiträge zur Geschichte der griechischen Philo- 
sophie im Orient. Syrische Texte‘. II. Nr. IV, S. 9. 
Ilwof, Franz: ,Der stündische Landtag des Herzogtums Steiermark 
von 1792 bis 1848'. Nr. XIX, S. 93. 
Jagić, Vatroslav Ritter von: ‚Ein Beitrag zur Erforschung der alt- 
kirchenslawischen Evangeliumtexte'. Nr. XV, S. 79. 
Lach, Robert: ‚Sebastian Sailers Schöpfung in der Musik. Ein Bei- 
trag zur Geschichte des deutschen Singspiels um die Mitte und in 
der zweiten Hilfte des 18. Jahrhunderts‘. Nr. V, S. 26 und Nr. XXIV, 
S. 110. | 
Loserth, Johann: ,Johann von Wiclif und Guilelmus Peraldus. Stu- 
dien zur Geschichte der Entstehung von Wiclifs Summa Theologiae‘. 
Nr. XIX, S. 93. 
Murko, Matthias: ,Bericht über phonographische Aufnahmen epischer 
Volkslieder im mittleren Bosnien und in der Herzegowina im Som- 
mer 19183'. Nr. II, S. 3 und Nr. V, S. 26. 
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Anzeiger 1915. 


Abhandlungen: Neu vorgelegte. 


Mzik, Hans von: ,Afrika nach der arabischen Bearbeitung der ,Geo- 

graphike Hyphegesis* des Ptolemäus von Muhammad ibn Musa al- 

Hwarizmi, herausgegeben, übersetzt und erklärt‘. Nr. XV, S. 77. 

Peez, Karl v.: ,Die kleineren Angestellten Kaiser Leopolds I. in der 

Türkei. Nr. XX, S. 99. 

Rhodokanakis, Nikolaus: ‚Über einen sabäischen, beziehungsweise 

minäischen Pflanzennamen'. Nr. I, S. 1. 

— „Studien zur Lexikographie und Grammatik des Altsüdarabischen. 
II. Teil‘. Nr. VIII, S. 35. 

Schlosser, Julius Ritter von: ,Materialien zur Quellenkunde der 

Kunstgeschichte. 2. Heft: ,Die Literatur der Frührenaissance'. Nr. X, 

S. 41. 

— — 3. Heft: Erste Hälfte des Cinquecento; Leonardos Ver- 

mächtnis; Historik und Periegese'. Nr. XXV, S. 114. 

Schürr, Friedrich: ,Romagnolische Mundarten. (Sprachproben, Laut- 

und Formenlehre.) I. Teil: Sprachproben in phonetischer Transskrip- 

tion auf Grund phonographlscher Aufnahmen. (XXXIX. Mitteilung 

der Phonogrammarchivskommission,) Nr. XXIV, S. 109. 

Singer, Samuel: ,Wolframs Stil und der Stoff des Parzival'. Nr.XX, 

S. 98 und Nr. XXI, S. 102. 

Tuneld, E. uud Hans W. Pollak: ,Proben schwedischer Sprache und 

Mundart, II (XL. Mitteilung der Phonogrammarchivskommission)‘. 

Nr. XXVI, S. 116. 

Wachstein, Bernhard: ,Hebrüische Grabsteine aus dem 13. bis 

15. Jahrhundert in Wien und Umgebung‘. Nr. XXV, S. 114. 

Wilhelm, Adolf: ‚Neue Beiträge zur griechischen Inschriftenkunde. 

IV. Teil’. Nr. XIII, S. 67. 

— „Attische Urkunden. II. Teil‘. Nr. XVIII, S. 87. 


Ableben: Mitteilung vom — von Mitgliedern der kais. Akademie: 


Schulte, Johann Friedrich Ritter von: 19. Dezember 1914. Nr. I, 
S. 1. 

Rockinger, Ludwig Ritter von: 23. Dezember 1914. Nr. I, 8. 1. 
Schipper, Jakob: 20. Jänner 1915. Nr. IV, S. 9. 

Heigel, Karl Theodor Ritter von: 23. März 1916. Nr. X, S. 41. 
Fórster, Wendelin: 18. Mai 1915. Nr. XIV, S. 75. 

Perrot, Georges: 30. Juni 1914 (bekanntgeworden erst im Juni 1915). 
Nr. XV, S. 77. 

Erzherzog Ludwig Salvator: 12. Oktober 1915, Nr. XIX, 8. 89. 
Goldschmiedt, Guido: 6. August 1915. Nr. XIX, S. 90. 
Brunner, Heinrich: 11. August 1915. Nr. XIX, S. 90. 

Bischoff, Ferdinand: 16. August 1915. Nr. XIX, 5. 90. 
Obermayer, Albert Edler von: 26. September 1915. Nr. XIX, S. 90. 
Hasenóhrl, Friedrich, 8. Oktober 1915. Nr. XIX, S. 90. 

Stolz, Friedrich. Nr. XIX, S. 92. (Todesdatum unbekannt.) 
Ludwig, Ernst: 14. Oktober 1915, Nr. XX, S. 97. 

Murray, James A. H.: 26. Juli 1915. Nr. XX, S. 97. 


Anzeiger 1915. M 


Ableben: Mitteilung vom — von Mitgliedern der kais. Akademie: 
— Windelband, Wilhelm: 22. Oktober 1915. Nr. XXIII, S. 105. 
— Thaner, Friedrich: 29. November 1915. Nr. XXV, S. 113. 


Agyptische Kommission: Dotation aus den Mitteln der Klasse pro 1915. 
Nr. XVII, S. 85. 


American Journal of Archaeology: s. unter ,Concord'. 


Amsterdam, Kgl. Niederländische Akademie der Wissenschaften: ,Mnemo- 
synon. Carmen praemio aureo ornatum in certamine poetico Hoeuff- 
tiano. Accedunt novem carmina laudata (Pueri ludentes, carmen Ca- 
milli Morelli; Planasia, carmen Aloisii Galante; De margaritis, carmen 
Alfredii Augias; Superstes sibi, carmen Alexandri Zappatae; Aquileja, 
carmen Joannis Caldanae; Satelles, carmen Antonii Faverzani; Pacis 
augurium, carmen Alphonsi Mariae Casoli, S. J.; Sophronia, carmen 
Alefridi Bartoli; Anticato, carmen Petri Rosati) Amstelodami MCMX V‘. 
Nr. XXVII, S. 117. 


Andrian-Werburg, Ferdinand Freiherr von: ‚Prähistorisches und Ethno- 
logisches. Gesammelte Abhandlungen von —, weiland Präsidenten 
der Anthropologischen Gesellschaft in Wien. 1915'. Nr. X, S. 41. 


Anonymus: ,Der Kampf der Zentralmüchte. Von einem Priester des neu- 
tralen Auslandes. Februar 1915“. Nr. IX, S. 37. 


Anzeiger. 64. Jahrgang 1914. Neu erschienen und vorgelegt. Nr. V, S. 26. 


Anzeigernotizen, ausführlichere: 

— „Bericht über die Arbeiten für die Habsburger Regesten im Jahre 1914‘. 
Nr. II, S. 3. 

— Bericht über die Tätigkeit der Kommission für das Bayerisch-Oster- 
reichische Wörterbuch im Jahre 1918 (IIT. Tätigkeitsbericht)‘. Nr. IV, 
S. 10. 

— Schmid, Walter: ‚Dritter vorläufiger Bericht über die Ergebnisse 
seiner mit Unterstützung der kais. Akademie im Sommer 1914 durch- 
geführten prähistorischen Ausgrabungen („Die Ringwälle des Bachern- 
gebirges. IIL^). Nr. V, S. 11; respektive Nr. VI, S. 29. 

—  Helbok, Adolf: ‚Bericht über den Fortgang seiner von der Klasse 
subventionierten Arbeiten zur Herausgabe des Vorarlberger Urkunden- 
buches‘. Nr. VIII, S. 35; respektive Nr. IX, S. 39. 

— Jokl, Norbert: Vorläufizer Bericht über seine EE 
Dialektstudien'. Nr. XIII, S. 63. 

— ‚Bericht über die Tätigkeit der Kommission für den Thesaurus lin- 
guae latinae in der Zeit vom 1. April 1914 bis zum 31. März 1915*. 
Nr. XV, S. 79. 


Archiv, 104. Band, II. Halfte. Neu erschienen und vorgelegt. Nr. X, S. 44. 
— 106. Band, I. Halfte. Nr. XIX, S. 95. 


Armeebibliothek, kgl. bayerische: s. unter ‚München‘, 


Arnim, Hans v.: Austritt aus der internationalen Kommission für das Cor- 
pus medicorum antiquorum wegen seines Übertritts in das Ausland. 
Nr. IV, S. 10. 


VI Anzeiger 1915. 


Assoziation, internationale, der Akademien und gelehrten Gesellschaften: 
Mitteilung über der Eintritt des Herrn Prof. Paul Kretschmer in die 
Kommission für das Corpus medicorum antiquorum an Stelle des 
Herrn Prof. Hans v. Arnim. Nr. IV, S. 10. 

= — Vorlage der im Druck erschienenen Lieferungen dieses ‚Corpus‘, 
8. dort. 

Atlaskommission: Bewilligung einer Subvention aus dem Ertrügnisse der 
Treitl-Stiftung, als Dotation für das Jahr 1915. Nr. X, S. 43. 
Attische Grabreliefs: Dotation zur Vollendung des letzten Heftes der 
Publikation und des Registerheftes aus den Mitteln der Klasse pro 

1915. Nr. XVII, S. 85. 

Augapfel, Julius: Vorlage der Abhandlung ,Babylonische Rechtsurkunden 
aus der Regierungszeit Artaxerxes I. und Darius IT. Nr. XV, S. 78. 

Augias, Alfred: ‚De margaritis, carmen laudatum etc.‘, s. unter ,Amster- 
dam‘. 


B. 


Balkankommission: Bewilligung einer Subvention fiir die linguistische 
Abteilung der Kommission aus dem Ertrügnisse der Treitl-Stiftung, 
als Dotation für das Jahr 1915. Nr. X, S. 43. 

— Vorlage des Heftes XI der linguistischen Abteilung ( Wagner). 
Nr. III, S. 8. 

—  Vorlüufiger Bericht des Dr. Norbert Jokl über seine mit Unterstützung 
der linguistischen Abteilung dieser Kommission durchgeführten nord- 
ostgegischen Dialektstudien. Nr. XIII, S. 68. 

Bartholomae, Christian: ,Die Zendhandschriften der kgl. Hof- und Staats- 
bibliothek in München. (Catalogus codicum manu scriptorum biblio- 
thecae regiae Monacensis. Tomi I, pars VIL) Nr. XVIII, S. 87. 

Bartoli, Alfred: ,Sophronia, carmen laudatum etc.‘, s. unter ,Amster- 
dam‘. 

Bauer, Adolf und Josef Strzygowski: ‚Eine alexandrinische Weltchronik‘. 
Wiederabdruck eines Klischees daraus. Nr. XXVI, S. 115. 

Bayerisch-österreichisches Wörterbuch: Bericht über die Tätigkeit 
der Kommission (Dritter Tätigkeitsbericht) im Jahre 1913. Nr. IV, 
S. 10. 

Becke, Friedrich: Allerhöchste Bestätigung als Generalsekretär. Nr. XIX, 
S. 91. 

Becker, Philipp August: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl zum korre- 
spondierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 

—  Dankschreiben für seine Wahl. Nr. XX, S. 97. 

— Delegation zum Vertreter der kais. Akademie im Vorstand der Diez- 
Stiftung in Berlin. Nr. XXII, S. 104. 

—  Dankschreiben für diese Wahl und Erklärung, dieselbe anzunehmen. 
Nr. XXV, S. 113. 

Beer, Rudolf: ‚Bibliotheca patrum latinorum Hispauiensis', s. unter ‚Garcia‘. 

Bensaude, Joaquim: ,Histoire de la science Nautique Portugaise à l'époque 
des grandes découvertes etc. Vol. I. Nr. IX, S. 37. 


Anzeiger 1915. VII 


Berlin, kgl. PreuBische Akademie der Wissenschaften: Mitteilung von dem 
Eintritt des Herrn Prof. Paul Kretschmer in die internationale Kom- 
mission für das Corpus medicorum antiquorum, an Stelle des Herrn 
Prof. Hans v. Arnim. Nr. IV, S. 10. 

— Mitteilung ihrer Delegierten (Diels, Waldeyer, Roethe, Planck) znr 
Tagung des Kartells 1915. Nr. XIII, S. 67. 

— Kenntnisnahme von der Delegierung des k. M. Prof. Dr. Philipp August 
Becker an Stelle des Prof. Wilhelm Meyer-Lübke in den Vorstand 
der Diez-Stiftung. Nr. XXV, S. 113. 

—  Dankschreiben für die unentgeltliche Zuwendung des I. Bandes der 
‚Mittelalterlichen Bibliothekskataloge Österreichs‘, herausgegeben von 
Dr. Theodor Gottlieb. Nr. XXVI, S. 115. | 

Bezold, Karl: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter ‚Hei- 
delberg*. 


Bibliothekskataloge Österreichs, Mittelalterliche: Tätigkeitsbericht 

der Kommission über die Herausgabe derselben im Jahre 1914. 
Nr. VI, S. 27. 

— Verbandlungen hierüber bei den Leipziger Kartellberatungen 1915, 
s. unter ‚Kartell‘. 

—  Dotierung der Kommission aus dem Erträgnis der Treitl-Stiftung für 
das Jahr 1915. Nr. X, S. 43. 

— Vorlage des I. Bandes der ,Mittelalterlichen Bibliothekskataloge Oster- 
reichs: Niederósterreich 1915‘. Nr. XIX, S. 93. 


Bischoff, Ferdinand: Mitteilung von seinem am 16. August erfolgten Ab- 
leben. Nr. XIX, S. 90. 


Bittner, Maximilian: ,Studien zur Laut- und Formenlehre der Mehrisprache 
in Siidarabien‘: 

— — V. Teil. (Anhang.) Zu ausgewählten Texten. 1. Nach Aufnahmen 

von D. H. v. Müller. (Sitzungsberichte, 176. Band, 1. Abhand- 
lung. Nr. VI, S. 28. 
— -— — 2. Nach Aufnahmen von A. Jahn und W. Hein. (Sitzungs- 
berichte, 178. Band, 2. Abhandlung.) Nr. XIX, S. 95. 
— — — 3. Kommentar und Indices. (Sitzungsberichte, 187. Band, 
3. Abhandlung.) Nr. XX, S. 100. 

— ‚Studien zur Shaurisprache in den Bergen von Dofar am Persischen 
Meerbusen‘. I. Zur Lautlehre und zum Nomen im engeren Sinn. 
Nr. IX, S. 38. 

II. Zum Verbum und zu den übrigen Redeteilen. Nr. XI, S. 45.‏ — سب 

III, Zu ausgewählten Texten. Nr. XI, S. 45.‏ — سب 


Blankwitz, Heinrich: Vorlage zweier Manuskripte: ,Wahre Religion als 
Grundlage der richtigen Begriffslehre' und ‚Jesu als Sinnbild‘, 
Nr. XVII, 8. 85. 

Bóhmer, Johann Friedrich: Bericht über die Fortschritte in der Neubear- 
beitung der — — schen Regesta imperii im Jahre 1914. Nr. XIII, S. 74. 

Bolesch, Rudolf und Fr. Stenner: ,Quellen zur Geschichte der Stadt 
Brassó‘, s. unter ,Brassó'. 


VIII Anzeiger 1915. 


Bonitz-Stiftung: Ausschreibung des Stipendiums für das Jahr 19106, s. 
die Beilage zum Anzeiger Nr. XVIII, S. 89. 

Brassó. .Quellen zur Geschichte der Stadt Br.‘ VI. Band. Nr. XVI, S. 83. 

Brunegg, s. unter ,Segesser von Brunegg*. 

Brunner, Heinrich: Mitteilung von seinem am 11. August 1915 erfolgten 
Ableben. Nr. XIX, S. 90. 

Bücherei, Deutsche, s. unter ‚Leipzig‘. 

Bütschli, Otto: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter 
‚Heidelberg‘. 

— Mitteilung von dem am 22. Oktober 1915 zu Heidelberg erfolgten Ab- 

leben des Sekretärs der dortigen Akademie, Wilhelm Windelband. 
Nr. XXIII, S. 105. 


C. 


Caldana, Johannes: ,Aquileja, carmen laudatum etc.', s. unter ‚Amsterdam‘. 

Casoli, Alphonsus Maria, S. J.: ,Pacis augurium, carmen laudatum etc.', s. 
unter ‚Amsterdam‘. 

Chroust, Anton: ,Monumenta palüographica'. Denkmäler der Schreibkunst 
des Mittelalters. I. Abteilung, II. Serie. Vorlage der Lieferung XVIII. 
Nr. XI, S. 45. 

Lieferung XIX. Nr. XX, S. 98.‏ — سب 

— — Lieferung XX. Nr. XXV, S. 113. 

Concord, N.H.: ‚American Journal of Archaeology. Second Series. The 
Journal of the Archaeological Institute of America. 1915, Vol. XIX‘. 
Nr. XII, S. 63. 

Corpus medicorum antiquorum: Eintritt des Herrn Prof. Paul Kretsch- 
mer in die interakademische Kommission für dieses ‚Corpus‘ an Stelle 
des Herrn Prof. Hans v. Árnim. Nr. IV, S. 10. 

— Vorlage des Heftes V 9/II des ,Corpus' (Galeni in Hippocratis pror- 
rheticum I de comate secundum Hippocratem in Hippocratis pro- 
gnosticum ediderunt H. Diels, I. Mewaldt, J. Heeg. 1915). Nr. XXII, 
S. 103. 

Coulbeaux, P. S. et J. Schreiber: „Dictionnaire de la langus Tigrai‘, s. 
unter ‚Sprachenkommission‘. 

Crusius, Otto: Delegation zu der Tagung des Kartells 1916, s. unter 
‚München‘. 

Csillag, Hermann: Vorlage einer Abhandlung ‚Eine Philosopbie der Stimme. 
Lösung des Sprachproblems mittels des viergestimmten Schlüssels des 
Basses, Tenores, Altes und Sopranes‘. Nr. XIV, S. 75. 

Cuntz, Otto: ‚Römische Inschriften aus Emona‘. Nr. XII, S. 63. 


D. 


Denkschriften. Vorgelegte, neu erschienene Hefte: 
— 57. Band, 3. Abhandlung (Kubitschek). Nr. XX, S. 100. 
— 58. Band, 1. Abhandlung (Grohmann). Nr. XII, S. 65. 


Anzeiger 1915. IX 


Denkschriften: Vorgelegte, neu erschienene Hette: 
— 58. Bd., 4. Abhandlung (v. Schroeder). Nr.I, S.2. 
. — — Titel und Umschlag. Nr. XII, S. 65. 


Deussen, Paul: Allerhóchste Bestitigung seiner Wahl zum korrespondieren- 
den Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 
—  Dankschreiben für diese Wahl. Nr. XXIII, S. 105. 


Deutsche Bücherei, s. unter ‚Leipzig‘. 


Didier, Nikolaus: ,Nikolaus Mameranus. Ein Luxemburger Humanist des 
16. Jahrhunderts am Hofe der Habsburger‘. Nr. XXI, S. 101. 


Diels, Hermann: Delegation zur Tagung des Kartells, s. unter ,Berlin* 

— „Galeni in Hippocratis prorrheticum I de comate secundum Hippo- 

cratem in Hippocratis prognosticum ediderunt — —, Ioannes Me- 
waldt, I. Heeg.' 1915. Nr. XXII, S. 103. 


Diez-Stiftung in Berlin: Delegation des k. M. Prof. Philipp August 

Becker in den Vorstand dieser Stiftung an Stelle des ausscheidenden 
k. M. Prof. Wilhelm Meyer-Lübke. Nr. XXII, S. 104. 

—  Dankschreiben des Prof. Ph. A. Becker für seine Wahl und Erklirung, 
dieselbe anzunehmen. Nr. XXV, S. 113. 

— Kenntnisnahme der kgl. Preußischen Akademie der Wissenschaften 
von dieser Veründerung in der Zusammensetzung des Vorstandes der 
Stiftung. Nr. XXV, S. 113. 


Dörfler, Josef: Vorlage einer Abhandlung ‚Über den Ursprung der Natur- 
philosophie Anaximanders‘. Nr. XIV, S. 75. 


Dold, P. A.: ‚Eine Auferstehungsfeier nach alten Osterriten'. (S.-A. aus der 
Zeitschrift ,Das heilige Feuer'). Warendorf in Westfalen, o. J. Nr. V, 
S. 25. 


Dopsch, Alphons: Vorlage des 11. Heftes seiner ,Forschungen zur inneren 
Geschichte Österreichs‘, s. unter ‚Holzknecht‘. 
مب‎ Gewährung einer weiteren Subventionsrate zur Fortsetzung der Her- 
ausgabe dieser Serie. Nr. XVII, S. 86. 


Dotationen der Kommissionen pro 1915: 
— aus den Ertrügnissen der Erbschaft Treitl. Nr. X, S. 43. 
— aus den eigenen Mitteln der Klasse. Nr. XVII, S. 85. 


Druckkostenbeitrag aus dem Erträgnis der Treitl-Stiftung an die Klasse 
` für das Jahr 1915. Nr. X, S. 43. 


Druckschriften dieser Klasse, welche im Laufe des Jahres 1915 er- 
schienen sind: 
— Anzeiger, 64. Jahrgang, 1914. Nr. IV, S. 26. 
— Archiv, 104. Band, II. Hälfte. Nr. X, S. 44. 
— سب‎ 106. Baud, I. Hälfte. Nr. XIX, S. 95. 
—  Denkschriften, 57. Band, 3. Abhandlung (Kubitschek) Nr. XX, 


S. 100. 
—  — 58. Band, 1. Abhandlung (Grohmann). Nr. XII, S. 65. 
— — — 4. Abhandlung (v. Schroeder). Nr. I, S. 2. 


— —  — Titel und Umschlag. Nr. XII, S. 65. 


A Anzeiger 1915. 


Druckschriften dieser Klasse, welche im Laufe des Jahres 1915 er- 
schienen sind: 
— — Mitteilungen der Prähistorischen Kommission. Band II, Nr. 3. 
Nr. XIX, S. 95. 
—  — Mittelalterliche Bibliothekskataloge Österreichs. I. Band. Nr. XIX, 
S. 95, | 
— Osterreichische Urbare. III. Abteilung, II. Band, III. Teil (Schiff- 
mann, IIL). Nr. XX, S. 100. 
— Schriften der Balkankommission, linguistische Abteilung, Heft XI 
(Wagner). Nr. III, S. 8. 
— Schriften der Sprachenkommission, 6. Band (Coulbeaux und 
Schreiber). Nr. XII, S. 65. 
— Sitzungsberichte, 169. Band, 2. Abhandlung (Garcia-Beer). Nr. VIII, 
S. 36. 
— — 173. Band. Titel und Umschlag. Nr. I, S. 2. 
— — 174. Band. Titel und Umschlag. Nr. XX, S. 100. 
— — 175. Band, 2. Abhandlung (Maver). Nr. VII, S. 33. 
— — — 5, Abhandlung (Schwarz). Nr. X, S. 44. 
— — 176. Band, 1. Abhandlung (Bittner). Nr. VI, S. 28. 
— -— — 2, Abhandlung (Murko). Nr. X, S. 44. 
— — — 5. Abhandlung (Wellesz). Nr. VII, S. 34. 
— -- — 6, Abhandlung (Stur). Nr.I, S. 2. 
— — 177. Band, 2. Abhandlung (Rhodokanakis). Nr. X, S. 44. 
— — — 3, Abhandlung (Schlosser). Nr. IX, S. 40. 
— — -— 5. Abhandlung (Nagl). Nr. X, S. 44. 
سب‎ — 178. Band, 1. Abhandlung (Radermacher). Nr. X, S. 44. 
— — — 32. Abhandlung (Bittner). Nr. XIX, S. 95. 
— — — 3. Abhandlung (Bittner). Nr. XX, S. 100. 
— — — 4. Abhandlung (Rhodokanakis). Nr. XX, S. 100. 
— -— — 5. Abhandlung (Karabacek). Nr. X, S. 44. 
— — 179. Band, 1. Abhandlung (Murko). Nr. XIX, S. 95. 
سب‎ — — 3. Abhandlung (Schlosser). Nr. XIX, S. 95. 
— — — 6. Abhandlung (Wilhelm). Nr. XXVII, S. 118. 
Druckschriftenverzeichnis (Periodica, welche seit Mitte April 1914 
bis Anfang April 1915 an die philosophisch-historische Kommission der 
kais. Akademie eingelangt sind). Nr. X, S. 45. 
— über sämtliche bisher veröffentlichte oder subventionierte Schriften 
der kais. Akademie, s. unter ‚Hölder, Alfred‘. 
Durig, Arnold: Allerhöchste Ernennung zum wirklichen Mitgliede. Nr. XIX, 
S. 91. 


E. 


Ehlers, Ernst: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter ‚Göt- 
tingen‘. 

Eichler, Albert: Dankschreiben namens der Familie Schipper für die Über- 
mittlung von Porträts des verstorbenen w. M. Jakob Schipper. 
Nr. XXIV, S. 109. 


Anzeiger 1915. XI 


Eichstätt (Bayern), Historischer Verein: Dankschreiben für die Überlassung 
des Anzeigers. Nr. XVI, S. 83. 


Erben, Wilhelm: Allerhóchste Bestütigung seiner Wahl zum korrespon- 
dierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 
—  Dankschreiben für seine Wahl. Nr. XX, S. 97. ` 


Exner Siegmund: Vorlage einer Abhandlung von Friedrich Sch ürr, s. dort. 


F. 


Faverzani, Antonius: ,Satelles, carmen laudatum eier, s. unter .Amster- 
dam‘. 
Feierliche Sitzung des Jahres 1915: Obernahme des Vortrages, s. unter 
‚Luschin-Ebengreuth‘. 
— des Jahres 1916: Note des Kuratoriums betreffs ihrer Anberaumung 
auf Mittwoch, den 31. Mai. Nr. XXIV, S. 109. 


Fischel, Alfred v.: Vorlage der Abhandlung ‚Erbrecht und Heimfall auf 
den Grundherrschaften Böhmens und Mährens vom 13. bis 15. Jahr- 
hundert‘. Nr. X, S. 43. 

—  — erschienen (Archiv, 106. Band, I. Hälfte) und vorgelegt. Nr. XIX, 
S. 95. 


Fórster, Wendelin: Mitteilung von seinem am 18. Mai 1915 zu Bonn er- 
folgten Ableben. Nr. XIV, S. 75. 


Fournier, August: ‚Heute und vor hundert Jahren (Zur Zeit- und Welt- 
lage, etc.). Wien 1914‘. Nr. V, S. 26. 


Frimmel, Theodor v.: ‚Studien und Skizzen zur Gemäldekunde‘. II. Baud, 
1. und 2. Lieferung (als Beleg für die Erlaubnis des Wiederabdrucks 
eines Klischees). Nr. XXVI, S. 115. 


Fróhlich-Stiftung: Kundmachung über die Verleihung von Stipendien 
und Pensionen zur Unterstützung hervorragender schaffender Talente 
auf dem Gebiete der Kunst, Literatur und Wissenschaft pro 1915. 
Nr. IIl, S. 7. 
— Bericht über die Vergebung der Stipendien und Pensionen im Jahre 
1915. Nr. XVI, S. 83. 


Furlani, Giuseppe: Vorlage seiner Abhandlung ,Beitrüge zur Geschichte 
der griechischen Philosophie im Orient. Syrische Texte. II‘. Nr. IV, 
S. 9. 


G. 


Galante, Alois: ,Planasia, carmen ornatum etc.‘, s. unter ‚Amsterdam‘. 

Galenus: s. unter ‚Corpus medicorum graecorum‘. 

García, Zacharias, S. J.: ‚Bibliotheca patrum latinorum Hispaniensis. 
II. Band. Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beers bearbeitet und 


herausgegeben‘. (Sitzungsberichte, 169. Band, 2. Abhandlung.) Nr. VIII, 
S. 36. 


XII Anzeiger 1915. 


Gasparri, Kardinalstaatssekretir: Dank für die Übermittlung des IV. Ban- 
des der ‚Nuntiaturberichte‘. Nr. VII, S. 29. 


Ghon, Anton: Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum korrespondieren- 
den Mitgliede. Nr. XIX, S. 91. 


Góbel, Karl Ritter v.: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter 
‚München‘. 


Göttingen, kgl. Gesellschaft der Wissenschaften: Mitteilung ihrer Dele- 
gierten (Wackernagel, Ehlers) zu der Tagung des Kartells 1915, 
Nr. XIII, S. 67. 


Goldschmied, Jakob: ,Handbuch der voraussetzungslosen Fundamental- 
wissenschaft. Wien und Leipzig 1916». Nr. XXII, S. 103. 


Goldschmiedt, Guido: Mitteilung von seinem am 6. August erfolgten 
Ableben. Nr. XIX, S. 90. 


Gottlieb, Theodor: ,Mittelalterliche Bibliothekskataloge Osterreichs. I. Band: 
Niederösterreich‘. Wien 1915. Nr. XIX, S. 93. 


Grabreliefs: s. unter ,Attische Grabreliefs‘. 


Grohmann, Adolf: ,Góttersymbole und Symboltiere auf südarabischen Denk- 
mälern‘. (Denkschriften, 58. Band, 1. Abhandlung.) Nr. XII, S. 65. 


Groller v. Mildensee, Maximilian: ,Vorlüufiger Bericht über die im 
Jahre 1915 in Lauriacum ausgeführten Ausgrabungen der Limeskom- 
mission‘. Nr. XXIII, S. 105. 


Groß, Lothar: Arbeiten für die ‚Habsburger Regesten', s. dort. 


Groth, Paul Ritter v.: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl zum korres- 
pondierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 


H. 


Habsburger Regesten: Bericht über den Fortschritt der Arbeiten im 
Jahre 1914. Nr. II, S. 3. 


Handelsmuseum, K.k. österreichisches, in Wien: Vorlage der ,Osterrei- 
chischen Monatsschrift für den Orient', 40. Jahrgang 1914, Heft 11—12. 
Nr. III, S. 8. 
— Vorlage des 41. Jahrgangs 1915, Heft 1—2. Nr. VI, S. 27. 
— Vorlage von Heft 3—4. Nr. XII, S. 63. 
— Vorlage von Heft 5—8. Nr. XXII, S. 103. 
Hasenóhrl, Friedrich: Mitteilung von seinem am 8. Oktober 1915 erfolgten 
Ableben. Nr. XIX, S. 90. 


Hauler, Edmund: Bericht über die Tätigkeit der Kommission für den The- 
saurus linguae latinae in der Zeit vom 1. April 1914 bis zum 
31. März 1915. Nr. XV, S. 79. 

Hedin, A. Sven v.: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl zum korrespon- 
dierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 

Deeg, Josephus: ,Galeni in Hippocratis prorrheticum I etc.', s. unter ‚Diels, 
Hermann", 


Anzeiger 1918. XIII 


Heidelberg, Akademie der Wissenschaften (Stiftung Heinrich Lanz). Mit- 
teilung von dem am 22. Oktober 1915 erfolgten Ableben des Sekre- 
tirs der Akademie, Geheimrates Prof. Dr. Wilhelm Windelband. 
Nr. XXIII, S. 105. 

— Bekanntgabe ihrer Delegierten (Bezold, Bütschli) zu der Tagung des 
Kartells 1915. Nr. XIII, S. 67. 

Heigel, Karl Theodor Ritter v.: Mitteilung von seinem am 23. März 1915 
zu München erfolgen Ableben, Nr. X, S. 41. 

Helbok, Adolf: Bericht über den Fortgang seiner von der Klasse sub- 
ventionierten Arbeiten zur Herausgabe des Vorarlberger Urkunden- 
buches. Nr. VIII, S. 35. 

— Wortlaut des Berichtes. Nr. IX, S. 39. 


Herbatschek, Heinrich: ‚Unser Seelenleben im Völkerkriege. Ethische 
Betrachtungen. Wien 1915‘. Nr. IX, S. 37. 

Heuberger, Richard: ,Die Kundschaft Bischof Konrads III. von Chur über 
das Landrecht Graf Meinhards II. von Tirol‘ (Archiv, 106. I.). Nr. XIX, 
S. 95. 

Hildesheim: ‚Führer durch das Pelizäus-Museum. 1910». Nr. XXVII, S. 118. 

Historische Kommission: Dotation aus den Mitteln der Klasse pro 19165. 
Nr. XVII, S. 85. 

Holder, Alfred: Vorlage des eben erschienenen ,Verzeichnisses der von 
der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien herausgegebenen oder 
subventionierten Schriften. Wien 1915*. Nr. XXVI, S. 115. 

Hoernes, M.: ,Urgeschichte der bildenden Kunst in Europa von den An- 
fängen bis um 500 v. Chr.‘ Vorlage der Pflichtexemplare der mit Sub- 
vention der Akademie herausgegebenen zweiten Auflage. Nr. XX, 
S. 98. 

Hoeufft-Preis, s. unter ‚Amsterdam, Niederländ. Akademie‘. 

Holder, Alfred: Die Reichenauer Handschriften, beschrieben und erläutert, 
(Die Handschriften der groBherzoglich badischen Hof- und Landes- 
bibliothek zu Karlsruhe, VI.) II. Band: ,Die Papierhandschriften etc.' 
Leipzig und Berlin 1914. Nr. VI, S. 27. 

Holzknecht, Dr. Georgine: ,Ursprung und Herkunft der Reformideen 
Kaiser Josefs II. auf kirchlichem Gebiete'. (Forschungen zur inneren 
Geschichte Österreichs, Heft 11.) Innsbruck 1914. Nr. II, S. 3. 


I. 


Ilwof, Franz: Vorlage der Abhandlung ‚Der ständische Landtag des Herzog- 
tums Steiermark von 1792 bis 1848'. Nr. XIX, S. 93. 
Internationale Assoziation der Akademien, s. unter ‚Assoziation‘, 


J. 


Jagié, Vatroslaw Ritter v.: Vorlage des Heftes XI der Schriften der lin- 
guistischen Abteilung der Balkankommission. Nr. III, S. 8. 
— Vorlage der Abhandlung ,Ein Beitrag zur Erforschung der altkirchen- 
slawischen Evangeliumtexte'. Nr. XV, S. 79. 


XIV Anzeiger 1915. 


Jagié, Vatroslav, Ritter v.: Gewührung einer Subvention zur Herausgabe 
eines bisher unedierten griechischen Psalmenkommentars. Nr. XVII, 
S. 86. 

Jaksch, August Ritter v. Wartenhorst: Gewührung einer Subvention zur 
Herausgabe eines 1. Ergänzungsheftes zu Band I—IV seiner ,Monu- 
menta historica ducatus Carinthiae'. Nr. XVII, S. 86. 

— Vorlage der Pflichtexemplare desselben. Nr. XX, S. 98. 

Jodl, Margarethe: Dankschreiben für die Porträts ihres verstorbenen Gatten, 
des w. M. Friedrich Jodl. Nr. VIII, S.35. 

Jokl, Norbert: Vorlüufiger Bericht über seine nordostgegischen Dialekt- 
studien, Nr. XIII, S. 68. 


K. 


Karabacek, Josef Ritter v.: ‚Zur orientalischen Altertumskunde. V. Pro- 
blem oder Phantom. Eine Frage der islamischen Kunstforschung'. 
(Sitzungsberichte, 178. Band, 5. Abhandlung.) Nr. X, S. 44. 

—  Allerhóchste Bestätigung als Sekretär der Klasse. Nr. XIX, S. 91. 


Karlsruhe, groBherzoglich badische Hof- und Landesbibliothek: Die Hand- 
schriften derselben, s. unter ‚Holder‘. 

Kartell der deutschen Akademien: Delegation des w. M. Emil v. Ottenthal 
zu den Beratungen in Leipzig am 21. Mai 1915, falls die Angelegen- 
heit der Herausgabe mittelalterlicher Bibliothekskataloge auf die 
Tagesordnung gesetzt wird. Nr. X, S. 43. 

Vorlage des I. Bandes der ,Bibliothekskataloge', s. dort.‏ — سب 

—  Zuschrift der sächsischen Akademie der Wissenschaften betreffend die 
Eróffnungssitzung der diesjährigen Tagung und der angemeldeten 
Delegationen. Nr. XIII, S. 67. 

—  — Vorlage der gedruckten Protokolle der Kartellverhandlungen. 

Nr. XX, S. 98. 

Kenner, Friedrich v.: Nekrolog auf Johann Friedrich Ritter von Schulte 
und Ludwig Ritter von Rockinger. Nr. I, S. 1. 

—  Nekrolog auf Karl Theodor Ritter v. Heigel. Nr. X, S. 41. 

—  Nekrolog auf Wendelin Förster. Nr. XIV, S. 75. 

—  Nekrolog auf Georges Perrot. Nr. XV, S. 71. 

— Dank des neugewählten Vizepräsidenten für die Führung des Vorsitzes 
als Alterspräsident seit dem Tode Eugens von Böhm - Bawerk. 
Nr. XIX, S. 90. 

— Vorlage eines vorläufigen Berichtes der Limeskommission über die im 
Jahre 1915 in Lauriacum ausgeführten Ausgrabungen dieser Kom- 
mission, s. unter ‚Groller v. Mildensee, Maximilian‘. 

Kerner v. Marilaun, Friedrich: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl zum 
korrespondierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 91. 

Kirchenväterkommission: Dotation aus den Mitteln der Klasse pro 
1915. Nr. XVII, S. 85. 

Kleinasiatische Kommission: Dotation aus den eigenen Mitteln der 
Klasse pro 1915. Nr. XVII, S. 85. 


Anzeiger 1915. AN 


Knapp, Dr. Hermann, kgl. Archivrat: Mitteilung bezüglich des an das k. M. 
Ludwig Ritter v. Rockinger gerichteten Glückwunschtelegramms. 
Nr. I, S. 1, 

Kommission für die Herausgabe eines Wörterbuches der bayerisch-öster- 
reichischen Mundart, s. unter ‚Bayerisch‘. 

Krauter, Josef: ‚Franz Freiherr v. Ottenfels. Beiträge zur Politik Metter- 
nichs im griechischen Freiheitskampfe 1822—1832. Salzburg, o. J., 
Nr. XXVI, S. 116. 


Kretschmer, Paul: Eintritt in die internationale Kommission für das Cor- 
pus medicorum antiquorum an Stelle des Herrn Prof. Hans v. Arnim. 

Nr. IV, S. 10. 
— Vorlage eines vorläufigen Berichtes von Dr. Norbert Jokl, s. unter ,J o kl‘. 


Kriegsanleihe 1915, IIL: Einladung des Ministeriums für Kultus und 
Unterricht an die kais. Akademie zur Zeichnung derselben. Nr. XXI, 
S. 101. 

Kronstadt, s. unter ,Brassó'*. 


Kubitschek, Wilhelm: ,Die Kalenderbücher von Florenz, Rom und Ley- 
den‘. (Denkschriften, 57. Band, 3. Abhandlung.) Nr. XX, S. 100. 

Kuhn, Ernst: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter 
‚München‘. 

Kuratorium der kais. Akademie: Allerhöchste Bestätigung der Wahlen 
pro 1916. Nr. XIX, S. 90. 

— Note bezüglich der Anberaumung der feierlichen Sitzung des Jahres 

1916. Nr. XXIV, S. 109, 


L. 


Lach, Robert: Vorlage der Abhandlung ‚Sebastian Sailers Schöpfung in der 

Musik. Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Singspiels um die 

Mitte und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts‘. Nr. V, S. 26. 

— Aufnahme in die Denkschriften und vorläufige Mitteilung über den 
Inhalt. Nr. XXIV, S. 110. 


Lang, Viktor v.: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl zum Präsidenten 
der kais. Akademie. Nr. XIX, S. 90. 


Lanz, Heinrich: s. unter ,Heidelberg, Akademie der Wissenschaften'. 
Lauriacum, Grabungen in —, s. unter ,Groller v. Mildensee, Maximilian‘. 


Leipzig, kgl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften: Dank für die 

Zuwendung von Bänden der Schriften der Balkankommission. Nr. XXI, 
S. 102. 

— Vorstand des Börsenvereines der deutschen Buchhändler: Erster 
Bericht über die Verwaltung der Deutschen Bücherei zu Leipzig im 
Jahre 1913. Nr. I, S. 2. 

—  — Zweiter Bericht, 1914. Nr. XXI, S. 101. 

— Deutsches Buchgewerbe- und Schriftmuseum: Dankschreiben für die 
unentgeltliche Zuwendung von akademischen Publikationen. Nr. XXVII, 
S. 117. 


XVI Anzeiger 1915. 


Leipzig, Kgl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften: Vorlage von Nr. 1 
seiner ‚Veröffentlichungen (Kurzer Führer durch die Museumsrüume)'. 
Nr. XXVII, S. 118. 
—  — Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik, 1914: 
Halle des Kultur. Amtlicher Führer. Leipzig (1914). Nr. XXVII, 
S. 118. ! 
— Verhandlungen des Kartells der deutschen Akademien, s. unter 
‚Kartell‘. l 


Lima (Peru): ‚Estadistica del comercio especial del Peru. Exportacion 1911. 
Tomo I—III‘, und ‚Exportacion 1812. Tomo I—III'. Nr. XIII, S. 67. 


Limeskommission: Bewilligung einer Subvention aus dem Ertrügnisse 
der Treitl-Stiftung, als Dotation der Kommission für das Jahr 1916. 
Nr. X, S. 43. 

— Bericht des Obersten Maximilian Groller v. Mildensee über die im 

Jahre 1915 im Lager von Lauriacum durchgeführten Ausgrabungen. 
Nr. XXIII, S. 105. 

Linz, k. k. Studienbibliothek: Dankschreiben für die unentgeltliche Zu- 
wendung eines Bandes der ,Fontes'. Nr. XXVII, S. 117. 

Lissabon, Akademie der Wissenschaften: Zuschrift bezüglich der Namens- 
ähnlichkeit mit der ,Portugiesischen Akademie der Wissenschaften‘ 
zur Vermeidung von Verwechslungen. Nr. XII, S. 63. 


Lówenthal, Ernst: ,Das Cogitantentum und die neueste menschliche 
Wissensstufe. Berlin 1915‘. Nr. XXII, S. 103. 


Loserth, Johann: Vorlage der Abhandlung ,Johann v. Wiclif und Guilel- 
mus Peraldus. Studien zur Geschichte der Entstehung von Wiclits 
Summa Theologiae'. Nr. XIX, S. 98. 


Ludwig, Ernst: Mitteilung von seinem am 14. Oktober 1915 erfolgten Ab- 
leben. Nr. XX, S. 97. 


Ludwig Salvator, Erzherzog, Ehrenmitglied der Gesamtakademie: Mit- 
teilung von Hóchstdessen am 12. Oktober 1915 erfolgtem Ableben. 
Nr. XIX, S. 89. 
— ‚Zärtlichkeitsausdrücke und Koseworte in der friulanischen Sprache. 
Prag 1915‘. Nr. XXI, S. 101. 


Luick Karl: Begrüßung durch den Vorsitzenden als neugewähltes wirk- 
liches Mitglied in der Klassensitzung. Nr. XIX, S. 89. 
—  Allerhóchste Ernennung zum wirklichen Mitgliede. Nr. XIX, S. 91. 


Luntz, Ivo: Arbeiten für die ‚Habsburger Regesten‘, s. dort. 


Luschin v. Ebengreuth, Arnold Ritter v.: Übernahme des Vortrages für 
die feierliche Sitzung unter dem Titel ,Die Anfünge des ósterreichi- 
schen Seehandels und der ósterreichischen Seeherrschaft in der Adria‘. 
Nr. VI, S. 27. 

— Vorlage der ‚Quellen zur Geschichte des römisch-kanonischen Pro- 
zesses im Mittelalter‘. II. Band, 2. Heft: ‚Die Summa aurea des Wil- 
helmus de Drokeda', s. unter ,Wahrmund*. 


Anzeiger 1915. XVII 


M. 


Mahr, Adolf: ‚Die La Téne-Periode in Oberösterreich‘ (Mitteilungen der 
Prühistor. Kommission II, 3). Nr. XIX, S. 95. 

Maver, Hans: ‚Der Einfluß der vorchristlichen Kulte auf die Toponomastik 
Frankreichs‘ (Sitzungsberichte, 175. Band, 2. Abhandlung). Nr. VII, 
S. 34. 

Meinong v. Handschuchsheim, Alexius: ‚Über Möglichkeit und Wahr- 
scheinlichkeit. Beiträge zur Gegenstandstheorie und Erkenntnistheorie‘. 
Nr. XXI, S. 101. 

Mercy, Heinrich, und Sohn in Prag: Vorlage des von Sr. k. u. k. Hoheit 
weiland Erzherzog Ludwig Salvator verfaßten Werkes ‚Zärtlichkeits- 
ausdrücke und Koseworte in der friulanischen Sprache’. Nr. XXI, 
S. 101. 


Merz, Walter: Fórderung der Arbeiten für die ,Habsburger Regesten', 
s. dort. 

Mewaldt, Joannes: ,Galeni in Hippocratis prorrheticum I etc.', s. unter 
Diels, Hermann‘. 


Meyer-Lübke, Wilhelm: Übertritt in das Ausland und Verzicht auf seine 
bisherige Delegation im Vorstand der  Diez-Stiftung. Nr. XXII, 
S. 104. 
— Kenntnisnahme vonseiten der kgl. Preußischen Akademie der Wissen- 
schaften. Nr. XXV, S. 113. 


Ministerium für Kultus und Unterricht: Einladung zur Zeichnung der 
III. österreichischen Kriegsanleihe, 1915. Nr. XXI, S. 101. 

Mitteilungen der Prähistorischen Kommission: Vorlage der Nr. 3 des 
II. Bandes. Nr. XIX, S. 93 und ۰ 


Mittelalterliche Bibliothekskataloge Österreichs, s. unter ,Bibliotheks- 
kataloge'. 


Monatsschrift, Österreichische, für den Orient, s. unter ‚Handelsmuseum‘. 

Monumenta Palaeographica, s. unter ‚Chroust‘. 

Morelli, Camillo: ,Pueri ludentes, carmen laudatum etc.', s. unter ,Am- 
sterdam‘. 


Müller, D. H. v., weiland wirkliches Mitglied: Aufnahmen der Mehrisprache, 
s. unter ‚Bittner‘. 


München, kgl. Bayerische Akademie der Wissenschaften: Mitteilung ihrer 
Delegierten (Crusius, Kuhn, v. Göbel) zu der Tagung des Kartells 1915. 
Nr. XIII, S. 67. 

—  Kgl. Bayerische Armeebibliothek: Dankschreiben für die Zuwendung 
der Bände IX bis XII des Werkes ‚Der römische Limes in Oster- 
reich’, Nr. II, S. 3. 

—  Hof- und Staatsbibliothek: ,Regimento do Estrolabio e do Quadrante. 
Tractado da Spera do Mundo. Reproduction facsimilé du seul exem- 
plaire etc.', s. unter ,Bensaude’. 

—  — Catalogus codicum manu scriptorum bibliothecae regiae Monacen- 

sis. Tomi I pars VII codices Zendocis complectens‘. Nr. XVIII, S.87. 
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Murko, Matthias: Vorlage eines ,Berichts über phonographische Aufnahmen 
epischer Volkslieder im mittleren Bosnien und in der Herzegowina 
im Sommer 1913'. Nr. II, S. 3. 

— — Aufnahme des Berichts in die Sitzungsberichte. Nr. V, S. 26. 

—  — Erschienen als 2. Abhandlung des 176. Bandes. Nr. X, S. 44. 

— — XXXVII. Mitteilung der Phonogrammarchivskommission (Sitzungs- 
berichte, 179. Band, 1. Abhandlung). Nr. XIX, S. 95. 

Mzik, Hans v.: Vorlage der Abhandlung ,Afrika nach der arabischen Be- 
arbeitung der ,Geographike Hypbegesis* des Ptolemiius von Muham- 
mad ibn Musa al-Hwarizmi, herausgegeben, übersetzt und erklärt‘. 
Nr. XV, S. 77. 


N. 


Nigle, August: ‚Kirchengeschichte Böhmens, quellenmäßig und kritisch dar- 
gestellt. I. Band: Einführung des Christentums in Böhmen‘. Nr. XVIII, 
S. 87. 

Nagl, Alfred: ,Die Rechentafel der Alten' (Sitzungsberichte, 177. Band, 
5. Abhandlung). Nr. X, S. 44. 

Nuntiaturberichte aus Deutschland, II. Serie. Überreichung der Ge- 
schenkexemplare des IV. Bandes an den Papst, den Kardinalstaats- 
sekretür und den Práfekten der Vatikanischen Bibliothek. Nr. VII, S. 29. 


0. 


Obermayer, Albert Edler v.: Mitteilung von seinem am 26, September 1915 
erfolgten Ableben. Nr. XIX, S. 90. 
Orient, Österreichische Monatsschrift für den —, s. unter ,Handelsmuseum'. 
Ottenthal, Emil v., wirkliches Mitglied: ,Tatigkeitsbericht uber die Heraus- 
gabe der mittelalterlichen Bibliothekskataloge Osterreichs fiir das 
Jahr 1914. Nr. VI, S. 27. 
— Delegation zu den Leipziger Kartellverhandlungen, s. unter ‚Kartell‘. 
Bericht über die Fortschritte in der Neubearbeitung der J. F. Bóhmer- 
schen Regesta imperii im Jahre 1914. Nr. XIII, S. 74. 
— Vorlage des I. Bandes der ,Mittelalterlichen  Bibliothekskataloge 
Österreichs‘. Nr. XIX, S. 92. 


P. 


Papst, Seine Heiligkeit: Dank für den übermittelten IV. Band der ,Nun- 
tiaturberichte‘. Nr. VII, S. 29. 

Pastor, Ludwig, korrespondierendes Mitglied: Überreichung des IV. Ban- 
des der ,Nuntiaturberichte‘ an den Papst, den Kardinalstaatssekretür 
und den Präfekten der Vatikanischen Bibliothek. Nr. VII, S. 29. 

Peez, Karl v.: Vorlage der Abhandlung ,Die kleineren Angestellten Kaiser 
Leopolds I. in der Türkei‘. Nr. XX, S. 99. 

— Aufnahme der Abhandlung in das ‚Archiv‘ und Anzeigernotiz. 

Nr. XXVI, S. 117. 
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Pelizius-Museum zu Hildesheim: Führer durch dasselbe. 1915. Nr. XXVII, 
S. 118. 

Periodische Druckschriften, welche von Mitte April 1914 bis Anfang 
April 1915 an die philosophisch-historische Klasse der kais. Akademie 
gelangt sind. Verzeichnis derselben, Nr. X, S. 45. 


Perrot, Georges: Mitteilung von seinem erst spit der Akademie bekannt- 
gewordenen jedoch schon am 30. Juni 1914 erfolgten Ableben. 
Nr. XV, S. 77. 


Peru: ,Estadistica del comercio especial del Peru‘, s. unter ‚Lima‘. 


Phonogrammarchivskommission: Bewilligung einer Dotation pro 1915 
aus dem Erträgnis der Treitl-Stiftung. Nr. X, S. 43. 

—  — ,XXXIX. Mitteilung (Romagnolische Mundarten. I. Teil.: Sprach- 
proben in phonetischer Transskription auf Grund phonographi- 
scher Aufnahmen)‘, s. unter ,Schürr*. 

— — XL. Mitteilung (Proben schwedischer Sprache und Mundart. 
II)‘, s. unter ,Tuneld, E.‘ 

— Bericht über phonographische Aufuahmen epischer Volkslieder im 

mittleren Bosnien und in der Herzegowina, s. unter ‚Murko‘. 


Pina Vidal, A. A. de, Generalsekretär der ‚Akademie der Wissenschaften 
zu Lissabon‘: Zuschrift bezüglich der Namensähnlichkeit dieser Aka- 
demie mit der ,Portugiesischen Akademie der Wissenschaften' zur 
Vermeidung von Verwechslungen. Nr. XII, S. 63. 


Planck, Max: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter 
‚Berlin‘. l 
—  Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum korrespondierenden Mit- 
gliede. Nr. XIX, S. 92. 


Polheim, Karl: Gewährung einer weiteren Subvention für die Vorarbeiten 
zu einer Ausgabe von Volksschauspielen und Weihnachtsliedern aus 
der Steiermark. Nr. XVII, S. 86. 
— —  Dankschreiben hiefür. Nr. XX, S. 98. 


Pollak, Hans Wolfgang und E. Tuneld: Proben schwedischer Sprache und 
Mundart, s. unter ,Tuneld, Ei, 


Portugal: ,Die Schmihschrift der Akademie der Wissenschaften gegen die 
deutschen Gelehrten und Künstler‘, s. unter ‚Schuchardt‘. 


‚Portugiesische Akademie der Wissenschaften‘ und Akademie der 
Wissenschaften von Lissabon‘, s. unter ‚Lissabon‘. 


Prähistorische Kommission: ‚Dritter vorläufiger Bericht über die Aus- 
grabungen am Bacherngebirge', s. unter ‚Schmid‘. 
—  Dotation aus den Mitteln der philosophisch-historischen Klasse pro 
1915. Nr. XVII, S. 85. 
-— Vorlage der Nr. 3 des II. Bandes der ‚Mitteilungen‘. Nr. XIX, 
S. 93 und 95. 
Pündter, Dr. kgl. Notar in München: Zuschrift in der Nachlaßsache des 
k. M. Ludwig Ritter v. Rockinger, s. unter ‚Rockinger‘. 
9% 
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R. 


Radermacher, Ludwig: ‚Die Erzählungen der Odyssee‘ (Sitzungsberichte 
178. Band, 1. Abhandlung). Nr. X, S. 44. 

— Begrüßung als neugewähltes wirkliches Mitglied durch den Vorsitzen- 
den in der Klassensitzung. Nr. XIX, S. 89. 

—  Allerhóchste Ernennung zum wirklichen Mitgliede Nr. XIX, S. 91. 

Redlich, Oswald: Bericht über die Arbeiten für die Habsburger Regesten 
im Jahre 1914. Nr. II, S. 3. 

— Begrüßung der Mitglieder nach den Ferien und Bewillkommnung der 
neugewählten w. M. Nr. XIX, S. 89. 

—  Nekrolog auf Erzherzog Ludwig Salvator, E.-M. der kais. Akademie. 
Nr. XIX, S. 89. 

— Nekrolog auf Guido Goldschmiedt, Heinrich Brunner, Ferdinand Bi- 
schoff, Albert Edlen v. Obermayer und Friedrich Hasenóhrl. Nr. XIX, 
S. 90. 

— Dank an den Senior der Klasse, w. M. v. Kenner, für die Übernahme 
des Vorsitzes als Altersprüsident seit dem Tode Eugen v. Bóhm-Ba- 
werks. Nr. XX, S. 90. 

—  Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum Vizepräsidenten. Nr. XIX, 
S. 91. 

— Nekrolog auf Friedrich Thaner. Nr. XXV, S. 113. 

Regesta Habsburgica: Bericht über den Fortschritt der Arbeiten im 
Jahre 1914. Nr. II, S. 3. 

Regesta imperii, s. unter ‚Böhmer‘. 

Regimento do Estrolabio e do Quadrante, s. unter ‚Bensaude‘. 

Reinisch, Leo: Vorlage des VI. Bandes der Schriften der Sprachenkommis- 
sion. Nr. XII, S. 65. 

Reiterer, Karl: Gewährung einer Subvention zur Drucklegung seiner Samm- 
lung von altsteirischen Redensarten, Riitseln und Sprüchen. Nr. XVII, 
S. 86. 

— —  Dankschreiben hiefür. Nr. XVIII, S. 87. 

Reuss, Franz Xaver: ,Mnemosynon. Carmen praemio aureo ornatum in cer- 
tamine poetico Hoeufitiano‘, s. unter ‚Amsterdam‘. 

Revue Ukrainienne, s. unter ‚Seelieb‘. 

Rhodokanakis, Nikolaus: ,Der Grundsatz der Óffentlichkeit in den süd- 
arabischen Urkunden.‘ (Sitzungsberichte, 177. Band, 2. Abhandlung.) 
Nr. X, S. 44. 

— ,Studien zur Lexikographie und Grammatik des Altsüdarabischen.' 
I. Heft. (Sitzungsberichte, 178. Band, 4. Abhandlung.) Nr. XX, S. 100. 

— Vorlage einer Abhandlung über einen sabäischen, beziehungsweise 
minäischen Pflanzennamen. Nr.], S.1. 

— Vorlage einer Abhandlung von Dr. Giuseppe Furlani, s. unter ‚Fur- 
lani‘. 

— Vorlage seiner Abhandlung ,Studien zur Lexikographie und Grammatik 
des Altsüdarabischen. II. Teil‘. Nr. VIII, S. 35. 

—  Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum korrespondierenden Mit- 
gliede. Nr. XIX, S. 92. 
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Rhodokanakis, Nikolaus: Dankschreiben für seine Wahl. Nr. XX, S. 97. 

Rockinger, Ludwig Ritter v., korrespondierendes Mitglied im Auslande: 
Mitteilung von seinem am 23. Dezember 1914 erfolgten Ableben. Nr. I, 
S. 1. 

— Absendung eines Glückwunschtelegramms zu seinem 90. Geburtstage. 
Nr. I, S. 1. 

— Mitteilung des kgl. Notars Dr. Pündter in München, daß Rockinger 
der philosophisch-historischen Klasse seinen wissenschaftlichen Nach- 
laß (Vorarbeiten für eine Ausgabe des ,Schwabenspiegels') vermacht 
hat. Nr.IV, S. 9. 

Roethe, Gustav: Delegation zur Tagung des Kartells, s. unter ‚Berlin‘. 
Rom, Vatikanische Bibliothek: Dank des Präfekten für die Übermittlung 
des IV. Bandes der ‚Nuntiaturberichte‘. Nr. VII, S. 29. 


Rosati, Peter: ,Anticato, carmen laudatum etc.', s. unter ‚Amsterdam‘. 
RuZicka, Leon: ‚Die Münzen von Serdica'. Wien 1915. Nr. XI, S. 37. 


S. 


Salis-Soglio, P. Nikolaus v.: ,Standesdokumente der Familie von Salis. 
Zusammengestellt im Auftrage des Geschlechtsverbandes von Salis. 
Chur 1914. Nr. V, S. 25. 

Sauer, August: Bericht über die Vergebung von Stipendien und Pensionen 
aus der Schwestern Fröhlich-Stiftung für das Jahr 1915. Nr. XVI, 
S. 83. 

Savigny-Stiftung: Vorlage des mit Unterstützung dieser Stiftung ge- 
druckten Werkes ,Quellen zur Geschichte des rómisch-kanonischen 
Prozesses im Mittelalter. II. Band, 2. Heft: Die Summa aurea des 
Wilhelmus de Drokeda‘, s. unter ,;Wahrmund. 

Schenkl, Heinrich: Gewährung einer zweiten Subventionsrate für die Her- 
stellung von Photographien nach Handschriften des Epiktet. Nr. XVII, 
S. 86. 

Schiffmann, Konrad: ,Die mittelalterlichen Stiftsurbare des Erzherzogtums 
ob der Enns. III. Teil‘. (Österr. Urbare, III. Abteilung, 2. Band, 
III. Teil.) Nr. XX, S. 99 und 100. 

— Bericht über den Abschluß seiner Ausgabe der oberösterreichischen 
Stiftsurbare des Mittelalters. Nr XXI, S. 102. 

— Dankschreiben für die Zuwendung eines Bandes der ,Fontes' für die 
k. k. Studienbibliothek in Linz. Nr. XXVII, S. 117. 


Schipper, Jakob: Mitteilung von seinem am 20. Jänner 1816 erfolgten Ab- 
leben. Nr. IV, S. 9. 
—  Dankschreiben der Familie für die Übermittlung von Porträts des 
Verstorbenen aus dem Almanach. Nr. XXIV, S. 109. 


Schlosser, Julius Ritter v.: ,Materialien zur Quellenkunde der Kunst- 
geschichte. I. Heft. Mittelalter‘. (Sitzungsberichte, 177. Band, 3. Ab- 
handlung.) Nr. IX, S 40. 

— Vorlage des Manuskriptes zum II. Heft: ‚Die Literatur der Früh- 
renaissance'. Nr. X, S. 41. 
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Schlosser, Julius, Ritter v.: II. Heft: Erschienen. (Sitzungsberichte, 
179. Band, 3. Abhandlung.) Nr. XIX, S. 95. 

— Vorlage des Manuskripts zum III. Heft: ‚Erste Hälfte des Cinque- 
cento, Leonardos Vermächtnis; Historik und Periegese‘. Nr. XXV, 
S. 114. 

Schmid, Walter: Dritter vorläufiger Bericht über die Ergebnisse seiner mit 
Unterstützung der kais. Akademie im Sommer 1914 durchgeführten 
prähistorischen Ausgrabungen (,Die Ringwälle des Bacherngebirges, 

` III“) Nr. V, S. 25. 

— Wortlaut dieses Berichtes. Nr. VII, S. 29. 

—  Dankschreiben für die Gewährung einer neuerlichen Subvention zur 
Fortsetzung seiner prähistorischen Ausgrabungen am Bacherngebirge. 
Nr. VIII, S. 35. 

—  Dankschreiben für die Zuwendung mehrerer Bände akademischer 
Schriften sowohl für den vorzeschichtlichen Lehrapparat der Uni- 
versität Graz, als auch zu seinem persönlichen Gebrauch. Nr. IX, S. 37. 

— ,Emona’‘. I. Teil. (S.-A.) Nr. XII, S. 63. 

— ,Die Ringwälle des Bacherngebirges‘. I. Teil. (Mitteilungen der Pri- 
historischen Kommission, II. Band, 3.) Nr. XIX, S. 95. 

Schónach, Ludwig: Fórderung der Arbeiten fiir die Habsburger Recesten, 
8. dort. 

Schramm, Albert: Dankschreiben für die unentgeltliche Zuwendung von 
akademischen Publikationen für das Deutsche Buchgewerbe und 
Schriftmuseum in Leipzig. Nr. XXVII, S. 117. 

Schreiber, J. et P. S. Coulbeaux: ,Dictionnaire de la langue Tigrai', s. 
unter ‚Sprachenkommission‘. 

Schriften der kais. Akademie: Verzeichnis siimtlicher bisher erschienenen 
oder im Druck subventionierten —, s. unter ,Hólder, Alfred‘. 
Schriften der Sprachenkommission, 6. Band. (,Dictionnaire de la langue 
Tigrai. Par P. S. Coulbeaux et J. Schreiber.) Nr. XII, S. 65. 


Schroeder, Leopold v.: ,Herakles und Indra, eine mythenvergleichende 
Untersuchung'. (Denkschriften, 58. Dand, 4. Abhandlung.) Nr. I, S. 2. 
— Vorlage der ,Gesammelten Abhandlungen von Freiherrn v. Andrian- 
Werburg‘. (‚Prähistorisches und Ethnologisches'. Wien 1915.) Nr. X, 
S. 41. 
Schuchardt, Hugo: ‚Die Schmähschrift der Akademie der Wissenschaften 
von Portugal gegen die deutschen Gelehrten und Künstler', Ein- 
geleitet, abgedruckt und übersetzt. Graz 1915. Nr.IV, S. 9. 


Schürr, Friedrich: Vorlage der Abhandlung ,Romagnolische Mundarten‘. 
(Sprachproben, Laut- und Formenlehre.) I. Teil: Sprachproben in 
phonetischer Transkription auf Grund phonographischer Aufnahmen‘, 
(XXXIX. Mitteilung der Phonogrammarchivskommission. Nr. XXIV, 
S. 109. 

— — Aufnahme derselben in die Sitzungsberichte. Nr. XXVII, S. 118. 

Schulte, Johann Friedrich Ritter v., korrespondierendes Mitglied im Aus- 
lande: Mitteilung von seinem am 19. Dezember 1914 erfolgten Ab- 
leben. Nr.I, S. 1. 
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Schwabenspiegel, s. unter ‚Rockinger‘. 

Schwarz, Zacharias: ‚Die hebräischen Handschriften der k. k. Hofbibliothek 
zu Wien'. (Sitzungsberichte, 175. Band, 5. Abhandlung.) Nr. X, S. 44. 

Schwestern Fróhlich-Stiftung, s. unter ‚Fröhlich‘. 

Seelieb, Artur: ‚La Revue Ukrainienne'. Mensuel édité. Nr. 1. Juillet 1915. 
Nr. XXI, S. 101. 

Seemüller, Josef: ‚Bericht über die Tätigkeit der Kommission für das 
Bayerisch-österreichische Wörterbuch im Jahre 1913‘, (Dritter Tätig- 
keitsbericht.) Nr. IV, S. 10. 


Segesser, H A. von Brunegg: ,Segesser von Brunegg‘. (S.-A.) Nr. XXII, 
S. 103. 
Singer, Samuel: Vorlage der Abhandlung ,Wolframs Stil und der Stoff des 
Parzival‘. Nr. XX, S. 98. 
سب‎  — Aufnahme derselben in die Sitzungsberichte. Nr. XXI, S. 102. 


Sitzungsberichte, Vorgelegte neu erschienene Hefte: 

— 169. Band, 2. Abhandlung (Garcia-Beer). Nr. VIII, S. 36. 
سب‎ 173. Band, Titel und Umschlag. Nr. I, S. 2. 

— 174. Band, Titel und Umschlag. Nr. XX, S. 100 

— 1%5. Band, 2. Abhandlung (Maver). Nr. VII, S. 33. 

— — 5. Abhandlung (Schwarz). Nr. X, S. 44. 

— 176. Band, 1. Abhandlung (Bittner). Nr. VI, S. 28. 

— — 2. Abhandlung (Murko). Nr. X, S. 44. 

— — 5. Abhandlung (Wellesz) Nr. VII, S. 34. 

— 176. Band, 6. Abhandlung (Stur). Nr.I, S. 2. 

— 177. Band, 2. Abhandlung (Rhodokanakis). Nr. X, S. 44. 
— — 3. Abhandlung (Schlosser). Nr. IX, S. 40. 

— — 5. Abhandlung (Nagl). Nr. X, S. 44. 

— 178. Band, 1. Abhandlung (Radermacher). Nr. X, S. 44. 
— — 2. Abhandlung (Bittner). Nr. XIX, S. 95. 

— — 3. Abhandlung (Bittner). Nr. XX, S. 100. 

— — 4, Abhandlung (Rhodokanakis). Nr. XX, S. 100. 

— — 5. Abhandlung (Karabacek). Nr. X, S. 44. 

— 179. Band, 1. Abhandlung (Murko). Nr. XIX, S. 95. 

— — 38. Abhandlung (Schlosser). Nr. XIX, S. 95. 

Abhandlung (Wilhelm). Nr. XXVII, S. 118.‏ .6 — سب 

Sprachenkommission: Vorlage des 6. Bandes der Schriften (Coulbeaux- 
Schreiber). Nr. XII, S. 65. 

Steinacker, Harold: Arbeiten für die ‚Habsburger Regesten', s. dort. 

Steindachner, Franz: Vorlage einer zu seinem 80. Geburtstage geprägten 
Plakette. Nr. XXIV, S. 109. 

Steinwenter, Arthur: ‚Steiermark und der Friede von Zsitva-Torok (1606). 
(Archiv, 106, I). Nr. XIX, S. 95. 

Stenner, Fr. und Rudolf Bolesch: ,Quellen zur Geschichte der Stadt 
Brassó. Herausgegeben auf Kosten der Stadt Brassó von dem mit der 
Herausgabe betrauten Ausschuß. VI. Band. Brassó 1916» Nr. XVI, 
S. 83. 
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Stipendiumausschreibung der Bonitz-Stiftung, a. die ‚Beilage zum 
Anzeiger‘. Nr. XVIII, S. 89. 

Stolz, Friedrich: Mitteilung des Kuratoriums, daB seine Wahl zum kor- 
respondierenden Mitgliede mit Rücksicht auf das inzwischen erfolgte 
Ableben desselben nicht der kaiserlichen Bestätigung unterbreitet 
wurde. Nr. XIX, S. 92. 

Stowasser, Otto: Arbeiten für die ‚Habsburger Regesten‘, s. dort. 

Strnadt, Jalius: ‚Die freien Leute der alten Riedmark. Wenden- und Ba- 
Juwarensiedlung‘. (Archiv, 104. Band, II. Hälfte) Nr. X, S. 44. 


Stur, Dr. J.: ‚Die slawischen Sprachelemente in den Ortsnamen der deutsch- 
österreichischen Alpenländer zwischen Donau und Drau. Eine histo- 
risch-philologische Untersuchung über die Siedlungen der mittelalter- 
lichen Alpenslawen mit einem Abriß ihrer allgemeinen Geschichte.‘ 
(Sitzungsberichte, 176. Band, 6. Abhandlung.) Nr.I, S.2. 


Subventionen, bewilligte: 

— Schmid, Walter: zur Fortsetzung seiner prähistorischen Grabungen 
am Bacherngebirge. Nr. VIII, S. 35. 

— Schenkl, Heinrich: zur Herstellung von Photographien nach Hand- 
schriften des Epiktet (Fortsetzung). Nr. XVII, S. 86. 

— Dopsch, Alphons: zur Fortführung der Herausgabe der ,Forschun- 
gen zur inneren Geschichte Österreichs‘. Nr. XVII, S. 86. 

— Jaksch, August Ritter v.: zur Herausgabe eines ersten Ergünzungs- 
heftes zu Band I—IV seiner ,Monumenta historica ducatus Carinthiae‘. 
Nr. XVII, S. 86. 

— Polheim, Karl: zu den Vorarbeiten für eine Ausgabe von Volks- 
schauspielen und Weihnachtsliedern der Steiermark (Fortsetzung). 
Nr. XVII, S. 86. 

— Wolkan, Rudolf: für eine wissenschaftliche Arbeit über die Anfänge 
des Humanismus in Wien, Nr. XVII, S. 86. 

— Jagić, Vatroslaw Ritter v.: zur Herausgabe eines bisher unedierten 
griechischen Psalmenkommentars. Nr. XVII, S. 96. 

— Reiterer, Karl: zur Drucklegung seiner Sammlung altsteirischer 
Redensarten, Rätsel und Sprüche. Nr. XVII, S. 86. 

— Wessely, Karl: zur Drucklegung seines Werkes ,Duodecim propheta- 
rum minorum versionis achmimicae codex Rainerianus‘. Nr. XVII, 
S. 86. 

— Verteilung des Ertrügnisses der Treitl-Stiftung auf die Spezialkommis- 
sionen der Klasse als Dotationen pro 1915. Nr. X, S. 43. 

—  Dotierung der Kommissionen aus den Mitteln der Klasse pro 1916. 
Nr. XVII, S. 85. 

— Dotierung der ,Attischen Grabreliefs‘ und des ,Thesaurus linguae lati- 
nae‘ pro 1915. Nr. XVII, S. 85. 

Subventionierte Werke: Verzeichnis sámtlicher mit Unterstützung der 
kais. Akademie bisher herausgegebenen Schriften, s. unter ,Hilder, 
Alfred‘. 

Suess, Franz Eduard: Allerhóchste Ernennung zum wirklichen Mitgliede. 
Nr. XIX, S. 91. 
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T. 


Tarneller, Josef: Die Hofnamen in den alten Kirchspielen Deutschnofen- 
Eggental und Vels am Schlern‘. (Archiv, 106, L). Nr. XIX, S. 95. 


Thaner, Friedrich: Mitteilung von seinem am 29. November zu Graz er- 
folgten Ableben. Nr. XXV, S. 113. 


Thesaurus linguae latinae: Vorlage neu erschienener Hefte: 
— Vol. VI, Fasz. II. Nr. IX, S. 37. 
— Bericht über die Tätigkeit der Kommission in der Zeit vom 1. April 
1914 bis 31. März 1915. Nr. XV, S. 79. 
—  Dotation aus den Mitteln der philosoph.-histor. Klasse pro 1915. 
Nr. XVII, S. 85. 


Todesanzeigen: 


— Schulte, Johann Friedrich Ritter v.: 19. Dezember 1914. Nr. I, S. 1. 

— Rockinger, Ludwig Ritter v.: 28. Dezember 1914. Nr. I, S. 1. 

— Schipper, Jakob: 20. Jinner 1915. Nr. IV, S. 9. 

— Heigel, Karl Theodor Ritter v.: 23. März 1915. Nr. X, S. 41. 

— Förster, Wendelin: 18. Mai 1915. Nr. XIV, S. 75. 

— Perrot, Georges: 14. Juni 1914 (erst im Juni 1915 bekannt geworden). 
Nr. XV, S. 77. 

— Erzherzog Ludwig Salvator: 12. Oktober 1915. Nr. XIX, S. 89. 

— Goldschmiedt, Guido: 6. August 1915. Nr. XIX, S. 90. 

— Brunner, Heinrich: 11. August 1915. Nr. XIX, S. 90. 

— Bischoff, Ferdinand: 16. August 1915. Nr. XIX, S. 90. 

— Obermayer, Albert Edler v.: 26. September 1915. Nr. XIX, S. 90. 

— Hasenóhrl, Friedrich: 8. Oktober 1915. Nr. XIX, S. 90. 

— Stolz, Friedrich. (Todesdatum unbekannt. Nr. XIX, S. 92. 

— Ludwig, Ernst: 14. Oktober 1915. Nr. XX, S. 97. 

Murray, James A H.: 26. Juli 1915. Nr. XX, S. 97.‏ سب 

— Windelband, Wilhelm: 22. Oktober 1915. Nr. XXIII, S. 105. 

— Thaner, Friedrich: 29. November 1915. Nr. XXV, S. 113. 


Treitl-Stiftung: Bewilligung von Dotationen aus derselben an die Spe- 
zialkommissionen der Klasse pro 1915. Nr. X, S. 43. 


Tschermak Edler v. Seysenegg, Armin: Allerhóchste Bestitigung seiner 
Wahl zum korrespondierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 


Tuneld, Dr. E. und Hans Wolfgang Pollak: Vorlage einer Abhandlung 
‚Proben schwedischer Sprache und Mundart, IT. (,XL. Mitteilung 
der Phonogrammarchivskommission‘.) Nr. XXVI, S. 116. 


U. 


Unterrichtsministerium, s. unter ‚Ministerium‘, 


Urbare, Österreichische, s. unter ,Weistümer- und Urbarkommission‘. 


XXVI Anzeiger 1915. 


V. 


Verzeichnis der von der kais Akademie der Wissenschaften in Wien 
herausgegebenen oder subventionierten Schriften. Wien, Alfred Höl- 
der, 1915. Nr. XXVI, S. 115. 

— der von Mitte April 1914 bis Anfang April 1915 an die philosophisch- 
historische Klasse der kais. Akademie gelangten periodischen Druck- 
schriften‘. Nr. X, S. 45. 

Volksheim in Wien: Bericht über die Tátigkeit des Vereines 1913— 1914. 
Nr. XII, S. 63. 
Vortrag in der Feierlichen Sitzung, s. unter ,Luschin-Ebengreuth'. 


W. 


Wachstein, Bernhard: Vorlage der Abhandlnng ,llebriüische Grabsteine 
aus dem 13. bis 15. Jahrhundert in Wien und Umgebung* für die 
Sitzungsberichte. Nr. XXV, S. 114. 

— Aufnahme der Abhandlung in die Sitzungsberichte. Nr. XXVI, S. 116. 

Wackernagel, Jakob: Delegation zu der Tagung des Kartells 1915, s. unter 
‚Göttingen‘. 

Wagner, Adolf: Dankschreiben für die zu seinem 80. Geburtstage ausge- 
sprochenen Glückwünsche. Nr. XII, S. 63. 

—  Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum auswärtigen Ehrenmitgliede. 
Nr. XIX, S. 91. 

— Dank für diese Wahl. Nr. XXII, S. 103. 

— Max Leopold: ,Beitrige zur Kenntnis des Judenspanischen von Kon- 
stantinopel‘ (Heft XI der Schriften der linguistischen Abteilung der 
Balkankommission). Nr. III, S. 8. 

Wahl, Gustav: Erster Bericht über die Verwaltung der Deutschen Bücherei 
des Börsenvereines der deutschen Buchhändler im Jahre 1913. Nr. I, 
S. 2. 

— Zweiter Bericht, 1914. Nr. XXI, S. 101. 

Wahlbestätigung, Allerhöchste, pro 1915. Nr. XIX, S. 90. 

Wahrmund, Ludwig: Quellen zur Geschichte des rómisch-kanonischen Pro- 
zesses im Mittelalter. II. Band, 2. Heft: Die Summa aurea des Wil- 
helmus de Drokeda. Innsbruck 1914‘. Nr. X, S. 43. 

Waldeyer, Wilhelm: Delegation zur Tagung des Kartells, s. unter ‚Berlin‘. 

Weistümer- und Urbarkommission: Dotation aus den Mitteln der Klasse 
pro 1915. Nr. XVII, S. 85. 

— Vorlage des 2. Bandes, III. Teil der III. Abteilung der ,Osterreichischen 
Urbare‘ (Schiffmann, III. Teil). Nr. XX, S. 99 und 100. 

Wellesz, Egon: ‚Die Ballettsuiten von Johann Heinrich und Anton An- 
dreas Schmelzer. Ein Beitrag zur Geschichte der Musik am öster- 
reichischen Hofe im 17. Jahrhundert (Sitzungsberichte, 176. Band" 
5. Abhandlung) Nr. VII, S. 34. 


Anzeiger 1915. XXVII 


Wessely, Karl: Gewährung einer Subvention zur Drucklegung seines Wer- 
kes ,Duodecim prophetarum minorum versionis achmimicae codex Rai 
nerianus‘. Nr. XVII, S. 86. 

—  Dankschreiben für die Gewährung dieser Subvention. Nr. XX, S. 98. 
— Vorlage der Pflichtexemplare des gedruckten Werkes. Nr. XXVII, 
S. 117. 

Wien: Bericht des Vereines ,Volksheim' über seine Tätigkeit vom 1. Okto- 
ber 1913 bis 30. September 1914. Nr. XII, S. 63. 

— Kuratorium der ‚Schwestern Fröhlich-Stiftung‘, s. dort. 

Wieser, Friedrich Freiherr v.: Begrüßung durch den Vorsitzenden als neu- 
gewähltes Mitglied in der Klassensitzung. Nr. XIX, S. 89. 

—  Allerhóchste Ernennung zum wirklichen Mitgliede. Nr. XIX, S. 91. 

Wijk, N. van: ,Verslag van een reis naar de voornaamste centra van sla- 
vistische wetenschap en slavische cultuur, 25. april — 3. augustus 1914.' 
Nr. XVII, S. 85. 

Wilhelm, Adolf: Vorlage der Abhandlung ,Neue Beitrüge zur griechischen 
Inschriftenkunde. IV. Teil‘. Nr. XIII, S. 67. 

— Erschienen als 6. Abhandlung des 179. Bandes der Sitzungsberichte. 
Nr. XXVII, S. 118. 

— Vorlage der Abhandlung ,Attische Urkunden. II. Teil‘. Nr. XVIII, 
S. 87. 

Windelband, Wilhelm: Mitteilung von seinem am 22. Oktober 1915 er- 
folgten Ableben. Nr. XXIII, S. 105. 

Winter, Franz: Allerhóchste Bestätigung seiner Wahl zum korrespondie- 
renden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 

—  Dankschreiben für seine Wahl. Nr. XX, S. 97. 
— Gustav: Vorlage des Bandes 2, III. Teil der III. Abteilung der ,Oster- 
reichischen Urbare‘. Nr. XX, S. 99. 

Wörterbnch, Bayerisch-Osterreichisches, s. unter ‚Bayerisch‘. 

Woinovich v. Belobreska, Emil: Allerhöchste Bestätigung seiner Wahl 
zum korrespondierenden Mitgliede. Nr. XIX, S. 92. 

Wolkan, Rudolf: Gewáhrung einer Subvention für eine wissenschaftliche 
Arbeit über die Anfänge des Humanismus in Wien. Nr. XVII, S. 86. 


Z. 


Zappata, Alexander: ,Superstes sibi, carmen laudatum etc., s. unter 
‚Amsterdam‘. 


Digitized by Google 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. I. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 7. Januar. 


Der vorsitzende Altersprisident, Hofrat Friedrich Edler 
von Kenner, gedenkt des Verlustes, den die Akademie, speziell 
diese Klasse durch das Ableben zweier korrespondierender Mit- 
gleder im Auslande erlitten hat, und zwar durch das am 
19. Dezember zu Meran-Obermais erfolgte Ableben des ge- 
heimen Justizrates Dr. Johann Friedrich Ritter von Schulte 
und durch das am 23. Dezember zu München erfolgte Ableben des 
geheimen Hofrates Direktors Dr. Ludwig Ritter von Rockinger. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, verliest ein 
Schreiben des kónigl Archivrates Dr. Hermann Knapp in 
München, worin dieser mitteilt, daß das von der Akademie 
an Ludwig Ritter von Rockinger zu seinem 90. Geburtstage 
abgesandte Glückwunschtelegramm den Jubilar leider nicht mehr 
lebend erreichte; er ist (was der Akademie, weil im Sinne des 
Verstorbenen keine Todesanzeige ausgegeben wurde, bei Ab- 
sendung des Telegrammes noch nicht bekannt war) schon am 
23. Dezember verschieden. 


Der Sekretär überreicht eine von Prof. Nikolaus Rhodo- 
kanakis in Graz eingesendete Abhandlung über einen sa- 
bäischen, beziehungsweise minäischen Pflanzennamen, um deren 
Aufnahme in die Sitzungsberichte der Verfasser bittet. 

Hiezu bemerkt der Verfasser vorläufig: 


‚Die Abhandlung befaßt sich mit dem sabäischen, be- 
ziehungsweise minäischen Ausdrucke gp und ^25, die als Be- 
zeichnung für eine balsamische Pflanze zur Gewinnung von 
Räucheringredienzen, beziehungsweise als die minäische Ent- 
sprechung von capparis gedeutet und in mehreren Inschriften 
nachgewiesen werden. 

Im Zusammenhange damit wird das vielumstrittene Wort 
pw, beziehungsweise po erklärt, im Anschluß an grenz- und 
wasserrechtliche oder sonstige gesetzliche Bestimmungen.‘ 


Der Sekretär überreicht den vom Vorstand des Börsen- 
vereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig erstatteten ‚Ersten 
Bericht über die Verwaltung der Deutschen Bücherei des Börsen- 
vereins der Deutschen Buchhändler zu Leipzig im Jahre 1913. 
Erstattet von Dr. Gustav Wahl, Direktor der Deutschen Bücherei. 
Leipzig 1914‘. m 

Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Denksehriften, 58. Band, 4. Abhandlung: Herakles und Indra, Eine mythen- 
vergleichende Untersuchung. Von Leopold v. Schroeder, w. M. II. Teil. 
Wien 1914. (Preis: 1 K 20 h.) 

Sitzungsberiehte, 173. Band, Titel und Umschlag. Wien 1914. (Preis: 60 h.) 


— — 176. Band, 6. Abhandlung: Die slawischen Sprachelemente in den Orts- 
namen der deutsch-österreichischen Alpenländer zwischen Donau und 
Drau. Eine historisch-philologische Untersuchung über die Siedlungen 
der mittelalterlichen Alpenslawen mit einem Abriß ihrer allgemeinen 
. Geschichte. Von Dr. J. Stur. Wien 1914. (Preis: 2 K 80 h.) 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


un ————————————————— 


Jahrg. 1915. Nr. II. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 13. Januar. 


Der Sekretär verliest das Dankschreiben der Konigl. 
Bayrischen Armeebibliothek in München für die Zuwendung 
der Bände IX bis XII des Werkes ‚Der römische Limes in 
Österreich‘. 


Der Sekretär überreicht den von Prof. Dr. Matthias Murko 
in Graz eingesandten ‚Bericht über phonographische Aufnahmen 
epischer Volkslieder im mittleren Bosnien und in der Herze- 
gowina im Sommer 1913‘, 


Das w. M. Prof. Alfons Dopsch überreicht das eben er- 
schienene Heft 11 der von ihm mit Unterstiitzung der Aka- 
demie herausgegebenen ,Forschungen zur inneren Geschichte 
Österreichs‘, das enthält: ‚Ursprung und Herkunft der Reform- 
ideen Kaiser Josefs II. auf kirchlichem Gebiete. Von Dr. Geor- 
gine Holzknecht. Innsbruck 1914.‘ 


Das w. M. Hofrat Oswald Redlich erstattet den folgenden 
Bericht über die Arbeiten für die Habsburger Regesten im 
Jahre 1914: 

Die Arbeiten für die Regesten der Habsburger, welche 
vom Institut für Österreichische Geschichtsforschung  heraus- 
gegeben und von der kais. Akademie der Wissenschaften sub- 
ventioniert werden, sind im Jahre 1914, wie schon 1913, haupt- 
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sichlich auf den zunächst zu bearbeitenden Zeitraum von 
1281—1330 konzentriert worden. Allerdings aber hat auch hier 
der Ausbruch des Krieges in mehrfacher Hinsicht hemmend 
eingewirkt. 

Für die Abteilung von 1281—1298 hat Professor Stein- 
acker in Innsbruck in der ersten Halfte des Jahres 1914 ee 
arbeitet, soviel ihm seine Berufspflichten und der Abschluß der 
neuen Auflage seiner Schrift über Privaturkunden Zeit ließen. 
Seit August aber trat er in den Dienst des Roten Kreuzes 
und ist durch diese Tätigkeit in seiner berufsfreien Zeit voll- 
ständig in Anspruch genommen. 

Die Abteilung von 1298— 1314 bearbeitet Dr. Otto 
Stowasser. Er hat im Frühjahr 1914 in den Archiven von 
Udine und Venedig, Lambach und Melk das Materiale nicht 
bloß für seine Lieferung, sondern auch bis 1330 vollständig 
aufgearbeitet und sodann das für seine Epoche wichtige Mate- 
rial an Formelbüchern durchgenommen. Ferner hat Dr. Sto- 
wasser die im Vorjahre begonnene, in engster Wechselbeziehung 
zu den Regesten stehende Bearbeitung von Habsburger Urkunden 
in Chrousts Monumenta palaeographica vollendet. Dies führte 
ihn zu Untersuchungen über das gesamte Urkundenwesen der 
österreichisch-herzoglichen Kanzlei im 14. und 15. Jahrhundert. 
Die Ergebnisse dieser Arbeiten liegen nun vor im 1. Teil der 
Habsburger Urkunden in Monumenta palaeographica II. Serie, 
17.—19. Lieferung, sowie in einer Abhandlung über die Register 
und die Kanzleivermerke der österreichisch-herzoglichen Kanzlei, 
welche demnächst in den Mitteilungen des Instituts für öster- 
reichische Geschichtsforschung 35. Band, 4. Heft erscheint. Eine 
andere Nebenfrucht, ein Aufsatz über gefälschte Habsburger 
Urkunden aus Klosterneuburg, ist ebendaselbst, 35. Bd., 1. Heft, 
erschienen. 

Die Abteilung von 1314—1330 bearbeitet Dr. Lothar 
Groß. Er konnte in der ersten Hälfte des Jahres 1914 die 
Ausarbeitung der Regesten zunächst in chronologischer Reihen- 
folge als Grundlage der Gruppenbearbeitung und der Einarbei- 
tung des nichturkundlichen Quellenmaterials bis zum Schlusse 
seiner Epoche durchführen. Eine für den Sommer beabsichtigte 
archivalische Reise wurde durch den Krieg verhindert und 
seit Mitte August mußte Dr. Groß überhaupt seine Tätigkeit 


- 
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für die Regesten bis auf weiteres einstellen, da er seitdem im 
Ministerium des Äußern in Verwendung steht, wodurch seine 
ganze Zeit in Anspruch genommen wird. 

Der Krieg hat auch einen früheren Mitarbeiter der Habs- 
burger Regesten, Dr. Ivo Luntz, Vizearchivar des Haus-, Hof- 
und Staatsarchives, als Opfer im Kampfe für das Vaterland 
gefordert; er fiel bei Grodek am 11. September 1914. Dr. Luntz 
hatte als Frucht seiner Arbeiten für die Habsburger Regesten 
eine umfangreiche Abhandlung über Urkunden und Kanzlei 
Herzog Albrechts I. von Osterreich vorbereitet. Seine Freunde 
und jüngeren Kollegen Dr. Groß und Dr. Stowasser werden 
für die Vollendung und Veróffentlichung dieser Arbeit Sorge 
tragen. 

Zum Schlusse sei noch mit aufrichtigem Danke der will- 
kommenen Förderung gedacht, welche die Habsburger Regesten 
im verflossenen Jahre durch die Herren Prof. Ludwig Schönach 
in Innsbruck und Oberrichter Dr. Walther Merz in Aarau ۰ 
fuhren. 


Digitized by Google 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. | Nr. Ill. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 20. Januar. 


Der Sekretär legt die folgende Kundmachung des Kura- 
toriums der Schwestern Fróhlich-Stiftung zur Unterstützung 
bedürftiger, hervorragender schaffender Talente auf dem Gebiete 
der Kunst, Literatur und Wissenschaft vor. 

Die Ausschreibung lautet: 

,Aus dieser Stiftung werden verliehen: 

a) Stipendien an Künstler oder Gelehrte zur Vollendung 
ihrer Ausbildung oder zur Ausführung eines bestimmten Werkes, 
oder zur Veröffentlichung eines solchen, oder im Falle plötzlich 
eintretender Arbeitsfähigkeit. 

b) Pensionen an Künstler oder Gelehrte, welche durch 
Alter, Krankheit oder Unglücksfälle in Mittellosigkeit geraten sind. 

1. Diese Stiftung kann nur schaffenden Talenten auf 
dem Gebiete der Kunst verliehen werden; es sind also die 
Vertreter der sogenannten reproduzierenden Künste (Schauspieler, 
Rezitatoren, Sanger, Virtuosen etc.) ebenso auch alle auf dem 
Gebiete der graphischen Kunst tütigen Talente, wenn sie nur 
reproduzieren, wie Kupferstecher, Lithographen, Xylographen 
etc., ausgeschlossen. 

2. Von wissenschaftlichen Werken kommen nur solche in 
Betracht, die zugleich schriftstellerische Arbeiten sind und aufer 
dem fachwissenschaftlichen auch einen literarischen Wert haben. 

Zur Erlangung eines Stipendiums muß der Bewerber 
in seinem an das Kuratorium zu richtenden Gesuche folgende 
Belege beibringen: 

1. Tauf- oder Geburtsschein, 2. Studien- oder Prüfungs- 
zeugnisse, 3. glaubwürdige Zeugnisse über wissenschaftliche 
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oder künstlerische Leistungen, 4. behórdliches Zeugnis über 
die Mittellosigkeit. 

Mit dem Gesuche um eine Pension ist beizubringen: 

1. Tauf- oder Geburtsschein, 2. glaubwürdige Bescheini- 
gung über die Krankheit oder den Unglücksfall, wodurch der 
Bewerber in Mittellosigkeit geraten ist, 3. Ausweise über die 
Verdienste des Bewerbers um Wissenschaft und Kunst. 

Die vorschriftsmaBig belegten Gesuche samt even- 
tuellen Kunstproben sind bis 1. März 1915 im Präsidial- 
bureau des Wiener Gemeinderates, L, Rathaus, Lichten- 
felsgasse Nr. 2, I. Stock, zu überreichen, woselbst auch 
die Stiftungsstatuten behoben werden kónnen. 

Nicht entsprechend instruierte Gesuche werden 
nicht in Betracht gezogen.‘ 


Der Sekretär überreicht Heft 11—12 des 40. Jahrganges 
der vom österreichischen Handelsmuseum herausgegebenen ‚Österr. 
Monatsschrift für den Orient‘. 


Das w. M. Hofrat Vatroslaw Ritter von Jagié überreicht 
als Obmann der linguistischen Abteilung der Balkankommission 
das eben ausgegebene Heft XI der ‚Schriften‘ dieser Kommission, 
welches enthält: ‚Beiträge zur Kenntnis des Judenspanischen von 
Konstantinopel. Von Max Leopold Wagner. Mit 1 Schrifttafel 
und 3 Abbildungen im Texte. Ex hereditate Josephi Treitl. 
Wien 1914.‘ 


Erschienen ist von den Druckschriften dieser Klasse: 


Schriften der Balkankommission, linguistische Abteilung, Band XI: Bei- 
träge zur Kenntnis des Judenspanischen von Konstantinopel. Von Max 
Leopold Wagner. Mit 1 Schrifttafel und 3 Abbildungen im Texte. 
Ex hereditate Josephi Treitl. Wien 1914. (Preis: 10 K.) 


سس تحص 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. IV. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 3. Februar. 


Von dem am 20. Januar 1915 erfolgten Tode des w. M. 
Hofrates Prof. Jakob Sehipper wurde bereits in der 
Gesamtsitzung der Akademie am 28. Januar Mitteilung ge- 
macht, und die Mitglieder gaben ihrem Beileide dureh Er- 
heben von den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretàr, Hofrat Ritter von Karabacek, legt 
die von dem w. M. Hofrat Hugo Schuch ar dt eingesandte 
Druckschrift vor: ‚Die Schmähschrift der Akademie der 
Wissenschaften von Portugal gegen die deutschen Gelehrten 
und Künstler. Eingeleitet, abgedruckt und übersetzt von 
Hugo Schuchardt. Graz, im Januar 1915‘. 


Der Sekretär legt das von Prof. N. Rhodokanakis 
namens des Verfassers eingesandte Manuskript einer Ab- 
handlung vor, welche betitelt ist: ‚Beiträge zur Geschichte 
der griechischen Philosophie im Orient. Syrische Texte. II‘ 
von Dr. Giuseppe Furlani, derzeit in London. 

Die Abhandlung wird einer Kommission zur Bericht- 
erstattung zugewiesen. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift des Kgl. Notariates 
München XIII, worin Dr. Pündter, kgl. Notar, als 
Testamentsvollstrecker in der Nachlaßsache des k. M. der 
kais. Akademie, Hofrats Ludwig Ritter von Rockinger 
zur Kenntnis bringt, daB derselbe seinen wissenschaftlichen 
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NachlaB, bezw. die in demselben befindlichen Vorarbeiten 
für eine auf breitester handschriftlicher Grundlage ruhende 
Ausgabe des kaiserlichen Land. und Lehenrechts oder des 
sog. ‚Schwabenspiegels‘, der philosophisch-historischen Klasse 
der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien als bleibende 
Erinnerung an ihren am 21. Dezember 1871 gefaßten Be- 
schluB bestimmt hat, durch welchen sie eben die Hauptarbei- 
ten für das genannte Rechtsbuch ins Leben gerufen hat. 

Das Notariat ersucht um Mitteilung, ob diese Zuwen- 
dung angenommen wird. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift der kgl. Preußi- 
schen Akademie der Wissenschaften zu Berlin, worin sie 
als derzeitiger Vorort der Internationalen Assoziation der 
Akademien bekanntgibt, daB der Vorschlag, das w. M. Prof. 
Paul Kretschmer an Stelle des ausscheidenden k. M. 
Prof. Hans von Arnim als Mitglied in die internationale 
Kommission für das Corpus medicorum antiquorum zu ko- 
optieren, die Zustimmung der beteiligten Akademien ge- 
funden habe und daf somit diese Wahl als vollzogen anzu- 
sehen sei. 


Das w. M. Hofrat Joseph Seemüller erstattet als 
Obmann der Kommission für die Herausgabe des Bayerisch- 
Osterreichischen Wórterbuches den Bericht über das Jahr 
1914: 

Das Ergebnis des Jahres 1913 — der geregelte Gang der 
Sammeltütigkeit — hatte schon auf die in der nächsten Zeit zu 
lósende Hauptaufgabe hingewiesen: die Voraussetzungen für die 
wissenschaftliche Vorbearbeitung des eingelaufenen und weiter 
einlaufenden Wortschatzes zu schaffen, zunüchst für die syn- 
onymischen Übersichten (,Synonymenzettel) und für die An- 
legung des Hauptzettelkataloges. Schon 1919 waren versuchs- 
weise einige Synonymenzettel ausgearbeitet worden: feste Be- 
stimmungen über Form und Inhalt dieser wichtigen Behelfe 
waren nunmehr zu gewinnen. Und die Voraussetzungen für den 
Hauptkatalog verdichteten sich zu den zwei Fragen: welche 
Form hat man dem Stichworte zu geben, mit dem jeder ein- 
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zelne Sammelzettel zu versehen ist, ehe man ihn in den Haupt- 
katalog einlegt? und: in welcher Reihenfolge sind die so gekenn- 
zeichneten Zettel in ihn zu legen? Die Beantwortung beider 
Fragen hatte große Tragweite, denn sie schloß bereits die Ent- 
scheidung über Form und Reihenfolge der Stichwörter im voll- 
endeten Werke selbst in sich ein: nur dadurch, daß schon die 
Abfolge der Zettel im Hauptkatalog die Reihenfolge der Artikel 
im künftigen Wörterbuch vorbildet, ist vollständige und be- 
queme Ausnützung des ganzen im Hauptkatalog gesammelten 
und geordneten Stoffes verbürgt; und da bei jeglichem Gesichts- 
punkte der Abfolge — mag er eine rein alphabetische oder eine 
alphabetisch-etymologische Reihe ergeben — das Alphabet jedes- 
falls seinen Einfluß ausübt, kann die Reihung der Zettel erst 
erfolgen, wann die Frage nach Form und Schreibung der Stich- 
wörter gelöst ist. Das eine hängt unzertrennlich mit dem anderen 
zusammen. 

Form und Schreibung der Stichwörter sind auch für die 
Wörterbücher der Schriftsprache von Bedeutung: wo aber dort 
Doppelformen eines Wortes zu verzeichnen sind, hat eine be- 
stimmte Form in der Regel den Vorrang vor der anderen und 
wird Stichwort; und die Schreibung ist durch die amtlichen 
Regelungen im ganzen einheitlich geworden. Anders bei dem 
Wörterbuch einer weitverbreiteten Mundart: ihr Gebiet umfaßt 
zahlreiche Untermundarten, sehr häufig, ja gewöhnlich, hat ein 
und dasselbe Wort, je nach dem Bereich, in dem es gesprochen 
wird, verschiedene Formen; aber keine von ihnen hat an und 
für sich ein Vorrecht vor den anderen. Und die Schreibung 
der mundartlichen Form fällt zu gutem Teil außerhalb des 
Rahmens der amtlichen Schreibregeln für die Schriftsprache; ja 
es reicht das schriftsprachliche Alphabet zum Ausdruck der 
mundartlichen Laute gar nicht aus; wie weit man es durch 
Ergünzungen für diesen Zweck brauchbar machen will, hüngt 
insoferne von Willkür ab, als Einigung über den Grad der 
Genauigkeit des schriftlichen Lautausdruckes nicht besteht. Und 
je genauer er wird, desto größere Schwierigkeiten bereitet er 
der Lesung und verbietet sich auch dadurch für ein Werk, das 
nicht bloß in der Hand des Sprachgelehrten zu finden sein soll. 

Um sowohl Einheitlichkeit als Lesbarkeit der Stichwörter 


zu bewirken, war denn ein Weg zu suchen, auf dem der tech- 
* 
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nische Vorteil schriftdeutscher Form und Schreibung sich mit 
Merkmalen verbinden ließe, die das Stichwort als Bestandteil 
eines Wörterbuches der Mundart kennzeichnen. 

Bei dem Versuch solcher Regelungen war endlich sorg- 
faltig darauf zu achten, daß unter Festhaltung der Hauptsachen 
hinwieder in denjenigen Punkten, deren Ersprießlichkeit sich 
erst durch die Praxis sicherstellen konnte, genügend Spielraum 
bleibe, um später ohne Schaden für den Grundriß des Baues 
etwa nötig werdende Änderungen noch vorzunehmen. 

Diese und andere Fragen des nüchsten Arbeitsprogrammes 
waren auf die Tagesordnung einer Verfasserkonferenz gestellt, 
die in den Tagen vom 30. Jänner bis I. Februar 1914 in Wien 
zusammentrat. Es wurden unter Obmannschaft des Bericht- 
erstatters fünf Sitzungen abgehalten, an denen als stimmberech- 
tigte Mitglieder, außer dem Vorsitzenden, Prof. Dr. Lessiak- 
Prag, Dr. Mausser-München, Dr. v. Kralik-Wien, als bera- 
tende die Assistenten Dr. Pfalz, Dr. Steinhauser teilnahmen. 
Als Gäste wohnten ferner die Mitglieder der Wiener Kommis- 
sion Prof. Dr. Much (bei allen Sitzungen mit Ausnahme der 
zweiten) und Prof. Dr. v. Kraus (bei der vierten und fünften 
Sitzung) den Beratungen bei. 

In der Frage der Reihenfolge der Artikel im Wörterbuch 
(daher auch im Hauptzettelkatalog) sprach sich die Versamm- 
lung für den motivierten Antrag Professor Lessiaks aus, daß 
sie alphabetisch sein solle; mit diesem Gesichtspunkte sei aber 
ein etymologischer insoweit zu vereinigen, daß nach jedem Wort, 
das auch in Zusammensetzungen erscheine, eben diese Zusammen- 
setzungen, auDerdem jene Ableitungen gereiht werden, die ent- 
weder mit noch durchsichtigen und lebendigen Suffixen gebildet 
sind oder bei verdunkelter Ableitung in ihrer Lautform nicht 
hinter westgermanische Lautveründerungen zurückgehen. Man 
wird auf diese Weise im Wörterbuch auch Wortsippen ver- 
einigt finden. Diejenigen Zusammensetzungen, in denen das be- 
treffende einfache Wort erster Bestandteil (Bestimmungswort) 
ist, werden nach ihm nur aufgezühlt, ebenso die Ableitungen; 
diejenigen aber, in denen es zweiter Bestandteil (Grundwort) 
ist, werden nach ihm lexikalisch abgehandelt. Mit Hilfe von 
Verweisungen läßt sich dieser etymologische mit dem alpha- 
betischen Gesichtspunkt unschwer vereinigen. 
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Auch über die Frage nach Form und Schreibung der 
Stiehwürter erstattete Professor Lessiak eingehenden Bericht, 
dessen Gedankengang etwa in Folgendem sich darstellen läßt: 
Wenn sowohl einheitliche Gestaltung der Stichwörter als allge- 
meine Benützbarkeit des Wörterbuches erreicht werden soll, so 
gebe man dem Stichwort schriftdeutsche Form, d. h. setze die 
mundartlichen Formen in historisch entsprechende schriftdeutsche 
um. Dadurch wird auch der Charakter des Werkes als eines 
Wörterbuches der Mundart sofort deutlich, und er ist ferner 
dadurch zu betonen, daß auch in der Gestaltung der schrift- 
deutschen Schreibung die eigenen Wege, die die Mundart ge- 
gangen ist, überall zutage treten. Der mundartliche bayrisch- 
österreichische Ausdruck für das schriftdeutsche Wort Lehm 
z. B. weist überall (durch Lautungen wie Loam, Lam) auf ein 
-ei- als Grundform hin, dasselbe et. das in anderen Wörtern, 
wie z. B. Seife, heiß, auch in der Schriftsprache noch erhalten 
ist und in der Mundart wieder als -oa-, -a- erscheint. Im Wörter- 
buch wird daher Leim als Stichwort angesetzt (man wird auch 
‚Lehm‘ dort finden, aber von dieser Form wird auf Leim ver- 
wiesen sein!). Aber nicht genug damit! Die Schriftsprache weist 
noch eine Anzahl von -ei- auf, die in ihr ebenso geschrieben 
und ebenso gesprochen werden wie die eben genannten -ei- in 
heiß, Seife, in der Mundart aber von diesen -ei- scharf unter- 
schieden sind; solche -ei- zeigen Wörter wie Wein, Weib, reiten, 
Leim (Knochenleim). Der Laut der Mundart ist in ihnen dem 
der Schriftsprache ähnlich. Für diese zwei Arten des -ei- kann 
das mundartliche Wörterbuch denn nicht ein und dasselbe 
Schriftzeichen verwenden; es möge jene erstgenannten als -2- 
von diesen, den -ei-, unterscheiden, also Leim (= Lehm) und 
Leim (= Knochenleim) als Stichwörter schreiben. Dieselbe Er- 
scheinung zeigt sich beim Laute -au- der Schriftsprache: in den 
Wörtern einerseits Haus, anderseits kaufen ist er im Schrift- 
deutschen weder dem Laut noch der Schreibung nach unter- 
schieden; die Mundart aber scheidet den Laut des einen -au- 
von dem des anderen; auch hier schreibe man als Stichwörter 
einerseits käufen, anderseits Haus. So werden ferner in der 
Mundart die -e- der Stammsilben in den Wörtern setzen, Ente 
lautlich unterschieden, nicht in der Schriftsprache: in den Stich- 
wörtern des Wörterbuches beschränke man dalıer den Gebrauch 
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des Zeichens -e- auf die Fälle, in denen es denselben Ursprung 
wie das -e- in setzen hat, d. h. ,primárer Umlaut‘ ist, für das 
-e- in Ente aber, das geschichtlich eine andere Umlautsstufe 
enthält (die in der Schriftsprache sonst häufig durch à ausge- 
drückt wird, z. B. in Ähre, wässern), verwende man den Buch- 
staben û, dem in der Mundart ein heller a-Laut entspricht, 
schreibe also setz—, aber Ant—. Die Notwendigkeit, dem etymo- 
logischen (geschichtlichen) Gesichtspunkt in diesen (und anderen) 
Fallen Rechnung zu tragen, rät, ihn zu verallgemeinern und 
auch dort, wo Schriftsprache und Mundart nicht so weit aus- 
einandergehen, ihn anzuwenden; es mógen im Stichwort daher 
z. B. auch die -e- in setzen und beten, die historisch verschie- 
dene Ursprünge haben, als -e- und -é- geschieden werden. 
Aus solchen auf die Einzelfälle in móglichster Vollständig- 
keit angewendeten Erwägungen ergab sich der Beschluß: die 
Stichwürter in schriftdeutscher, der mundartlichen Form ange- 
paßter Schreibung anzusetzen und zugleich in der Auswahl und 
Unterscheidung der üblichen Schriftzeichen dem geschichtlichen 
Charakter der Laute Rechnung zu tragen. Das so entstehende 
Schriftbild wird von dem schriftsprachlichen nicht so weit ab- 
stehen, daf dem Laien eine nennenswerte Schwierigkeit der 
Lesung oder des Verstündnisses daraus erwüchse. Und wo die 
Durchführung dieser historisierenden Schreibung Hemmungen des 
Wiedererkennens erzeugen könnte, werden Verweisungen abhelfen. 
In diesen Grundsätzen liegt an und für sich die Tendenz, 
den Charakter der herrschenden Schreibung in der Richtung 
zur Lautschrift hin zu entwickeln. Am deutlichsten zeigt es sich 
in der Behandlung des schriftdeutschen te: in der Mundart ent- 
spricht ihm teils einfaches ۶ (in Wörtern wie Wiese, Riegel, 
Sieb), teils ein Zwielaut + Le (in Wörtern wie Krieg, lieb, nie); 
im Sinne des allgemeinen Beschlusses war daher das zusammen- 
gesetzte Zeichen ze nur für die letztgenannten Fälle, für die 
anderen aber einfaches ? zu verwenden, also Krieg, lieb, nie, 
aber Wise, Rigel, Sib als Stichwort anzusetzen. Hiermit war 
aber zugleich das sogenannte Dehnungs-e der schriftdeutschen 
Rechtschreibung beseitigt, das in der Tat überflüssig ist, weil 
der ihm folgende einfache Konsonant nach dem sonstigen Gebrauch 
schon zur Andeutung der Länge des vorhergehenden Selbstlautes 
genügt. Daher wird auch das überflüssige Dehnungs-h in den 
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Stichwörtern weggelassen, also nicht lahm, sondern lam ge- 
schrieben. 

Diese Schreibungen sind nicht etwas völlig Neues. Schon 
Schmeller hat in seinem Bayerischen Worterbuch Verwandtes 
durchgeführt, auch er hat historisierende Nebenzeichen ange- 
wendet und den schriftdeutschen Wortbildern mundartliche Ein- 
deutigkeit gegeben. Unsere Mittel sind zum Teil andere, weil 
wir dem Alphabet der Schriftsprache stärkeren Einfluß auf die 
Reihenfolge der Artikel gewühren, zum Teil weitergehende, weil 
wir die geschichtlichen Unterscheidungen in größerem Umfang 
durchführen. 

Über Anlage und Inhalt der synonymischen Übersichten 
zu Fragebogennummern, die ein einzelnes Wort (namentlich für 
gegenständliche Vorstellungen) abfragen, war Einigung leicht zu 
erzielen. Je nach dem größeren oder geringeren Ertrag, den die 
Beantwortungen für die Wortgeographie ergeben, werden ‚voll- 
ständige‘ oder ‚gekürzte‘ Synonymenzettel anzufertigen sein. 
Schwieriger waren Bestimmungen für jene Nummern zu treffen, 
die in der Fragestellung Verschiedenartiges vereinen, insbeson- 
dere Redensarten abfragen. Die Versammlung mußte sich vor- 
läufig darauf beschränken, einen allgemeinen Rahmen für ihre Be- 
handlung zu schaffen und die Erfahrungen der Praxis abzuwarten. 

In die zukünftige Gestalt des Wörterbuches griff auch die 
Beratung über die Frage ein, wie sein Inhalt abzugrenzen sei. 
Soweit da geographische Namen, darunter auch Flurnamen, 
ferner Personen-, Haus-, Hofnamen in Betracht zu ziehen waren, 
wurden nähere Bestimmungen noch vertagt. 

Im übrigen wurde über den Stand der Arbeiten in Wien 
und München berichtet, das Vorgehen bei den dialektgeogra- 
phischen Bereisungen besprochen, eine gemeinsame, im Sommer 
1914 vorzunehmende Dialektreise in Aussicht genommen, bei 
der das von Professor Lessiak geplante Verfahren ausgeführt 
werden sollte, endlich auch die bibliographischen Vorarbeiten 
sowie die Verzettelung der literarischen Quellen zwischen den 
beiden Kanzleien verteilt. 

Bei allen diesen Beratungen und Beschlüssen waren in 
Rücksicht auf das gemeinsame Ziel Bestimmungen zu treffen, 
die die Gleichmäßigkeit des Vorgehens und die gegenseitige Er- 
gänzung der Arbeiten in beiden Kanzleien verbürgten. 
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Die Verhandlungen über die Konferenzergebnisse innerhalb 
der Kommissionen Wien und München zogen sich bis in den 
Mai 1914 hinein; Bedenken gegen die Regeln für Ansetzung 
und Schreibung der Stichwörter, die in der Wiener Kommission 
laut wurden, behob ein ausführliches Gutachten Professor Les- 
siaks; weitere Erfahrungen, die inzwischen in der Wiener 
Kanzlei bei Anfertigung von Synonymenzetteln gemacht worden 
waren, führten zu einigen Abänderungen einschlägiger Be- 
schlüsse. Mit diesen Verbesserungen wurden die Anträge der 
Konferenz in ihrer Gänze schließlich von beiden Kommissionen 
genehmigt. Die Bahn für geregelte Bearbeitung der Synonymen- 
zettel, für die Übertragung der synonymisch bearbeiteten Zettel- 
mengen in den Hauptkatalog, also den Beginn seiner Herstel- 
lung, ferner für den Beginn der systematischen Auszüge aus der 
Quellenliteratur war nunmehr frei. Auf allen diesen Linien wurde 
die Arbeit teils fortgesetzt, teils in Angriff genommen,und zwar 
mit vermehrten Arbeitskräften, indem von Mitte März 1914 an ein 
dritter wissenschaftlicher Beamter, cand. phil. Hans Kaibitsch, 
in der Eigenschaft eines provisorischen Assistenten in der Wiener 
Kanzlei tätig war. Außerhalb der Kanzlei wurden Mitarbeiter für 
die Bibliographie und die Exzerpierungsarbeiten gewonnen. 

Zunächst wurden die mittelhochdeutschen literarischen 
Denkmäler aus den österreichischen Gebieten der Mundart ange- 
gangen. Ihr Verzeichnis (vgl. Anzeiger Nr. VI, Jahrg. 1914, S. 30) 
wurde fertiggestellt und eine Anweisung zu ihrer Exzerpierung 
vom Berichterstatter im Verein mit Prof. v. Kraus verfaßt und 
in Druck gelegt. Sie wurde im Frühjahr 1914 den Vorständen 
der Seminarien für deutsche Philologie an den Universitäten 
Wien, Prag, Graz, Innsbruck mit der Bitte übersandt, unter 
ihren Hörern Mitarbeiter an der Aufgabe zu werben. Es er- 
folgten alsbald Anmeldungen aus Wien, Innsbruck, Graz, Prag, 
besonders zahlreich aus Wien. 

In der Kanzleitätigkeit beanspruchte breiten Raum die 
Anfertigung der Synonymenzettel. Nunmehr, da wir auch mit 
der Ansetzung der Stichwörter begannen, stellte sich ein weiterer 
technischer Wert der Synonymenzettel heraus: insoferne sie auch 
die an ein bestimmtes Wort geknüpften Redensarten verzeichnen, 
ersparen sie in vielen Fällen das Ausschreiben von Sammel- 
zetteln, die einen mehrgliedrigen Beleg enthalten. 
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Die Technik der Stichwórter setzt scharfes etymologisches 
Erfassen voraus und verlangt einige Übung. Doch erwies sich 
der von der Konferenz geschaffene Rahmen als durchaus zweck- 
entsprechend und ermöglicht ohneweiters die fernere Ausbildung 
der Einzelbestimmungen. 

Neben diesen fortschreitenden Aufgaben der Bearbeitung 
lief die Fortsetzung der wichtigen Sammeltütigkeit und war bis 
in den Sommer hinein in bestem Gange: es wurden regelmäßig 
zwei Bogen im Monat versandt. Außerdem haben wir den reich- 
haltigen Aufruf (zugleich Anleitung) zur Sammlung von Segens- 
formeln verschickt, den der Verband der deutschen volkskund- 
lichen Vereine ausgearbeitet und auch uns zur Verfügung ge- 
stellt hatte. 

Für Anfang August war die gemeinsame Dialektreise ge- 
plant. An ihr sollten von bayerischer Seite Dr. Mausser, von 
üsterreichischer Professor Lessiak, Dr. v. Kralik, die Assi- 
stenten der Wiener Kanzlei Dr. Pfalz, Dr. Steinhauser, H. 
Kaibitsch teilnehmen, auch Professor Schatz-Innsbruck hatte 
seine Gegenwart in Aussicht gestellt. Sie sollte im bayerischen 
Rottal beginnen, Ort und Tag der Zusammenkunft waren be- 
stimmt, Professor Lessiak hatte den neuerdings überprüften 
Entwurf des für die Aufnahmen geltenden phonetischen Alpha- 
bets vorbereitet, eine Anzahl von lexikalischen und kanzlei- 
technischen Fragen, die während der Praxis des Frühjahres neu 
aufgetaucht waren oder wiederholte Beratung verlangten, sollte 
bei Gelegenheit der gemeinsamen Reise besprochen und gelóst 
werden — da erfolgte die Kriegserklärung. Dr. v. Kralik, die 
Assistenten Dr. Steinhauser und Kaibitsch rückten sofort 
ein, Professor Lessiak stand vor der Móglichkeit baldiger Ein- 
berufung. Auch von einer Ánzahl der Sammler muften wir 
vermuten, daß der Kriegsdienst sie von der Tätigkeit für das 
Worterbuch abziehen werde, und wann den Daheimgebliebenen 
die gewaltige Spannung des Gemütes geregelte Arbeit wieder 
erlauben würde, stand dahin. 

So wurde im Einvernehmen mit München die weitere Ver- 
sendung von Fragebogen vorláufig eingestellt und durch die 
Herabsetzung der Arbeitskrifte der Kanzlei auf ein Drittel des 
früheren Bestandes mufite notgedrungen ein Teil der übrigen 
laufenden Arbeiten vorläufig liegen bleiben, ein anderer Ein- 
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schrinkung erfahren. Dadurch aber, daß Assistent Dr. Pfalz 
vom Waffendienste frei blieb, war uns die völlige Unterbrechung 
der wissenschaftlichen Arbeit in der Kanzlei erspart. Auch Pro- 
fessor Lessiak blieb frei. Dr. Steinhauser, H Kaibitsch 
stehen noch heute im Felde, auch Dr. v. Kralik. 


Bei der folgenden Übersicht über die bis Ende des Jahres 
1914 erreichten Arbeitsergebnisse wolle man denn diese seit 
August 1914 andauernden Hemmungen in Betracht ziehen. 


Sammeltátigkeit. Zwölf Fragebogen wurden bis zu 
Kriegsbeginn ausgeschickt, zu den Vorstellungsgruppen Körper, 
Blut, Fleisch, Knochen, Bein, Knorpel, Ader, Nerv, Haut, Fell, 
Hautkrankheiten, Drüse (in Bogen 20—27), Backofen, backen, 
Brot, Weißgebäck (in Bogen 28—31). Die Entwürfe zu 20—24 
rührten von Professor Lessiak, zu 28—31 von Dr. Stein- 
hauser her; die weitere Bearbeitung geschah durch Pro- 
fessor Lessiak, Dr. Mausser-München, Dr. v. Kralik, bei 28 
bis 31 auch unter Mitwirkung von S. Troll, die Redaktion 
durch den Berichterstatter. | 

Die Zeit, ferner die Ziffer ihrer Versendung und (bis 
31. Dezember erfolgten) Beantwortung erhellt aus folgender 
Übersicht: 


. Stückzahl 
Bogennummer Zeit der Versendung der Versendung der Beantwortung 


20 Mitte Februar 248 170 
21 1 " 248 165 
22 „ Marz 231 159 
23 7 » 231 150 
24 , April 239 139 
25 " E 239 130 
26 S Mai 226 126 
21 - S 226 122 
28 " Juni 249 108 
29 ۲ ۹ 249 09 
30 " Juli 249 66 
31 » e 249 57 
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Außerdem liefen zu den im Jahre 1913 versandten Bogen 
1—19 im Laufe des Jahres 1914 noch 746 Beantwortungen ein, 
die sich folgendermafen verteilen: 

Zu Bogen 1: 16; 2: 16; 3: 15; 4: 22; 5: 15; 6: 17; 
1: 10; 8: 19; 9: 22; 10: 20; 11:16; 12: 33; 13: 29; 14: 41; 
15: 36; 16: 58; 17: 58; 18: 151; 19: 146. 

Vergleicht man die Ziffer der Beantwortungen der 12 Bogen 
des Jahres 1914 (d. i. 1491) mit der entsprechenden Ziffer für 
die 12 letzten Bogen aus 1913 (wobei jedoch Bogen 18 und 19 
wegen der ganz geringen Frist zwischen ihrer Áussendung und 
der damaligen Berichtsgrenze ausgeschlossen sein müssen, also 
mit Bogen 6—17), für welche die Ziffer 1692 sich ergibt (s. Anzeiger 
Nr.VI, Jahrg. 1914, S. 23f.), so entfällt auf 1914 als Durchschnitts- 
ziffer der Sammler 124, auf die zweite Hälfte von 1913 die 
Ziffer 141. Ein Sinken der Sammlerzahl ist also wahrzu- 
nehmen. 

Wenn man aber die Ziffer der im Vorjahr in demselben 
Zeitraum und bei denselben Bogen versandten Stücke mit 
der entsprechenden aus 1914 vergleicht, so stehen die Ziffern 
3638 und 2884 einander gegenüber; von jenen 3638 des Jahres 
1918 sind im selben Jahre nur 1692, von den 2884 des Jahres 
1914 aber 1491 beantwortet worden, im Jahre 1913 also 46°/, 
der Aussendungen, 1914 aber 50°/,, d. h. die Schwankungen in 
der Sammlerzahl sind geringer, die Aussicht, mit einem zwar 
kleineren, aber standhaltenden Sammlerkreis zu arbeiten, größer 
geworden. 

Für die Ausdehnung oder Verdichtung unseres Sammel- 
netzes war das Jahr nicht günstig. Eine Ankniipfung an die 
Hauptorte der Landlermundart in Siebenbürgen war durch gütige 
Vermittlung von Prof. Dr. R. Huss-Debreczin (jetzt Preßburg) 
und besonders durch das Entgegenkommen des Bischofs Dr. 
Fr. Teutsch-Hermannstadt in gutem Gange, als der Krieg da- 
zwischen trat. Angeregt durch den Erfolg, mit dem Prof. A. Jung- 
bauer- Linz unter seinen Schülern für uns geworben hat, haben 
wir im Sommer eine Einladung an Germanisten der Mittel- 
schulen gerichtet, die Aufmerksamkeit ihrer reiferen Schüler auf 
unsere Ziele zu lenken und zur Sammeltitigkeit aufzumuntern. 
Auch hier hob der Krieg die Wirkung auf oder schob sie hinaus. 
Sehr erwünscht waren uns die Mitteilungen, die die Herren 


20 


A. John-Eger, H. Tschóll-Salurn, P. Jonke-Gottschee über 
unsere Arbeiten und Bestrebungen veróffentlicht haben. Auch 
Prof. H. Lambel-Prag, Dr. M. Necker-Wien, Schriftleiter 
L. Neuner-Innsbruck waren in dieser Hinsicht um uns bemüht. 

Die Einflüsse, die der Krieg auf Zahl und Arbeitslust 
unserer Sammler genommen hat und noch nehmen wird, lassen 
sich noch nicht abschätzen. Im Jänner 1915 beginnen wir 
wieder Fragebogen auszusenden; von den Einläufen wird ab- 
hängen, ob und in welchem Zeitmaß wir während der weiteren 
Kriegsdauer die Versendung fortsetzen. Stimmen aus Sammler- 
kreisen, die während der Herbstpause zu uns drangen, lassen 
uns hoffen, daß die Wiederaufnahme der Sammeltätigkeit den 
gewünschten Erfolg haben wird: der Daseinskampf, in den 
unser Land getrieben worden ist, hat uns die Werte, um die 
wir kämpfen, unter ihnen Heimat und Volkstum, tiefer fühlen 
lassen, und Liebe zu Heimat und Volkstum ist es ja, was die 
Sammler uns zugeführt hat und festhält. 

Was wir an Wünschen bezüglich des Inhalts der Block- 
zettel den Sammlern zu sagen hatten, ist in einer Juli 1914 
versandten ‚Zweiten Mitteilung‘ ausgesprochen. 

Beigaben zu den Sammelblöcken, die durch Wort, Bild, 
Gegenständliches das Abgefragte erläutern, auch nach der volks- 
kundlichen Seite hin, sind uns immer sehr willkommen. So sind 
uns Lieder, Reime, Sprüche, Sagen, Erzählungen, Aufsätze, 
alte Heiratsverträge, Kalender, Zeichnungen, Lichtbilder von 
den Frauen und Fräulein F. Bertl, M. Huber, B. Kotschy, 
M. v. Pausinger, von den Herren B. Anders, A. Blobner, 
J. Brunswick, J. Deutl, Dr. H. Hassmann, F. Ilg, O. Klin- 
ger, A. Kunesch, Dr. H. Ladstätter, Dr. K. Liebleitner, 
J. Oberleitner, A. Ritter v. Ohm-Januschowsky, Dr. 
J. Schatz, H. Waltenberger, G. Weitzenbóck, Dr. L. Wen- 
ger zugesandt worden. 

Unsere Vormerkblócke (vgl. Anzeiger Nr. VI, Jahrg. 1914, 
S. 2b f) sind von 32 Personen benützt worden. 

Die Verzettelung der eingelaufenen Beantwortungen der 
Fragebogen in erster Stufe der Bearbeitung wurde bis auf eine 
kleine Gruppe von Nachzüglern vollständig durchgeführt. 

Bei der Vorbereitung des Entwurfes zu einem Fragebogen 
‚Wagen‘ hat Dr. Leopold Bein-Graz durch Mitteilungen über 
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steirische Verhältnisse, die er durch vortreffliche Zeichnungen 
erliuterte, Oberinspektor Josef Rudersdorfer-Klagenfurt durch 
einschlägige Beiträge aus Oberösterreich und Kärnten das Ma- 
terialan Ausdrücken und Bildern vermehrt, das Dr. Steinhauser 
bereits gesammelt hatte. Bei den landwirtschaftlichen Stoffen 
hat uns Fachlehrer E. Hamza-Oberalm wiederum verpflichtet. 

Mit der steigenden Zahl der Fragebogen mehren sich die 
inhaltlichen Berührungen zwischen den bereits abgehandelten 
und neu hinzutretenden Vorstellungsgruppen. Um zuverlässige 
Übersicht über das bereits Abgefragte zu gewinnen und Wieder- 
holungen zu vermeiden, auch um Lücken zu gewahren, wurde 
der in den Fragebogen selbst ausdrücklich enthaltene Wort- 
vorrat verzettelt: diese Arbeit ist bis in den Bogen 26 hinein 
gediehen und hat ungeführ 5000 Zettel ergeben. Sie dürfte 
später auch der Abfassung des Wörterbuches zugute kommen, 
weil die Glieder von Wortverbindungen in verschiedenen Vor- 
stellungsgruppen wiederauftauchen und unser Register Übersicht 
auch darüber bieten wird. 

Die Versendung des Segenaufrufes (vgl. oben S. 17), der 
ja nur als Beiläufer, und zwar knapp vor der Kriegserklärung 
von uns hatte ausgeschickt werden kónnen, ergab bisher nur 
vier Beantwortungen, durch W. Bachmann-Plan und Frau 
L. Swoboda-Traun, die uns neben reichhaltigen Auszügen aus 
gedruckten Quellen auch aus Volksmund Geschöpftes sandten, 
ferner Frau A. Fischer-Neumark, von der wir die Abschrift 
eines Himmelsbriefes und eine ,goldene Schatzkammer' (Druck) 
erhielten, und Frau À. v. Newald-Grasse-Melk (Tobiassegen, 
Fraisbrief, Buchstaben gegen die Pest zu tragen [Abschriften]). 

An anderen Sammlungen aus lebendiger Mundart er- 
hielten wir durch Professor Lessiak ein Bündel von mehr als 
500 Ausdrücken der jenischen Sprache (Stirzlersprache) in 
Kärnten, bereits verzettelt und mit zahlreichen Bemerkungen 
zur Etymologie versehen. 

Ein reichhaltiges Zillertaler Glossar sandte uns der Wiltener 
Chorherr P. Gilbert Bauhofer. Seine in der Kanzlei vor- 
genommene Verzettelung ergab rund 4000 Nummern. 

Prof. Dr. F. Khull-Graz stellte uns seine eigenen Nach- 
träge zu seinem und Ungers ‚Steirischen Wortschatz‘ zur Ver- 
fügung; ferner, aus seinem Besitz, Josefs v. Arbesser Briefe 
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(deren lexikalischer Inhalt in der Kanzlei bereits verzettelt wor- 
den ist) ein handschriftliches, von Dr. Johann Fleckh verfaßtes 
Riegersburger Idiotikon und Ungers Zusätze dazu, Pfarrer 
A. Meixners Anmerkungen zum Kärntnerischen Idiotikon 
Überfelders, Jos. Steiner-Wischenbarts Sammlung von älte- 
ren Dialektwörtern aus der Umgebung Judenburgs. 

Lehrer J. Kóferl-Tachau fügte zu dem 1913 gespendeten 
Verzeichnis süd- und westbóhmischer Ausdrücke zwei weitere 
Hefte hinzu, B. Anders sandte uns Nachtrige zum Bogen 
‚Haut‘, A. Schön-Kröllendorf Ausdrücke zur Vorstellungsgruppe 
‚reden‘ (ein Seitenstück zur verwandten Sammlung E. Czepeks, 
vgl. Anzeiger Nr. VI, Jahrg. 1914, S. 80), und J. Thür-Krumau 
zur Gruppe ‚Schwein‘, ‚Schweinezucht‘. 

Hier sei auch der reichhaltige Auszug aus der histori- 
schen Lautlehre der hienzischen Mundart (an der steirisch-un- 
garischen Landesgrenze im Winkel zwischen Raab und Feistritz) 
genannt, den Dr. L. Thurner aus seiner ausführlichen hand- 
schriftlichen Arbeit über denselben Gegenstand auf Anregung 
von Prof. Schatz hin für uns gezogen hat. Die zahlreichen 
Beispiele geben unmittelbar lexikalischen Ertrag, in erster Linie 
ist uns aber die Gabe für die Dialektgeographie von Wert. 

Die Bedeutung der uns von Sammler B. Anders-Potten- 
dorf gesandten Kinderlieder liegt vorwiegend auf volkskund- 
lichem Gebiet und wird dafür verwertet werden. 

Sammlungen aus schriftlichen Quellen. Von den 
136 Nummern des ‚Ersten Verzeichnisses‘ (mittelhochdeutscher 
literarischer Quellen) sind nur 22 noch nicht an Exzerptoren 
vergeben. 17 von diesen Mitarbeitern haben ihre Auszüge 
bereits abgeliefert. 

Für Oswald v. Wolkenstein, Seifried Helbling, die Wiener 
Annalen 1348—1404, Stücke der Handschrift der Wiener 
Hofbibliothek 19799 haben die Herausgeber, J. Schatz, J. See- 
müller, selbst die Verzettelung übernommen und geliefert. Auch 
ein außerhalb des ‚Ersten Verzeichnisses‘ stehendes Denkmal, 
die Oberósterreichischen Stiftsurbare, Bd. I, hat sein Heraus- 
geber, Prof. Dr. K. Schiffmann, selbst für uns in gleicher 
Weise bearbeitet. 

Außer diesen systematischen Auszügen sind wertvolle ge- 
legentliche Lesefrüchte aus Werken M. Abeles, Handschriften, 
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Urkunden eingelaufen, die Hofrat v. Luschin- Ebengreuth 
für uns aufgezeichnet hat. 

Die Summe aller dieser Einsendungen betrügt 4019 lexi- 
kalische (d. h. mit Belegen versehene, nicht blofer Verweisung 
dienende) Zettel. 

Ein zweites Quellenverzeichnis, für das uns der Rat Os- 
wald Redlichs, Gustav Winters und Hans v. Voltelinis zur 
Seite stand, ist bereits entworfen, aber noch nicht verschickt. 

Synonymenzettel. Die Arbeit an ihnen war nach den 
ersten Versuchen, die einige Ánderungen des in der Jünner- 
Konferenz beschlossenen Verfahrens bewirkten, im Frühsommer 
in rascheren Gang gekommen, als der Ausbruch des Krieges 
ihr zwei geschulte Kräfte entzog und dem einzigen zurück- 
gebliebenen Assistenten zu seinem vollgemessenen Anteil daran 
noch die Ersatzleistungen auflud. So sind zu den 7 vom Jahre 
1913 her vorhandenen Synonymenzetteln nur 26 neue hinzugekom- 
men, die ein Material von etwa 20.000 Zetteln bewältigt haben. 

Hauptzettelkatalog. Mit der Ansetzung von Stich- 
wörtern für synonymisch bereits bearbeitete Zettel wurde noch 
im ersten Halbjahre begonnen. Bei der praktischen Durchführung 
der Regeln über die Form der Stichwörter ergaben sich Schwie- 
rigkeiten sowohl bezüglich allgemeinerer Formtypen (z. B. der 
Verkleinerungen, der Wörter auf mundartlich -et u. a.), die er- 
neute Beratung verlangten, als bei einzelnen Wörtern, deren 
Etymologie dunkel war; für diese war ein Weg zu finden, der 
die spätere endgültige Entscheidung offen ließ, die Einordnung 
des Wortes aber dennoch erlaubte. 

Die Verbindung von alphabetischer mit etymologischer 
Anordnung erforderte ferner Bestimmungen, daß jenen Stich- 
wörtern, die nicht an ihrer streng alphabetischen Stelle lexi- 
kalisch behandelt werden, sofort und bequem der Platz anzu- 
kennen sei, an welchen sie zu legen seien. Erst der Spätherbst 
brachte da volle technische Sicherheit, so daß in der Einreihung 
der synonymisch bereits bearbeiteten Zettel keine andere Hem- 
mung mehr einzutreten brauchte, als die der Mangel an Arbeits- 
kräften mit sich führte. 

Rund 16.400 Zettel sind bisher eingereiht worden. Der 
Gattung nach sind unter ihnen rund 12.500 lexikalische (im 
oben bezeichneten Sinne), zu 3087 Hauptstichwörtern, und rund 
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4000 Hilfszettel. Der Herkunft nach sind darunter 2409 Zettel, die 
aus der Menge der eingelieferten literarischen Auszüge bereits 
mit Stichwort versehen und dem Hauptkatalog einverleibt wer- 
den konnten, ferner einige ebenso bearbeitete aus der Sammlung 
Bauhofer (s. oben S. 21). Der große Rest sind Sammelblock- 
zettel aus der Masse, die zu synonymischen Übersichten bereits 
verwendet worden war. Sie sind die Antworten zu etwa 
16 Nummern des ersten Fragebogens. 

Bibliographie. Die planmäßige A EP der für 
Quellenmaterial in Betracht kommenden Aufsätze in Zeitschriften 
wurde begonnen, und zwar zunächst mit den Serien der steiri- 
schen historischen Zeitschriften, die von Dr. L. Bein-Graz für 
uns ausgezogen worden sind. An den Jahrbüchern des Vereins 
für Landeskunde von Niederösterreich hat Dr. Pfalz die gleiche, 
früher schon begonnene Arbeit fortgesetzt. 

Dialektgeographie. Wenn auch die Bereisungen des 
Krieges wegen unterbleiben mußten, so sind doch die Arbeiten 
zur Dialektgeographie insoferne vorgeschritten, als ein Teil des 
von Professor Lessiak und Dr. Pfalz in Zarz (1913) abgehörten 
Sprachstoffes verzettelt, ferner die phonographischen Aufnahmen 
aus Zarz und Huben (Unter-Danje) ganz, die aus den sieben 
Gemeinden zum Teil, von Dr. Pfalz an den Platten überprüft 
und phonetisch ausgeschrieben worden sind. Dabei hatten wir 
uns durch das Entgegenkommen Hofrat Siegmund Exners 
großer Erleichterungen bei Benützung der Platten und des 
Phonographen zu erfreuen. 

Dieser Bericht über die Arbeiten des Jahres 1914 darf 
nicht schließen, ohne daß wir wieder wärmsten Dank allen 
unseren Mitarbeitern sagen, den Sammlern vorab, die wir bitten, 
auch fernerhin dem Werke treu zu bleiben, und allen übrigen, 
die uns in irgend anderer Weise die Teilnahme an dem Unter- 
nehmen tätig erwiesen haben. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. | Nr. V. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 10. Februar. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, legt die 
folgenden an die Klasse gelangten Druckwerke vor, und zwar: 

1. ,Eine Auferstehungsfeier nach alten Oster-Riten. Von 
P. A. Dold, O. S. B. Beuron. (Sonderabdruck aus der Zeit- 
schrift „Das heilige Feuer? 1 Warendorf in Westfalen, o. J.‘ 

2. ,Heute und vor hundert Jahren. Von August Fournier. 
(Zur Zeit- und Weltlage. Vorträge, gehalten von Wiener Uni- 
versitätslehrern auf Veranlassung des Ausschusses für Volkstüm- 
liche Universitätskurse.) Wien 1914.‘ 

9. ‚Standesdokumente der Familie von Salis. Zusammen- 
gestellt im Auftrage des Geschlechtsverbandes von Salis (heraus- 
gegeben von P. Nikolaus von Salis-Soglio, Benediktiner in 
Beuron, Hohenzollern). Chur 1914.‘ 


Der Sekretär legt den dritten vorläufigen Bericht des 
Landesarchäologen und Privatdozenten Dr. Walter Schmid in 
Graz über die Ergebnisse seiner mit Unterstützung der kais. 
Akademie im Frühjahr und Sommer des Jahres 1914 durch- 
geführten prühistorischen Ausgrabungen (unter dem Titel ,Die 
Ringwälle des Bacherngebirges, III‘) vor. 


Der Sekretär überreicht eine von dem Leiter der Musi- 
kaliensammlung der Hofbiblothek Dr. Rudolf Lach vorgelegte 
Abhandlung, welche betitelt ist: ‚Sebastian Sailers Schöpfung in 
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der Musik. Ein Beitrag zur Geschichte des deutschen Sing- 
spiels um die Mitte und in der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts‘, um deren Aufnahme in die Publikationen dieser 
Klasse der Verfasser ersucht. 

Die Arbeit wird einer Kommission zur Berichterstattung 
zugewiesen. 


Der von Professor Dr. Matthias Murko in Graz vorge- 
legte ,Bericht über phonographische Aufnahmen epischer Volks- 
lieder im mittleren Bosnien und in der Herzegowina im Sommer 
1913. (vgl. Anzeiger Nr. II vom 13. Januar 1915) wurde als 
‚Nr. XXXVII der Berichte der Phonogramm-Archivskommission' 
zur Aufnahme in die Sitzungsberichte bestimmt. 


Erschienen ist von den akademischen Druckschriften: 
Almanaeh, 64. Jahrgang, 1914. Wien 1914. (Preis: 6 K.) 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. VI. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 17. Februar. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, überreicht 
die an die Klasse gelangten Druckwerke, und zwar: 

1. ‚Die Reichenauer Handschriften, beschrieben und er- 
läutert von Alfred Holder (Die Handschriften der großherzog- 
lich badischen Hof- und Landesbibliothek in Karlsruhe, VI). 
II. Band: Die Papierhandschriften, Fragmente, Nachträge. 
Leipzig und Berlin 1914.‘ 

2. ‚Österreichische Monatsschrift für den Orient. Heraus- 
gegeben vom k. k. österreichischen Handelsmuseum in Wien. 
41. Jahrgang, Nr. 1—2. Januar—Februar 1915.‘ 


Das w. M. Hofrat Emil von Ottenthal erstattet den Tätig- 
keitsbericht über die Herausgabe der mittelalterlichen Bibliotheks- 
kataloge Österreichs für das Jahr 1914. 


Der Sekretär teilt mit, daß das w. M. Hofrat Ritter 
Luschin von Ebengreuth sich auf seine Anfrage bereit er- 
klärt hat, den Vortrag in der diesjährigen Feierlichen Sitzung 
zu halten, und zwar unter dem Titel: ‚Die Anfänge des öster- 
reichischen Seehandels und der österreichischen Seeherrschaft 
in der Adria.‘ 
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Erschienen ist von den Druckschriften dieser Klasse: 


Sitzungsberiehte, 176. Band, 1. Abhandlung: Studien zur Laut- und Formen- 
lehre der Mehrisprache in Südarabien. V. (Anhang.) Zu ausgewählten 
Texten. 1. Nach Aufnahmen von D. H. von Müller. Wien 1914. 
(Preis: 2 K 20 h.) 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. VII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 3. März. 


مسب سس __— 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, ver- 
liest ein Schreiben des k. M. Hofrates Ludwig von Pastor 
in Innsbruck, worin derselbe mitteilt, daß er den IV. Band 
der II. Serie des Werkes ‚Nuntiaturberichte aus Deutschland‘ 
Seiner Heiligkeit dem Papste in Privataudienz überreicht 
habe und von Hochdemselben, welcher das Werk mit großem 
Interesse entgegennahm, beauftragt sei, der kaiserlichen 
Akademie den Dank hiefür zu übermitteln. Desgleichen habe 
er Sr. Eminenz dem Kardinal-Staatssekretär Gasparri 
und dem Präfekten der Vaticana je ein Exemplar überreicht, 
welche ebenfalls für diese Aufmerksamkeit bestens danken 
lassen. | 


Der von dem Privatdozenten und Landesarchäologen 
Dr. Walter Schmid in Graz unter dem Titel ‚Die Ring- 
wälle des Bacherngebirges III‘ vorgelegte vorläufige Bericht 
über seine mit Unterstützung der kaiserlichen Akademie im 
Frühjahr und Sommer 1914 durchgeführten prähistorischen 
Ausgrabungen hat folgenden Wortlaut: 

Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften hat auch 
für das Jahr 1914 eine Subvention bewilligt, mit der die Er- 
forschung der Ringwälle in Untersteier von 26. April bis 16. 
Mai und Anfang Juli bis Ende August fortgesetzt wurde. 
Auf dem Ringwalle Postela ob Roswein bei Marburg wurde 
vor allem die Untersuchung der näheren Umgebung des 
Heiligtums und auf der oberen Terrasse in der Nähe des 
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oberen Querwalles zu Ende geführt. Die Untersuchung auf 
dem SchloBberge von Windischgraz ergab eine starke Be- 
siedelung der Terrassen, deren Untersuchung ebenfalls zu 
Ende geführt wurde. 


L Der Ringwall Postela. 


Ein besonderes Interesse erweckte seit seiner Auffindung 
im Jahre 1911 das Heiligtum und das daneben stehende 
Haus, das als der größte Bau unter den anderen Hütten meist 
bescheideneren Umfanges sicherlich das Wohnhaus des 
Priesters bildete, der zugleich auch das Oberhaupt der An- 
siedelung gewesen sein wird. (Vgl. dazu den I. vorlàufigen 
Bericht über die Ringwälle des Bacherngebietes im Anzeiger 
der phil.-hist. Klasse vom 7. Mai 1913, Nr. XI, Abb. 1 und 2.) 
Im Hause selbst wurde in der Nähe des Herdes noch der 
Platz konstatiert, auf dem der Webstuhl der Hausfrau stand, 
der aus den Überresten noch rekonstruiert werden konnte. 
Zwischen dem Hause und dem Heiligtum hat Oberleutnant 
Schlosser in einem Versuchsschnitte eine Grube mit ovaler 
Steinsetzung aufgedeckt, in der neben Gefäßresten mehrere 
mit Rauten, Hakenkreuz, gerippten Rädern und Knöpfen 
verzierte Tongebilde lagen, die man naeh der Auffindung 
des Heiligtums als Opfergrube mit Weihegaben zu betrachten 
geneigt war. Doch blieb der Fund noch immer rátselhaft und 
erst eine erneute Erforschung des Platzes hat klares Licht in 
die Funde gebracht und das Geheimnis der Steinsetzung 
gelüftet. 

Zu dem Hause des Priesters wurde nun sozusagen der 
Hof dazu gefunden, der mit einer Umzàunung versehen war 
und in dem eine aus Pfostenwänden hergestellte, in der Mitte 
mit einer Holzsaule gestützte Hütte stand. Neben ihr lagen 
drei ovale Gruben mit Steinsetzung, die sich an die von 
Schlosser bloßgelegte unmittelbar anschlossen. Auch ihr 
Inhalt war ungefähr der gleiche, zerbrochene Gefäße, Stein- 
werkzeuge und Knochen, auch die verzierten Tongebilde 
fehlten nicht. | 

Gleichzeitig mit diesen Wahrnehmungen erfolgte die 
Erforschung eines weiteren Hauses (Grabungsstellen 16 und 
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17 der Abb. 1 vom Jahre 1913), in dem eine ältere Schicht 
die Vernichtung des älteren Baues und einen Neubau dar- 
über anzeigte. In dem älteren Hause (L. T5 m, Br. 6'8 m), 
bei dessen Errichtung der etwas abschüssige Berghang ab- 
gegraben und planiert wurde, konnte man neben dem Herd 
noch eine Ruhebank beobachten, die im gewachsenen Boden 
stehen gelassen wurde. Langs der Hauswand aber lagen 
analoge Gruben mit Steinsetzung, ebenfalls mit Asche und 
zerbrochenen Gefäßen angefüllt, in denen wir also Herd- und 
Abfallgruben zu sehen haben. 

Eine Rekonstruktion der Tongebilde ließ diese als Feuer- 
böcke erkennen. Die tónernen Feuerböcke kann man seit 
dem Ende des Neolithikums durch alle vorgeschichtlichen 
Perioden verfolgen, in größerer Anzahl sind sie aus Lengyel, 
Odenburg, Módling und Worms bekannt; wegen ihrer horn- 
formig gebogenen Enden hat man sie öfters irrtümlich als 
Mondidole angesprochen. Die Feuerböcke der Po&tela bilden 
insoferne eine neue Form, als ihre Enden zum Teil nicht 
wie ein Rindshorn gebogen sind, sondern, wie die Feuer- 
böcke aus Metall, vertikal in die Höhe gehen. Sie bilden 
bisher die jüngste Erscheinung dieser Form und gehören 
nach dem Zeugnisse der bei ihnen gefundenen keltischen 
Silbermünze dem ersten vorchristlichen Jahrhundert an. 
Von Interesse ist die Beobachtung, wie das Material, der 
gröbere Ton, im Vergleiche zu den schlankeren Formen der 
italischen Feuerböcke aus Bronze oder Eisen, die Bildung der 
Formen beeinflußt, die Knäufe der Enden massiver bildet, 
zugleich aber in den breiten Flächen neue Möglichkeiten für 
geschmackvolle Verzierung schafft. 

Eine weitere Beobachtung wurde auf der Postela noch 
gemacht. Bis ans Ende des zweiten vorchristlichen Jahr- 
hunderts waren noch zahlreiche steinerne Werkzeuge, dar- 
unter auch schön zugeschliffene Beile aus Serpentin in Ver- 
wendung. Das altgewohnte Werkzeug hat sich wegen der 
Billigkeit des Materials auch während der Metallperioden 
noch forterhalten und erst während des ersten vorchristlichen 
Jahrhunderts tauchen auf der Postela eiserne Werkzeuge, 
Haken und Messer auf. Die vorgeschichtliche Hausforschung 
erweitert also wesentlich unsere Kenntnis der vorgeschicht- 
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lichen Kultur, die wir bisher etwas einseitig aus Graber- 
funden kennen. 

Die bisherigen Ergebnisse der Ausgrabungen auf der 
Postela lassen auch bereits in großen Umrissen den Gang 
der Besiedelung erkennen. Der Ringwall wurde in den un- 
ruhigen Zeitläuften des 5. Jahrhunderts während der Kelten- 
einfälle als Zufluchtsburg von der einheimischen illyrischen 
Bevölkerung errichtet. Drei Häuser können bis jetzt dieser 
ältesten Periode zugeschrieben werden, so daß der Ringwall 
im Anfange nur dünn besiedelt sein und mehr als Fliehburg 
gedient haben wird. Die erste Erstürmung durch Feindes- 
macht fand nach dem Befunde am Ende des 2. Jahrhunderts 
v. Chr. statt. Die Scharen der Kimbern und Teutonen, die 
das Land durch ihre Züge nach der unteren Save in das Gebiet 
der Skordisker und zurück nach Noricum beunruhigten, 
zwangen die Kelten, die als dünne Schicht im Lande saßen, 
zur Eroberung des Ringwalles in dem nun eine größere Zahl 
von Häusern erbaut wurde, von denen bis jetzt aus dieser 
Periode neun untersucht wurden, so daß die Postela als ein be- 
festigtes Dorf, ein Oppidum, angesehen werden muß. Neben 
dem Hause des Priesters erhob sich in dieser Periode das kel- 
tische Heiligtum. Die römische Okkupation Noricums im 
Jahre 15 v. Chr. vernichtete zwar die Bedeutung der Postela, 
doch erhielt sich der letzte Rest der Ansiedelung im Hause 
auf der oberen Terrasse des Kernwerkes, wie Münzfunde 
lehren, bis ans Ende des 4. Jahrhunderts n. Chr., bis zum 
Beginne der Völkerwanderung. 


2. Vorgeschichtliche Häuser in der Umgebung 
von Windischgraz. 


Die Untersuchung der Hänge des Schloßberges von 
Windischgraz hatte bereits im vorigen Jahre (vgl. den An- 
zeiger der phil.-hist. Klasse der kaiserlichen Akad. der 
Wissenschaften Nr. 11 vom 6. Mai 1914) das Vorhandensein 
von zwei Häusern ergeben. In geringer Entfernung von dem 
auf der unteren Terrasse bloßgelegten, der Mittellaténestufe 
angehórigen Hause (L. 710 m, Br. 3°75 m) wurde das bisher 
größte Haus untersucht (L. 199m, Br. 640 m), dessen Ost- 
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halfte ebenso wie beim bereits erforschten Nachbarhause auf 
einer Planierung aus schieferigen Platten auf dem sanft 
abfallenden Terrain lag; doch ist im GrundriB eine Gliede- 
rung in zwei Niveaus erhalten geblieben. Die Unterlage 
der Balken besteht teils aus in Abstánden angelegten Stein- 
haufen, teils ist sie als zusammenhängende Steinsetzung 
angelegt und auf ihr lagen reichliche verkohlte Reste des 
Grundbalkens aus Fichtenstämmen. Die Holzfasern liefen in 
der Längsrichtung von S nach N, bogen an der NW-Ecke in 
rechtem Winkel um und verliefen in der Richtung des Grund- 
balkens der Nordwand. 

Im Gegensatze zu den bisher beobachteten Grundrissen 
der Häuser, die entweder einräumig sind oder sich in die 
Vorhalle und den Herdraum gliedern, ist bei diesem Hause 
die Teilung in drei Räume durchgeführt (Raum A 79m, 
Mittelraum B 315m und der Herdraum C 885m lang). 
An der Westwand des Mittelraumes, auf der Sehmalseite 
des Hauses befindet sich die aus Steinplatten gebildete 
Schwelle. Der Herdraum war in der Hauptachse des Hauses 
mit Firstpfeilern gestützt, von denen der siidlichste knapp 
am Herde stand. Der unregelmäßig ovale Herd (L. 2°80 m, 
Br. 160 m) war von einer Steinsetzung umgeben. Im 8 
schloß sich an ihn eine im Terrain ausgesparte Lehmbank 
an, hinter der ein Mahlstein lag. Eine Bank wurde auch an 
der Westwand des Raumes A beobachtet. Die Funde, vor 
allem Scherben von Tongefäßen, gehören der Spätlatene- 
periode an. 

Zwischen diesem und dem benachbarten Hause, das 
bereits am Nordrande der Terrasse lag, befand sich ein 
größerer unverbauter Platz, der jedenfalls wirtschaftlichen 
Zwecken diente. Das nördlichste Haus (L. 12°85 m, Br. 6'9 m) 
war nach S geöffnet, die östliche Hälfte ist ebenfalls planiert 
und sanft geneigt. Das Haus ist in eine Vorhalle und einen 
Herdraum geteilt, doch ist die klare Gliederung durch spätere 
Abgrenzung des Hausinnern der Länge nach verwischt 
worden, durch die in der SW-Ecke ein kleiner, fast recht- 
eckiger Raum abgetrennt, im NW der Herdraum stark ge- 
schmälert wurde. Der Herd war aus einer 195m breiten 
kreisrunden Steinsetzung gebildet, die im Innern mit einem 
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aus zwei parallelen Mauerchen gebildeten Einbau versehen 
war, ähnlich jenem der Essen von Emona, Solva und Postela. 
Eisenschlacke lag reichlich im Hause. Die Gefäßreste weisen 
auf die Spatlaténestufe hin. Wie auf der Postela wurde auch 
in diesem Hause noch ein schön geschliffenes Flachbeil aus 
Serpentin gefunden. 

Die Terrassen des Schloßberges von Windischgraz 
waren in den letzten Jahrhunderten vor Christo fast inten- 
siver besiedelt als in der Gegenwart. Im Gegensatze zu den 
beiden oberen Terrassen, auf denen das Haus einzeln inmitten 
der zugehörigen Grundstücke steht, drängen sich auf der 
untersten Terrasse drei Hütten ziemlich eng zu einem Weiler 
zusammen. 


Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Sitzungsberichte, 175. Band, 2. Abhandlung: Der Einfluß der vorchristlichen 
Kulte auf die Toponomastik Frankreichs. Von Hans Maver. Wien 1915. 
(Preis: 3K 60 h.) 

— — 176. Band, 5. Abhandlung: Die Ballettsuiten von Johann Heinrich und 
Anton Andreas Schmelzer. Ein Beitrag zur Geschichte der Musik am 
österreichischen Hofe im 17. Jahrhundert. Von Dr. Egon Wellesz. 
Wien 1915. (Preis: 2 K 10h.) 


Kaiserliehe Akademie der Wissensehaften in Wien. 


۳ ۳ ze س‎ 


Jahrg. 1915. - Nr. ۳11 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 10. Marz. 


Der Sekretär, Hofrat Ritter von Karabacek, ver- 
liest ein Dankschreiben der Frau Margarete Jodl für die 
Zusendung mehrerer aus dem Almanach separat abgedruckter 
Porträts ihres verstorbenen Gatten, des w. M. Prof. Friedrich 


Jodl. 


Der Sekretär verliest ein Dankschreiben des Landes- 
archäologen Dr. Walter Schmid in Graz für die Gewäh- 
rung einer neuerlichen Subvention zur Fortsetzung seiner 
prähistorischen Grabungen am Bacherngebirge. 


Der Sekretär überreicht einen von Dr. Adolf Hel bok 
in Bregenz erstatteten Bericht über den Fortgang seiner von 
der Klasse subventionierten Arbeiten zur Herausgabe des 
Vorarlberger Urkundenbuches. 


— a ee ns 


Der Sekretär legt endlich eine von Prof. N. R hod o- 
kanakis in Graz mit der Bitte um Aufnahme in die 
Sitzungsberichte eingesandte Abhandlung vor, die betitelt 
ist: ‚Studien zur Lexikographie und Grammatik des Altsüd- 
arabischen. II.‘ 

Die Abhandlung wird der südarabischen Kommission 
zugewiesen. 
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Erschienen ist von den Druckschriften dieser Klasse: 


Sitzungsberichte, 169. Band, 2. Abhandlung: Bibliotheca patrum latinorum 
Hispaniensis. II. Band. Nach den Aufzeichnungen Rudolf Beers be- 
arbeitet und herausgegeben von Zacharias García, 8. J. Wien 1915. 
(Preis: 2 K 45 h.) 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. | Nr. IX. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 17. März, 


Der Sekretür verliest ein Dankschreiben des Landes- 
archäologen Dr. Walter Schmid in Graz für die unentgeltliche 
Überlassung mehrerer Bände akademischer Schriften sowohl für 
den vorgeschichtlichen Lehrapparat der dortigen Universität, als 
auch zu seinem eigenen Gebrauch. 


Der Sekretär überreicht den neuesten Faszikel des The- 
saurus linguae latinae, und zwar Vol. VI, Fasc. II: familia— 
fenestro, Leipzig 1915. 


Der Sekretür legt weiters die folgenden an die Klasse 
eingelangten Druckwerke vor, und zwar: 

l. Dr. Heinrich. Herbatschek: Unser Seelenleben im 
Völkerkriege. Ethische Betrachtungen. Wien 1915. 

2. Der Kampf der Zentralmichte. Von einem Priester 
des neutralen Auslandes. Februar 1915. 

3. Regimento do Estrolabio e do Quadrante. Tractado da 
Spera do Mundo. Reproduction fac-similé du seul exemplaire 
connu appartenant à la bibliothéque royale de Munich (Histoire 
de la science nautique Portugaise à l'époque des grandes dé- 
couvertes. Collection de documents publiés par ordre du ministére 
de l'instruction publique de la république Portugaise par Joaquim 
Bensaude. Volume I). Munich 1914. ` 

4. Leon Ruzicka: Die Münzen von Serdica. (S.-À. aus 
der Numismatischen Zeitschrift, 48. Band, 1915.) Mit neun 
Tafeln. Wien 1915. 


[ 
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Das w. M. Professor Dr. Maximilian Bittner legt eine 
Abhandlung vor unter dem Titel: ,Studien zur Shauri-Sprache 
in den Bergen von Dofár am Persischen Meerbusen. I. Zur 
Lautlehre und zum Nomen im engeren Sinn.‘ 

Der Verfasser ersucht um Aufnahme der Abhandlung in 
die Sitzungsberichte und bemerkt hiezu folgendes: 

‚Vor zwei Jahren habe ich im Anzeiger der philosophisch- 
historischen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissen- 
schaften — vom 23. April 1913, Nr. IX — eine kurze Charak- 
teristik des in den Bergen von Dofár am Persischen Meerbusen 
gesprochenen sogenannten Shauri mitgeteilt. Dieses eigentüm- 
liche Idiom ist dem von mir bereits untersuchten Mehri nahe 
verwandt und bildet mit diesem und dem Sogotri zusammen 
eine eigene, zwischen das Arabische und das Athiopische einzu- 
stellende Gruppe von Sprachen, der von mir so genannten 
Mahra-Sprachen, die durch die Südarabische Expedition auf 
Grund einer großen Zahl, hauptsächlich in Originalerzählungen 
und Übersetzungen aus dem Arabischen bestehenden Sprach- 
proben der weiteren Forschung zugänglich geworden sind. Seit- 
dem habe ich das von D. H. von Müller aufgenommene und 
zum größten Teile — bis auf manche Varianten und eine für 
die Kontrolle sehr brauchbare Wörtersammlung — im siebenten 
Bande der Südarabischen Expedition veröffentliche Sprachgut 
aus der zweiten der drei Mahra-Sprachen mit den im Nach- 
lasse des Verstorbenen vorgefundenen ersten Aufschreibungen 
verglichen und so auch meine Arbeiten auf dem Gebiete der 
Shauri-Sprache zum Abschlusse bringen können. Als ersten Teil 
meiner ‚Studien zur Shauri-Sprache‘, die sich meinen ‚Studien 
zur Mehri-Sprache‘ enge an die Seite stellen sollen, da ich ja 
das Mehri, die Sprache des Mahra-Landes in Südarabien, nun- 
mehr als bekannt voraussetzen darf, lege ich jenen Abschnitt 
vor, der die an Absonderlichkeiten reiche Phonetik und die 
Formenbildung der Substantiva und Adjektiva zum Gegenstande 
hat. Der zweite Teil wird das Verbum und die übrigen Rede- 
teile, also das Pronomen, das Numerale und die Partikeln be- 
handeln. In einem dritten Teile will ich ausgewählte Shauri- 
Texte in der von mir bereits an einer größeren Zahl von 
Mehri-Texten versuchten Art philologisch-kritisch bearbeiten, 
übersetzen und kommentieren, während ein vierter einen Index 
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zu dem in den ersten zwei Teilen verarbeiteten und im dritten 
vorkommenden Wortmaterial als Grundlage für ein Wörter- 
buch bringen soll. 

Es scheint mir an dieser Stelle nicht unangebracht, zu 
bemerken, daß, wie sich immer deutlicher zeigt, die in Rede 
stehenden drei Sprachen, das Mehri, das Sbauri und das Soqotri 
(die Sprache der Insel Sogotra), tatsächlich eine eigene Gruppe 
von semitischen Sprachen bilden und sich nur in der Reihen- 
folge, wie sie eben hier notiert worden sind, dem Studium der 
übrigen semitischen Sprachen zuführen lassen. So ist wohl 
auch die von mir gewühlte Bezeichnung ,Mahra-Sprachen‘ schon 
der Kürze wegen für eine allgemeine Annahme zu empfehlen.‘ 


Der von Dr. Adolf Helbok erstattete Bericht über seine 
mit Unterstützung der kais. Akademie durchgeführten Vorar- 
beiten zur Herausgabe eines Vorarlberger Urkundenbuches hat 
folgenden Wortlaut: 

‚Die Studien erstreckten sich über den Zeitraum bis 1300 
im allgemeinen und über die erste Stufe bis 1000 im besondern. 
Die erste Arbeitsstufe war gegeben durch den Umstand, daß 
im 8., 9. und 10. Jahrhundert die rätoromanische Urkunde für 
den wesentlichen Teil des Landes herrschend war, während 
nachher diese Urkundenschicht eine weitere Entwicklung durch- 
machte, welche veranlaßte, zwischen einer älteren und einer jün- 
geren Art zu unterscheiden, welch letztere die alte Bedeutung 
für das Land mit dem Einschrumpfen der Bedeutung Rank- 
weils als Gericht verlor. 

Für die erste Stufe wurden nun die Literatur und die 
Archive genauestens durchforscht, hingegen gelangte für den 
Rest bis 1300 die Quellenliteratur vollständig, die übrige erst 
zum größten Teil zur Durcharbeitung, während für diesen Teil 
nur die ersten archivalischen Studien vorgenommen wurden. 
Demgemäß wurden die Archive in Chur und St. Gallen in 
mehrwöchentlichem Studium durchforscht. Gewisse paläogra- 
phische Fragen führten zudem auf eine Durchsicht jener Hand- 
schriften, die als rätisch zu bezeichnen wären; diese Aufgabe 
zwang zu eingehender Durchforschung des St. Gallischen Hand- 
schriftenbestandes. Während die genannten Arbeiten vollends 
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der ersten Stufe galten, mußten andere archivalische Forschungen 
dem ganzen Zeitraum gewidmet werden, insbesondere wo es 
galt, über den Besitz der Churer Kirche im Lande bis 1000 
Klarheit zu erhalten. Da hier nur zweifelhafte Urkunden als 
Quelle in Betracht kommen, mußten spätere Rodel und Urbare 
um Aufschluß angegangen werden. Hier erteilten die von Gmür 
beschriebenen Rodel, insbesondere aber das Cartularıum Ma- 
gnum, allerdings aus der späteren Zeit, über die Besitztitel gute 
Auskünfte. Erfuhr so die Zettelsammlung bis 1300 wesentliche 
Erweiterung, so gelang es allerdings nicht, in die Zeit vor 1000 
volle Klarheit zu bringen. Es ist hier das Bild durch Fälschun- 
gen verwischt. Hingegen wurde die Sammlung der Urkunden 
bis 1000 vollständig durchgeführt. Diese mehrwöchentlichen 
Studien in Chur wurden noch von einer Durchsicht der Grau- 
bündischen Literatur begleitet, Studien, die in St. Gallen zur 
Vervollständigung der Durchsicht der Schweizerischen Literatur 
fortgeführt wurden. 

Neben diesen een wurden verschiedene kleine 
geistliche und adelige Archive Süddeutschlands, über die zahl- 
reiche Montforter Urkunden zerstreut sind, Besuchen unterzogen, 
die mehr Orientierungszwecken galten. Eine Reise nach Münster 
in Graubünden zu den von Durrer in der Festgabe für Meyer 
von Knonau veröffentlichten Stücken mußte infolge des Krieges 
unterbleiben und konnte als weniger wichtig leicht aufgeschoben 
werden. Hingegen ist ein Besuch in Karlsruhe, der auch geplant 
war, inzwischen unaufschiebbar geworden. 

Zum Schlusse sei erwähnt, daß für das Unternehmen in 
Bremen, Stuttgart, Karlsruhe, Zürich sowie in den übrigen oben- 
genannten Archiven zahlreiche Urkunden photographiert wurden.‘ 


Erschienen ist von den Druckschriften dieser Klasse: 

Sitzungsberichte, 177. Band, 3. Abhandlung: Materalien zur Quellenkunde 
der Kunstgeschichte. I. Heft. Mittelalter. Von Julius von Schlosser. 
Wien 1914. (Preis: 2 K 60h.) 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. | Nr. X. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 28. April. 


Der vorsitzende Altersprüsident, Hofrat Friedrich Edler 
von Kenner, gedenkt des schweren Verlustes, den die kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften, speziell die philosophisch-histori- 
sche Klasse, durch den am 23. März d. J. zu München erfolgten 
Tod ihres korrespondierenden Mitgliedes, Geheimrates Karl 
Theodor Ritter von Heigel, Präsidenten der kgl. Bayrischen 
Akademie der Wissenschaften, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Das w. M. Prof. Leopold von Schroeder überreicht die 
eben erschienenen gesammelten Abhandlungen des im Vorjahre 
verstorbenen korrespondierenden Mitgliedes Ferdinand Baron 
von Andrian-Werburg, unter dem Titel ,Prihistorisches und 
Ethnologisches. Gesammelte Abhandlungen von Ferdinand Frei- 
herrn von Andrian-Werburg, weiland Prisidenten der Anthro- 
pologischen Gesellschaft in Wien. Wien, bei Alfred Holder, 1915*. 


Das w. M. J. v. Sehlosser legt das II. Heft seiner ,Mate- 
rialien zur Quellenkunde der Kunstgeschichte' vor. Es ist darin 
die Literatur der Frührenaissance behandelt. Den Ausgangs- 
punkt bilden die ehrwürdigen ‚Denkwürdigkeiten‘ (commentarj) 
Lorenzo Ghibertis, das bedeutendste Denkmal der histori- 
schen Literatur dieser Zeit in ihren ersten beiden Teilen und 
ein merkwürdiger Beitrag zu der Geistesgeschichte ihres Autors 
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wie seiner Zeit in dem unfertigen und unvollendeten dritten, 
theoretischen Teil. Es folgt die Besprechung der übrigen histo- 
rischen Literatur, der ,Apologie‘ Cristoforo Landinos, der 
kurzen Künstlerbiographien, die dem Antonio Manetti zuge- 
schrieben werden, des Kapitels Michele Savonarolas über die 
ültere Kunst in Padua, der Viten des Bartholomaeus Facius, 
zugleich der ältesten Quelle für die niederländische Kunst- 
geschichte, des Lobspruchs auf die Malerei von Giovanni Santi, 
Raffaels Vater. Hierauf kommen die Einzelbiographien an die 
Reihe, die anonyme Vita L. B. Albertis, hinter der möglicher- 
weise ein Selbstzeugnis steckt, die in jedem Betracht hóchst 
merkwürdige des Brunellesco von Antonio Manetti, endlich 
eine Übersicht der bisher bekannten tagebuchartigen Gescháfts- 
notizen (ricordi) bildender Künstler dieser Zeit. 

Daran schließt sich die Besprechung der von dem Zeit- 
alter mit besonderem Eifer gepflegten theoretischen Lite- 
ratur. An der Spitze steht natürlich L. B. Alberti mit seinen 
auf alle drei Künste sich erstreckenden Fundamentalschriften. 
Es folgen die beiden Männer, die man ihres besonderen Wesens 
halber als die Romantiker der Frührenaissance bezeichnen 
kann und die beide ihre Ansichten in Romanform dargelegt 
haben, A. Filarete mit seinem Architekturroman und Fra 
Colonna mit seiner berühmten Hypnerotomachia Poliphili. An 
diese reihen sich die strengen Theoretiker der Frührenaissance, 
der Festungsingenieur Francesco di Giorgio Martini, der 
bedeutendste Perspektiviker dieser Zeit, Piero della Fran- 
cesca und der große Mathematiker Luca Pacioli mit seiner 
schon in philosophische Spekulation ausmündenden ,Divina 
Proportione‘. Das Kapitel wird durch einen Überblick über 
die allerdings nur literarisch und fragmentarisch überlieferten, 
aber namentlich durch ihre Beziehungen zu dem Norden höchst 
merkwürdigen Leistungen der mailändischen Theoretiker von 
Foppa bis auf Bramantino herab beschlossen. Es folgen 
noch zwei zusammenfassende Schlußkapitel, die über die histo- 
rischen Einsichten einerseits, die theoretischen Grundergebnisse 
des Quattrocento anderseits kurz orientieren wollen. 

Die Abhandlung wird, gleich dem I. Teil, in die Sitzungs- 
berichte aufgenommen. 
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Das w. M. Prof. Alfons Dopsch überreicht eine Abhand- 
lung von Dr. Alfred von Fischel, betitelt: ,Erbrecht und Heim- 
fall auf den Grundherrschaften Bóhmens und Mährens vom 
13. bis 15. Jahrhundert‘, um deren Aufnahme in das ‚Archiv‘ 
der Verfasser bittet. 

Die Abhandlung wird der historischen Kommission zu- 
gewiesen. 


Die Klasse hat beschlossen, für den Fall, als bei den am 
21. Mai d. J. zu Leipzig stattfindenden Beratungen der kartel- 
lierten deutschen Akademien von der kgl. Bayrischen Akademie 
die Angelegenheit der Herausgabe mittelalterlicher Bibliotheks- 
kataloge auf die Tagesordnung gesetzt werden sollte, zu diesen 
Beratungen ihr w. M. Hofrat Emil von Ottenthal als Delegierten 
zu entsenden. 


Das w. M. Hofrat Arnold Luschin-Ebengreuth über- 
reicht namens der Savigny-Kommission das eben erschienene 
Werk ,Quellen zur Geschichte des rómisch-kanonischen Pro- 
zesses im Mittelalter. Herausgegeben von Dr. Ludwig Wahr- 
mund, Professor der Rechte in Prag, II. Band, 2. Heft: Die 
Summa aurea des Wilhelmus de Drokeda. Innsbruck 1914*, 
welches mit Unterstützung der Savigny-Stiftung gedruckt wurde. 


In der Gesamtsitzung der Akademie am 19. März d. J. 
wurden aus dem auf diese Klasse entfallenden Ertrügnisse der 
Erbschaft Treitl folgende Subventionen als Dotationen für die 
Spezialkommissionen dieser Klasse pro 1915 bewilligt, und zwar: 


1. Phonogrammarchivs-Kommission . . . . . K 3000.— 
2. Balkankommission, linguist. Abteilung . . . „ 2000.— 
9. Limes-Kommission . . , 4000.— 
4. Kommission für die Bibliothekskataloge des 

Mittelalters. . . . 2 . . . . . .. , 1200.— 
5. Atlas-Kommission . . .. 5... $4, 2000.— 
6. Druckkostenbeitrag an die tee. 0... yg 9000.— 
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Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Archiv für österreichische Geschichte, 104. Band, II. Hälfte. (Die freien 
Leute der alten Riedmark. Wenden- und Bajuwarensiedlung. Von 
Julius Strnadt.) Mit 3 statistischen Tabellen, 2 historischen Karten 
und 2 Kartenskizzen im Texte sowie einer Figur. (Preis: 12 K.) 

Sitzungsberichte, 175. Band, 5. Abhandlung: Die hebräischen Handschriften 
der k. k. Hofbibliothek zu Wien. (Erwerbungen seit 1851.) Von 
Dr. Zacharias Schwarz. (Preis: 3 K 60h.) 

— — 176. Band, 2. Abhandlung: Bericht über eine Reise zum Studium der 
Volksepik in Bosnien und der Herzegowina im Jahre 1913. Von 
Prof. Dr. Matthias Murko. (Preis: 1 K 36h.) 

— — 177. Band, 2. Abhandlung: Der Grundsatz der Öffentlichkeit in den 
südarabischen Urkunden. Von Nikolaus Rhodokanakis. (Preis: 
1 K 30 h.) 

— — 177. Band, 5. Abhandlung: Die Rechentafel der Alten. Von Alfred 
Nagl. (Preis: 3 K.) 

— — 178.Band, 1. Abhandlung: Die Erzählungen der Odyssee. Von Dr. Ludwig 
Radermacher. (Preis 1 K 60 h.) 

— — 178. Band, 5. Abhandlung: Zur orientalischen Altertumskunde. V. Pro- 
blem oder Phantom. Eine Frage der islamischen Kunstforschung. 
(Mit 6 Textbildern.) Von Josef von Karabacek. (Preis: 1 K.) 


Verzeichnis 


der von Mitte April 1914 bis Anfang April 1915 an die 
philosophisch-historische Klasse der kaiserlichen Akademie 


der Wissenschaften gelangten 


periodischen Druckschriften. 


Aarau. Historische Gesellschaft des Kantons Aarau: 
— — Argovia (Jahresschrift), Band XXXV. 


— ~~ 


Taschenbuch für das Jahr 1914. 


Agram. Kónigl. kroat.-slawon.-dalmat. Landesarchiv: 


س — 


— ` —À 


Vjesnik (Berichte), godina XVI. 
Kroatische Archáologische Gesellschaft: 
Vjesnik, nove serije, sveska XIII, 1913 i 1914. 


— Südslawische Akademie der Wissenschaften und Künste: 


— ` — 


سس — 


Codex diplomaticus regni Croatiae, Dalmatiae et Slavoniae, vol. XI. 
Ljetopis, svezak 28, 1913. 
Monumenta spectantia historiam slavorum meridionalium, vol. XXXIV; 
vol. XXXV. 

Rad (Razredi filol.-histor. &filol.-jurid.), knjiga 199 [84]; 201 [85]; 
203 [86]. 

Pravna povijest dalmatinskih gradova, dio I. 

Rječnik hrvatskoga ili srpskoga jezika, svezak 32. 

Starine, knjiga XXXIV. 

Stari pisci hrvatski, knjiga XXII. 

Zbornik za narodni Zivot i običaje južnih slavena, küiga X VIII, svezak 2 ; 
kniga XIX, svezak 1. 


Aix. Faculté de Droit: 


Annales, tome V, Nr. 1— 4. 


— Faculté des Lettres: 


Annales, tome V, Nr. 3, 4. 


Allahabad. Government: 


—— — 


List of Sanskrit and Hindi Manuscripts. 
List of Sanskrit Jaina and Hindi Manuscripts. 


Amiens. Sociétó des Antiquaires de Picardie: 


Bulletin trimestriel, année 1913, trimestre 1, 2. 
b* 
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Amsterdam. Koninklijke Akademie van Wetenschappen: 
— — Jaarboek, 1913. 
— — Verhandelingen (Afdeeling Letterkunde), nieuwe reeks, deel XIV, 
Nr. 2—5. 
— — Verslagen en Mededeelingen (Afdeeling Letterkunde), reeks 4, deel 12. 


Antwerpen. Académie Royale d'Archéologie de Belgique: 
— — Annales, série 6, tome V, livr. 4. 
— — Bulletin, 1913, III, IV. 


Athen. Wissenschaftliche Gesellschaft: 
— — Athena, tomos XXV, teuchos 4; tomos XXVI, teuchos 1,2. 


Augsburg. Historischer Verein für Schwaben und Neuburg: 
— — Zeitschrift, 1914, Band 40. 


Baltimore. Johns Hopkins University: 

— — American Journal of Philology, vol. XXXIV, 2—4. 

— — Studies in historical and political science, series XXXI, Nr. 3, 4; series 
XXXII, Nr. 1. 

— — University Circulars, 1913, Nr. 7— 9. 

— Peabody Institute: 

— — Annual Report 47, 1914. 


Bamberg. Historischer Verein: 
— — Bericht 71 und Jahrbuch 1913/14. 


Barcelona. Institut d'Estudis Catalanis: 
— — Butlleti de la Biblioteca de Catalunya, any I, 1914, nim. 1, 2. 


Basel. Historische und antiquarische Gesellschaft: 
— — Basler Zeitschrift für Geschichte und Altertumskunde, Band XIII, 
Heft 2; Band XIV, Heft 1. 


Batavia. Bataviaasch Genootschap van Kunsten en Weten- 
schappen: 

— — Notulen van de algemeene en directie-vergaderingen, deel LI, 1913, 
aflev. 3, 4. 

— — Oudheidkundig Verslag, 1914, kwartaal 1. 

— — Tijdschrift voor Indische Taal-, Land- en Volkenkunde, deel LVI, 
aflev. 1, 2. 

Verschiedene Veróffentlichungen: Dialect Djawa Banten; — Serat‏ — سب 
Tjentini, djilid III, IV.‏ 

Bergen. Museum: 

Aarbok for 1913, hefte 3; for 1914-1916, hefte 1.‏ سب سب 

— — Aarsberetning, 1913 — 1914. 

— — Skrifter, ny raekke, bind I, Nr. 2. 

Berkeley. Academy of Pacific Coast History: 

— — Publications, vol. 3, Nr. 2. 

— University of California: 

— — Library Bulletin, Nr. 18. 

— — Chronicle, vol. XV, Nr. 3, 4; vol. XVI, Nr. 1. 
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Berkeley. University of California: 
— — Publications: American Archaeology and Ethnology, vol. 10, Nr. 5; 
— Classical Philology, vol. 2, Nr. 10; — Economics, vol. 3, Nr. 1— 3; 
vol. 4, Nr. 1; — Modern Philology, vol. 4, Nr. 1. 
Berlin. Archiologische Gesellschaft: 
— — Programm 74 zum Winckelmannfeste. 
— Kaiserlich deutsches Archäologisches Institut: 
— — Jahrbuch, Band XXVIII, 1913, Heft 4; Band XXIX, 1914, Heft 1—4; 
Bibliographie für das Jahr 1913. 
— — Jahresbericht, 1913. 
— Kónigl. preuß. Akademie der Wissenschaften: 
— — Abhandlungen (Phil.-hist. Klasse), Jahrgang 1913, Nr. 10; Jahrgang 
1914, Nr. 1— 5. 
— — Inscriptiones Graecae, vol. XI, fasc. IV. 
— — Politische Correspondenz Friedrichs des GroBen, Band 36. 
— — Sitzungsberichte, Jahrgang 1914, Nr. I—XLII. 
— Verein für Geschichte der Mark Brandenburg: 
— — Forschungen zur brandenburgischen und preußischen Geschichte (Neue 
Folge der ‚Märkischen Forschungen‘), Band XXVII, Hälfte 1, 2. 
Bern. Allgemeine geschichtsforschende Gesellschaftder Schweiz: 
— — Anzeiger für schweizerische Geschichte, 1914, Nr. 1-4. (Druckort 
Zürich.) 
— — Jahrbuch für schweizerische Geschichte, Band XXXIX. (Druckort 
Zürich.) 
— — Quellen zur Schweizer Geschichte, Neue Folge, Abteilung IV, Band II. 
Bologna. Biblioteca communale: ` 
— — L'Archiginnasio. Bollettino, anno IX, 1914, Nr. 2—6. 
— R. Accademia delle Scienze: 
— — Memorie (Sezione di Scienze giuridiche), serie I, tomo VIII, 1913/14; 
— (Sezione di Scienze storico-filologiche), serie I, tomo VIII, 1913/14. 
— — Rendiconti (Sezione di Scienze morali) serie I, vol. VII, 1913/14. 
— R. Deputazione di Storia patria: 
— — Atti e Memorie, serie 4, vol. IV, fasc. I—III. 
Bombay. Bombay Branch of the Royal Asiatic Society: 
— — Journal, Nr. LXVII, vol. XXIII, 1913. 
— Government: 
— — Progress Report, 1913. 
Bonn. Verein von Altertumsfreunden im Rheinlande: 
— — Bonner Jahrbücher, Heft 121; Register. 
— — Berichte der Provinzialkommission für Denkmalspflege, 1911— 1912. 
Bordeaux. Faculté des Lettres: 
— — Annales de la Faculté des Lettres de Bordeaux et des Universités du 
Midi: Bulletin italien, année XXXVI, 1914, tome XIV, Nr. 2, 3; — 
Revue des Etudes anciennes, année XXXVI, 1914, tome XVI, Nr. 2,3. 
Boston. American Academy of Arts and Sciences: 
— — Proceedings, vol. L, Nr. 1— 3. 
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Bregenz. Musealverein für Vorarlberg: 
— — Archiv für Geschichte und Landeskunde, Jahrgang X, 1914, Heft 
1— 4. 
— — Jahresbericht 50, 1914. 
Bremen. Historische Gesellschaft des Künstlervereins: 
— — Bremisches Jahrbuch, Band 25. 
Brescia. Ateneo: 
— — Commentarii, 1913. 
Breslau. Verein für Geschichte Schlesiens: 
— — Darstellungen und Quellen zur schlesischen Geschichte, Band 19. 
— — Schlesische Geschichtsblätter, 1914, Nr. 1—3. 
— — Zeitschrift, Band 48; — Register zu Band XXXVI—XLVII. 
Brünn. Hlidka literární. XXXI, 1914, číslo 1—12; XXXII, 1915, číslo 1,2. 
— Mährische Museumsgesellschaft: 
— — Časopis Moravského Musea Zemského, ročník XIV, číslo 1, 2. 
— — Zeitschrift des Mährischen Landesmuseums, Band XIV. 
Brüssel. Académie royale des Sciences, des Lettres et des Beaux- 
Arts de Belgique: 
— — Annuaire, 1914. 
— — Bulletin de la Classe des Lettres et des Sciences morales et poli- 
tiques et de la Classe des Beaux-Arts, 1913, Nr. 12; 1914, Nr. 1—4. 
— Commission royale d'Histoire de Belgique (Académie royale): 
— — Bulletin, tome 83, I. 
— Société d'Archéologie de Bruxelles: 
— — Annales, année 1913, tome XXVII, livr. III, 1V. 
— — Annuaire, 1914, tome XXV. 
— Société des Bollandistes: 
— سب‎ Analecta Bollandiana, tome XXXIII, fasc. II, III. 
Bryn Mawr. College: 
— — Verschiedene Veröffentlichungen: A Study of the Middle-English 
Poem known as The Northern Passion and its Relation to the Cycle 
Plays; — The Middle-English Charters of Christ. 
Budapest. Ungarische Akademie der Wissenschaften: 
— — Akadémiai értesitó, 1914, füzet 292—300; 1915, füzet 301— 302. 
— — Almanach, MCMXV. 
سب‎ — Archaeologiai értesitó, kötet XXXIV, szám 1— 5. | 
— — Elhünyt tagjai fölött tartott emlékbeszédek, kötet XVI, szám 11—14; 
kótet XVII, szam 1—3. 
— — Értekezések a nyelv- és széptudományok köréből, kötet X XIII, szám 2. 
— — Értekezések a társadalmi tudományok köréből, kötet XIV, szám 8, 9. 
— — Értekezések a történeti tudományok köréből, kötet XXIII, szám 8, 9; 
— — Hadtörtenelmi közlemények, évfolyam XV, 1914, füzet 1— 4. 
— — Irodalomtörteneti közlemények, kötet XXIV, 1914, szám 2—4; kötet 
XXV, 1915, füzet 1. 
— — Magyar törtenelmi tar, kótet XXVI. 
— — Monumenta Hungariae historica. Diplomataria, vol. XXXIX. 
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Budapest. Ungarische Akademie der Wissenschaften. 

— — Nyelvtudomány, kótet V, 1914, füzet 1. 

— — Nyelvtudományi kózlemények, kótet XLIII, 1913, füzet 1— 4. 

— — Régi magyar kónyvtár, 34, 35. 

— — Törteneti szemle, 1914, évfolyam III, füzet 2—4; 1915, évfolyam IV, 
füzet 1. 

— — Ungarische Rundschau für historische und soziale Wissenschaften, 
Jahrgang III, 1914, Heft II—IV. 

— — Verschiedene Veröffentlichungen: Al-Shakspearei drámák: A tékozló 
fiú; — A magyar történelmi tar és a történelmi tar tartalommuta- 
tója; — A magyar tudományos Akadémia könyvkiadó vállalata, ny 
folyam, 1914—16 cyclus; — Finnungor jelzős szerkezetek; — Ka- 
zinczy Ferencz és Kora, kötet I; — Lexicon critico-etymologicum 
linguae hungaricae, füzet II, III; — Régibb középkor, a római hó- 
ditástól a magyar királyság megalapitásáig; — Régi magyar költők 
tára, XVII. 

— Statistisches Bureau der Haupt- und Residenzstadt Budapest: 

— — Monatshefte, Jahrgang LXII, 1914, Nr. 489—491. 

— — Publikationen, Nr. 50. 

— — Statistisch-administratives Jahrbuch, Jahrgang XI, 1909—1912. 

— — Wochenausweise, Jahrgang XLII, 1914, Woche 1—24. 


Buenos Aires. Dirección general de Estadística: 
— سب‎ Boletin, aiio XIV, Nr. 153, 151. 


Cairo. Institut Égyptien: | 
— — Bulletin, série 5, tome VI, année 1912, fasc. 1; tome VII, année 
1913, fasc. 2; tome VIII, année 1914, fasc. 1. (Druckort Alexandria.) 
— — Mémoires, tome VII, fasc. II, III. 


Calcutta. Archaeological Survey of India: 
— — Annual Report of the Director-General of Archaeology, part I, 
1911—1912. 
— — Epigraphia Indica and Record, vol. XI, part VI, VII. 
— Asiatic Society of Bengal: 
— — Journal and Proceedings, vol. IX, Nr. I— VI. 
— Government: 
— سب‎ Epigraphia Indo- Moslemica, 1911— 1912. 
Campinas. Centro de Sciencias, Letras e Artes: 
— — Revista, anno XII, fasc. IV; anno XIII, fasc. I—III. 
Catania. Società di storia patria per la Sicilia orientale: 
— — Archivio storico per la Sicilia orientale, anno XI, fasc. I, II. 
Charkow. Kaiserl. Universitat: 
— — Zapiski, 1913, kniga 4; 1914, kniga 1. 
Chieago. University: 
— — Quarterly Journal: Classical Philology, vol IX, Nr. 2—4; vol. X, 
Nr. 1; — Modern Philology, vol. XI, Nr. 4; vol. XII, Nr. 1—8. 


50 


Christiania. Videnskabs-Selskabet: 
— — Forhandlinger, aar 1913. 
— — Skrifter (historisk-filosofisk Klasse), 1913. 


Chur. Historisch-antiquarische Gesellschaft von Graubinden: 
— — Jahresbericht XLIII, Jahrgang 1913. 


Clermond-Ferrand. Université: 
— — Revue d'Auvergne et Bulletin industriel du Centre, année 29, 1912, 
Janvier—Décembre. 


Dublin. Royal Dublin Society: 

— — Economic Proceedings, vol. II, Nr. 7. 

— Royal Irish Academy: 

— — Proceedings, section C (Archaeology, Linguistic and Literature 
Science), vol. XXXII, 11. 


Erfurt. Königl. Akademie gemeinnütziger Wissenschaften: 
— — Jahrbücher, Neue Folge, Heft 40. 


Florenz. Archivum Franciscanum historicum. Annus VII, fasc. II—IV. 

— Biblioteca nazionale centrale: 

— — Bollettino delle pubblicazioni italiani, 1914, Nr. 160—168; 1915, 
Nr. 169 —171. 

— R. Accademia della Crusca: 

— — Atti, anno 1912 —1913. 


Freiburg i. Breisgau. Gesellschaft zur Förderung der Geschichte, 
Altertums- und Volkskunde: 
— — Zeitschrift, Band 30. 


St. Gallen. Historischer Verein des Kantons St. Gallen: 

— — Maler Emil Rittmeyer (1820 —1904), von Dr. G. Jenny. 

— — Mitteilungen zur vaterländischen Geschichte, XXXIII (Folge IV, 3). 
— — Urkundenbuch, Teil V, Lief. V, VI. 


Gent. Koninkl Viaamsche Academie voor Taal- en Letterkunde: 
— — Verslagen, 1914, Februari— December; 1915, Februari— Mei. 


GieBen. Oberhessischer Geschichtsverein: 
— — Mitteilungen, Neue Folge, Band 21, 22. 


Goteborg. Eranos. Acta philologica Suecana, vol. XIV, fasc. 2. 


Göttingen. Kónigl. Gesellschaft der Wissenschaften: 

— — Abhandlungen (Philologisch-historische Klasse), Neue Folge, Band 
XIII, Nr. 1; Band XV, Nr. 3, 4. 

— — Gelehrte Anzeigen, Jahrgang 176, 1914, Nr. III— XII; Jahrgang 177, 
1915, Nr. I, II. 

— — Nachrichten (philolog.-histor. Klasse), 1913, Heft 2, 3, Beiheft; 1914, 
Heft 1. — Geschäftliche Mitteilungen, 1914, Heft 1. 
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Graz. Historischer Verein für Steiermark: 
— — Zeitschrift, Jahrgang XII, Heft 1,2. 

— Landesmuseum Joanneum: 

— — Jahresbericht, CII, 1913. 


Haag. Koninkl. Instituut voor de Taal-, Land- en Volkenkunde 
van Nederlandsch Indié: 

— — Bijdragen, deel 69, aflev. 2—4; deel 70, aflev. 1, 2. 

— — Namlijst der leden, 1914. 

Haarlem. Teylers Godgeleerd Genootschap: 

— — Verhandelingen rakende den natuurlijken en geopenbaarden Gods- 
dienst, nieuwe serie, deel 18, 19. 

Halle. Deutsche morgenländische Gesellschaft: 

— — Zeitschrift, Band 68, Heft 1 —4 (Druckort Leipzig). 

— Thüringisch-Sächsischer Geschichtsverein: 

— — Jahresbericht, 94—95, 1913—1914. 

— — Thüringisch-Sächsische Zeitschrift für Geschichte und Kunst, Band IV, 
Heft I, II. 

Hamburg. Stadtbibliothek: 

— — Abhandlungen des Hamburger Kolonialinstitutes, Band X—XXII, 
XXVI, XXVII, XXx. 

— Verein für Hamburgische Geschichte: 

— — Mitteilungen, Jahrgang 33, 1913. 

— — Zeitschrift, Band XIX, Heft 1. 

Heidelberg. Akademie der Wissenschaften: 

— — Jahresheft, 1914. 

— — Sitzungsberichte (phil.- hist. Klasse), Jahrgang 1914, Heft 2—15. 

Helsingfors. Academia Scientiarum Fennica: 

— — Annales, ser. B, tom. XIII 1—4. 

— Finländische Societät der Wissenschaften: 

— — Acta, tomus XLIII, Nr. 3; tomus XLIV, Nr. 2,6. 

— — Bidrag till kännedom af Finlands Natur och Folk, häftet 76, Nr. 3, 5. 

Hermannstadt. Verein für siebenbürgische Landeskunde: 

Archiv, Neue Folge, Band XXXIX, Heft 2.‏ سب سب 

— — Jahresbericht, 1913. 


Knnsbruck. Ferdinandeum für Tirol und Vorarlberg: 
— — Zeitschrift, Folge 3, Heft 57, 58. 


Wasan. Geistliche Akademie: 

— — Pravoslavnyj sobesjednik, 1914, Febral —Aprjel. 

— Kaiserliche Universität: 

— سب‎ Uéenyja Zapiski, tom LXXXI, 1914, Nr. 3—7. 
Kiel. Gesellschaft für Schleswig-Holsteinsche Geschichte: 

— — Quellen und Forschungen zur Geschichte Schleswig-Holsteins, Band I, IT. 
— — Zeitschrift, Band 44. (Druckort Leipzig.) 
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Kiew. Kais. Universitit St. Wladimir: 

— سب‎ Izvöstija, god 1914, tom LIV, Nr. 1— 4. 

— Ukrainische Gesellschaft der Wissenschaften: 
— — Ukraina, rik 1914, kniga I. 


Klagenfurt. Geschichtsverein für Kärnten: 
— — Jahresbericht, 1913. 
— — Mitteilungen (Carinthia), Jahrgang 104, 1914, Nr. 1— 6. 


Klausenburg. Franz Josefs-Akademie: 

— — Almanach, MOMXIV—XV. 

— — Beszédek, annus MCMXIII—XIV, fasc. II; annus MCMXIV- X V, 
fasc. I. 

— Reg. scient. Universitas Francisco-Josephina: 

Acta, annus MCMXIV—XV, fasc. I, II.‏ سب سب 


Königsberg. Altertumsgesellschaft Prussia: 
سب‎ — Sitzungsberichte, Heft 23, Teil I. 


Kopenhagen. Kongelige Danske Videnskabernes Selskab: 

— — Oversigt over Forhandlinger, 1913, Nr. 6; 1914, Nr. 1—4. 

— — Skrifter (historisk og filosofisk afd.), raekke VII, bind 2, Nr. 3. 

— Kongelige Nordiske Oldskrift-Selskab: 

— — Aarbdger for Nordisk Oldkyndighed og Historie, raekke III, bind 3, 
1913. 


Krakau. Kaiserliche Akademie der Wissenschaften: 

— — Archiwum do dziejów literatury i oSwiaty Polsce, tom. XIV. 

— — Bulletin international (Anzeiger der philol. und hist.-phil. Klasse): 
Comptes rendus des séances (Classe de Philologie, Classe d'Histoire 
et de Philosophie), 1913, Nr. 6 —10. 

— — Materialy antropologiczno-archeologociczne i etnograficzne, tom. XIII. 

— — Rozprawy (wydział historyczno-filozoficzny), serya IJ, tom. XXXI. 

 — — Sprawozdania z czynności i posiedzeń, tom XVIII, 1913, Nr. 8—10; 
tom XIX, 1914, Nr. 1—3. 


Lahore. Government of the Punjab: 
— — Archaeological Progress Report, 1913. 
Laibach. Musealverein für Krain: 
— — Carniola (Mitteilungen des Vereines), letnik V, zvezek 1— 4. 
Landshut. Historischer Verein: 
— — Verhandlungen, Band 50. 
Leiden. Maatschappij der Nederlandsche Letterkunde: 
— — Handelingen en Mededeelingen, 1913—1914; — Levensberichten der 
afgestorvenen Medeleden 1913—1914. 
Leipzig. Königl. Sächsische Gesellschaft der Wissenschaften: 
— — Abhandlungen (philolog.-histor. Klasse), Band XXX, Nr. II—IV. 
— — Berichte über die Verhandlungen (philolog.-histor. Klasse), Band LXV 
1913, Heft 3, 4. 
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Leipzig. Stidtisches Museum für Vólkerkunde: 
— — Veröffentlichungen, Heft 5. 


Lemberg. Sewéenko-Verein der Wissenschaften: 

— — Chronika, 1913, vyp. III (č. 55). 

— — Chronik, 1913, Heft I (Nr. 53), Heft II (Nr. 54). 

— — Etnografiönij Sbirnik, tom XXXV, XXXVI. 

— — Sbirnik istoriéno-filosofi¢énoi sekzii, tom XVI. 

— — Ukrainsko-ruskij archiv, tom X. 

— — Zapiski (Mitteilungen), Jahrgang 1913, Band CXVII und CXVIII; 

Jahrgang 1914, Band CXXI. 

Linz. Museum Francisco-Carolinum: 

— — Bericht 72 nebst Lieferung 66 der Beitrüge zur Landeskunde. 
London. Anthropological Institute of Great Britain and Ireland: 
— — Journal, vol. XLIII, 1913, July— December. 

— British Academy: 

— — Proceedings, 1911—1912. 

— Library: | 

— — Catalogue, vol. II, A—Z. 
Lüneburg. Museumsverein für das Fürstentum Lüneburg: 

— — Lüneburger Museumsblätter, Heft 9. 
Liittich. Institut archéologique: 

— — Bulletin, tome XLII, 1913. 

Lund. Universitat: 

— — Acta, afdelningen I (Teologi, juridik och humanistika ämnen), IX, 

1913. 
Lyon. Université: 
— — Annales, II (Droit, Lettres), nouvelle série, fasc. 26, 27. 


Madras. Government of Madras: 
— — A triennial catalogue of manuscripts, 1910—1911 to 1912—1913, 
vol. I, part I, sanscrit A, B, C. 
— — Records of Fort St. George, 1680 —1682, 1686, 1751, 1756. 


Madrid. La Ciudad de Dios. Epoca 3, aio XXXIV, vol. XCVI, p. 
401— 480; vol. XCVII, p. 1— 480; vol. XCVIII, p. 1— 480; vol. XCIX, 
p.1—485; — ano XXXV, vol. C, p. 1— 336. 

— Real Academia de la Historia: 
— — Boletin, 1914, tomo LXIV, guaderno IV—VI; tomo LXV, guaderno 
I— VI; 1915, tomo LXVI, guaderno I, II. 
Mailand. Società storica Lombarda: 
— — Archivio storico Lombardo, serie 4, anno XL, fasc. XL. 


Mantua. R. Accademia Virgiliana: 
— — Atti e Memorie, nuova serie, anno 1913, vol. VI, parte I, II; anno 
1914, vol. VII, parte I. 


Maredsous. Abbaye de St. Benoit: 
— — Revue Bénédictine, année XXXI, 1914, Nr. 2, 3. 
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Modena. Regia Accademia di Scienze, Lettere ed Arti: 
— — Memorie, serie III, vol. XI. 


Montevideo. Dirección general de Estadística: 
— — Annuario estadístico, tomo I, aiios 1909—1910, libro XXII, tomo II 


Montpellier. Académie des Sciences et Lettres: 
— — Bulletin mensuel, 1914, Nr. 4—71. 
— — Mémoires (Section des Letters), série 2, tome V. 


Moskau. Universitit: 

— — Uéenija zapiski (otdél estestvenno-istoriceskij) vyp. XXXIV, XLIII 
— — Uéenija zapiski (otdöl juridiéeskij) vyp. XLIV. 
München. Bayerisches Allgemeines Reichsarchiv: 

— — Archivalische Zeitschrift, Neue Folge, Band 20. 

— Historischer Verein von Oberbayern: 

— — Altbayerische Monatsschrift, Jahrgang 12, Heft 3—6. 

— — Oberbayerisches Archiv für vaterlündische Geschichte, Band 59. 

— Königl. bayrische Akademie der Wissenschaften; 

— — Abhandlungen, Band XXVI, Abhandlung 6. 

— — Festrede in der üffentlichen Sitzung am 15. November 1913. 

— — Jahrbuch, 1913. 

— — Register zu den Abhandlungen, Denkschriften und Reden 1807— 1913. 
— — Sitzungsberichte (philos.-philolog. und histor. Klasse), 1913, Abhand- 

lung 9 —11; 1914, Abhandlung 1. 


Naney. Académie de Stanislas: 
— — Mémoires, 1911—1912; 1912—1913. 


Neapel. Reale Accademia di Archeologia, Lettere e Belle Arti 
(Società reale di Napoli): 

— — Atti, nuova serie, vol. II. 

— — Memorie, vol. II, 1913. 

— — Rendiconti, nuova serie, anno XXV, 1911; anno XXVI, 1912; anno 
XXVII, 1913. 


Neusatz. Matice Srpska: 

— — Knijge, broj 46. 

— — Letopis, knijga 297, 298. 

New Haven. American Oriental Society: 

— — Journal, vol. 34, part I—III. 

New York. American Geographical Society: 

— — Bulletin, vol. XLVI, 1914, Nr. 2—12; vol. XLVII, 1915, Nr. 1, 2. 


Nürnberg. Germanisches Nationalmuseum: 
— — Anzeiger, Jahrgang 1913, Heft I—IV. 
— — Mitteilungen, Jahrgang 1913. 


Parenzo. Società Istriana di Archeologia e Storia patria: 
-- — Atti e Memorie, vol. XXIX. 


or 
C 


Paris. Académie des Inscriptions et Belles-Lettres: 


— 


— 


— Comptes rendus, année 1913, Décembre; 1914, Janvier—Mars. 

Archives d'Études orientales. 1913, livr. 2; 1914, livr. 1. 

École des Chartes: 

— Revue d'Érudition, LXXV, livr. 1, 2. 

Ministére de l'Instruction publique et des Beaux-Arts: 

— Bulletin archéologique du comité des travaux historiques et scienti- 
fiques, 1914, Janvier—Mars. 

— Bulletin de la Commission archéologique de l'Indochine, année 1912, 
livr. 2; année 1913, livr. 1. 

Revue des Questions historiques. Année 48, fasc. 190. 

Société asiatique: 

— Journal asiatique, série 10, Table générale de matiéres 1903 —1912; 
série 11, tome I, Nr. 1—3; tome II, Nr. 1; tome III, Nr. 2. 

— Liste des membres, statuts et réglements, 1913. 

Société nationale des Antiquaires de France: 

— Bulletin, 1913, trimestre 4. 

— Mémoires, série 8, tome III, 1913. 


Petersburg. Justizministerium: 

— Journal, 1914, Nr. 3— 6. 

Kais. Akademie der Wissenschaften: 

— Byzantina Chronika, tomos XVIII, teuchos 1— 4; tomos XX, teuchos 1. 

— Izvéstija (Bulletin), série VI, 1914, Nr. 5 —11. 

— Izvéstija otdélenija russkago jazyka i slovenosti, tom 18, 1913, 
kni&ka 4. 

— Zapiski (Mémoires), serie VIII, vol. XII, Nr. 1. 

— Verschiedene Veröffentlichungen: Archiv bratev Turgenevych, vyp. 3; 
— Biblioteca armeno-georgica, II; — Exempla codicum graecorum 
litteris uncialibus scriptorum; — Karl Karlovié Gerz (1820—1883); — 
Menologii anonymi byzantini saeculi X quae supersunt, fasc. II; — 
Obrazcy narodnoi slovesnosti Mongolskich plemen, texty, tom I; — 
Sobranie soginenij Alexandra Nikolajeviča Veselovskago, tom I; 
tom II, vyp. 1; — So&inenija Michaila Dimitrievita Culkoga, tom I. 

Musée d'Anthropologie et d'Ethnographie: 

— Publications, XIII —XVI. 


Prag. Bóhmische Kaiser Franz Josefs-Akademie der Wissen- 


schaften, Literatur und Kunst: 
— Almanach, ročník XXIV. 
— Biblioteka klassikü řeckých a iíimskych, číslo 22—25. 
— Rozpravy, třida I, číslo 51, 52. 
— Sborník filologický, ročník IV. 
— Věstník, 1914, ročník XXIII, číslo 1—5. 
K. k. Statthalterei: 
— Studienstiftungen im Königreiche Böhmen, Band XVII, 1901— 1902. 
Kónigl. Böhmische Gesellschaft der Wissenschaften: 
— Jahresbericht, 1913. 
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Prag. Kónigl. Bóhmische Gesellschaft der Wissenschaften: 

— — Sitzungsberichte (Klasse für Philosophie, Geschichte und Philo- 
logie), 1913. 

— Lese- und Redehalle der deutschen Studenten in Prag: 

— — Bericht 65, 1913. 

— Museum des Kinigreiches Bóhmen: 

— — Časopis, 1914, ročník LXXXVIII, svazek I—IV. 

— Verein für die Geschichte der Deutschen in Bóhmen: 

— — Mitteilungen, Jahrgang LII: III, IV; Jahrgang LIII: I, II. 


Hennes. Université: 
— — Annales de Bretagne, tome XXVIII, 1913, Nr. 3. 


Rom. Accademia Pontificia dei Nuovi Lincei: 
— — Atti, anno LXVII, 1913 —1914, sessione 1— VII. 
— — Memorie, vol. XXXI. 
— Kaiserl. deutsches Archäologisches Institut: 
— — Mitteilungen, Band XXIX, 1914, fasc. 1— 4. 
— Reale Áccademia dei Lincei: 
— — Atti, Notizie degli Scavi di Antichità, serie 5, vol. X, fasc. 7—12. 
— — Atti, Rendiconti (Classe di Scienze morali, storiche e filologiche), 
serie 6, vol. XXII, fasc. 11, 12; vol. XXIII, fasc. 1, 2. 
— — Notizie degli scavi di antichità comunicate alla R. Accademia, anno 
1913, fasc. 6 —12. 
— Reale Società Romana di Storia patria: 
— — Archivio, vol. XXXVII, fasc. I—IV. 


Roveredo. I. R. Accademia degli Agiati: 
— — Atti, serie 4, vol. III, IV, 1914. 


Salzburg. Gesellschaft fiir Salzburger Landeskunde: 
— — Mitteilungen, Vereinsjahr LIV, 1914, Heft I, II. 

— Städtisches Museum Carolino-Augusteum: 

— — Jahresbericht, 1913. 


Sarajevo. Landesregierung für Bosnien und Herzegowina: 
— — Hauptergebnisse des auswürtigen Warenverkehres Bosniens und der 
Hercegovina im Jahre 1912, Jahrgang XV. 


Sehwerin. Verein für mecklenburgische Geschichte und Alter 
tumskunde: 
— — Jahrbücher und Jahresbericht, Jahrgang 79 (mit Beiheft). 


Solesmes. Abtei St. Pierre: 

— — Paléographie musicale, Nr. 102. 

— — Verschiedene Veróffentlichungen: Liber usualis missae et officii 
pro dominicis et festis I. vel II. classis; — Officium et missa in 
nocte nativitatis Domini; — Paroissien romain contenant la messe 
et l'office pour les dimanches et les fétes de I* et de II* classe. 


Spalato. Museo Archeologico: 
— — Bullettino di Archeologia e Storia Dalmata, anno XXXVI. 
Stans. Historischer Verein der fünf Orte Luzern, Uri, Schwyz, 
Unterwalden und Zug: 
— — Der Geschichtsfreund (Mitteilungen des Vereines), Band LXIX, 1914. 
Stettin. Gesellschaft für Pommersche Geschichte und Altertums- 
kunde: 
— — Baltische Studien, Neue Folge, Band XVII. 
Stockholm. Kong.Vitterhets Historie och Antiquitets Akademien: 
—. سب‎ Antikvarisk Tidskrift för Sverige, del 20, Nr. 1; del 21, Nr. 1. 
— — Fornvünnen meddelanden, 1913. 
— — Verschiedene Veröffentlichungen: Die ältere Eisenzeit Gotlands, 
Heft 1; — Skänes medeltida dopfuntar af Lars Tynell, andra häftet. 
Strassburg. Wissenschaftliche Gesellschatt: 
— — Schriften, Heft 20—23. 
Stuttgart. Königl. Statistisches Landesamt: 
— — Württembergische Jahrbücher für Statistik und Landeskunde, Jahr- 
gang 1913, Heft 1—3. 
— Kommission für Landesgeschichte: 
— — Württembergische Vierteljahrshefte für Landesgeschichte, Neue Folge, 
Jahrgang XXIII, 1914, Heft II—IV. 


Toronto. University: 

— — Review of historical publications relating to Canada, vol. XVIII. 
Toulouse. Université: 

— — Annales du Midi (Revue de la France méridionale), année 25, Nr. 98. 
— — Recueil de Législation, 1912. 

— — Revue des Pyrénées, 1913, trimestre 1, 2. 

Trient. Archivio Trentino. Anno XXVIII, 1913, fasc. III, IV; anno XXIX, 

1914, fasc. I, II. 

Turin. Reale Accademia delle Scienze: 

— — Atti, 1913—1914, vol. XLIX. 


Udine. Società storica Friulana: 

— — Memorie, storiche forogiuliesi, anno 9, fasc. 3, 4. 

Upsala. Svenska Landsmäl och Svenskt Folklif. 1914, H. 1— 5. 
(Druekort Stockholm.) 

— Universitat: 

— — Årsskrift, 1913, Band 1, 9. 

Utreeht. Historisch Genootschap: 

— — Bidragen en Mededeelingen, deel 35. (Druckort Amsterdam.) 

Werken, serie 3, Nr. 33. (Druckort Amsterdam.)‏ — سب 

— Provinciaal Utrechtsch Genootschap van Kunsten en Weten- 
sehappen: 

— — Aanteekeningen van het verhandelde in de sectie-vergaderingen, 
1914. 
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Utrecht. Provinciaal Utrechtsch Genootschap van Kunsten en 


Wetenschappen: 


— — Verslag van het verhandelde in de algemeene vergadering, 1914. 


Walle di Pompei. 
— — Calendario del Santuario di Pompei, 1915. 
— — Il Rosario e la Nuova Pompei, anno XXXI, 1914, guad. 2—6. 


Venedig. L'Ateneo Veneto. Anno XXXVII, vol. I, fasc. 1—3; vol. II, 


fasc. 1—3. 


Washington. Smithsonian Institution: 


— Smithsonian Miscellaneous Collections, vol. 57, Nr.13; — vol. 61, Nr. 15, 
18, 21—25; — vol. 62, Nr. 2; — vol. 63, Nr. 2—5; — vol. 64, Nr. 1. 

— Publications, 2256. 

U. St. National Museum (Smithsonian Institution): 

— Bulletin, Nr. 50, 84, 86, 87, 89. 

— Report on the Progress and Condition for the year 1913. 


Wien. Export-Akademie: 


— Publikationen: Beiträge zur  Entstehungsgeschichte der ersten 
Kolonien in Nordamerika, Westindien und Südamerika; — Die 
Grundzüge des englischen Havariegrosse - Rechtes. 

K. k. österr. Archäologisches Institut: 

— Jahreshefte, Band XVI, Heft 1. 

K. k. Zentral-Kommission zur Erforschung und Erhaltung 
der Kunst- und historischen Denkmale: 

— Jahrbuch des kunsthistorischen Institutes, Jahrgang 1913, Heft I—IV. 

— Mitteilungen, Folge 3, Band XII, 1913, Nr. 12. 

K. u. k. Kriegsarchiv: 

— Mitteilungen, Folge 3, Band VIII. 

K. u. k. Militär-geographisches Institut: 

— Mitteilungen, Band XXXIII, 1913. 

Militär-wissenschaftlicher Verein: 

— Streffleurs milit&rische Zeitschrift (zugleich Organ der militür-wissen- 
schaftlichen Vereine), Jahrgang LV, 1914, Band I, Heft 1—6; 
Band II, Heft 7—12. 

Niederösterreichischer Gewerbeverein: 

— Wochenschrift, Jahrgang LXXV, 1914, Nr. 13—53; Jahrgang LXXVI, 
1915, Nr. 1—12. 

Wiener Zeitschrift für die Kunde des Morgenlandes. Band 
XXVIII, Heft 1—4. 

Wissenschaftlicher Klub: 

— Monatsblätter, Jahrgang XXXV, 1914, Nr. 3—12; Jahrgang XXXVI, 
1915, Nr. 1, 2. 

Ministerien und Statistische Ámter. 

K. k. Ackerbau-Ministerium: 

— Statistisches Jahrbuch, 1913. 
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Wien. K. k. Arbeitsstatistisches Amtim k. k. Handels-Ministerium: 


— Die Arbeitseinstellungen und Aussperrungen in Osterreich während 
des Jahres 1913. 

— Die kollektiven Arbeits- und Lohnvertrige in Ósterreich. Absehliisse 
und Erneuerungen des Jahres 1912. 

— Sitzungsprotokolle des stándigen Arbeitsbeirates 1913 —1914, Sitzung 
34, 35. 

K. k. Finanz-Ministerium: 

— Mitteilungen, Jahrgang XIX, Heft 2; Jahrgang XX, Heft 1. 

K. k. Handels-Ministerium: 

— Bericht der k. k. Permanenzkommission für die Handelswerte des 
AuBenhandelsverkehres, 1912, Allgemeiner Teil, Fachabteilung II, IX, 
XIII XIV, XVI. 

— Bericht über die Industrie, den Handel und die Verkehrsverhältnisse 
in Niederösterreich während des Jahres 1913. 

— Statistik des auswürtigen Handels im Jahre 1913, Band I, II. 

— Statistik des österreichischen Post- und Telegraphenwesens im 
Jahre 1913. 

— Statistische Ubersichten, betreffend den auswirtigen Hande der 
wichtigsten Staaten in den Jahren 1907—1911. 

— Statistische Übersichten, betreffend den auswürtigen Handel im Jahre 
1914, Heft I— VI. 

K. k. Ministerium des Innern: 

— Die Ergebnisse der Gebarung und der Statistik der registrierten 
Hilfskassen im Jahre 1911. 

— Die Gebarung und die Ergebnisse der Krankheitsstatistik dei 
Krankenkassen im Jahre 1911. 

K. k. Ministerium für óffentliche Arbeiten: 

— Statistik des Bergbaues in Osterreich für das Jahr 1912, Lief. II, III; 
für das Jahr 1913, Lief. I. 

K. k. Statistische Zentral-Kommission: 

— Osterreichische  Justiz-Statistik. Ein Handbuch für dei Justiz- 
verwaltung. Berichtsjahr 1911. 

— Österreichische Statistik: Band LVI, Heft 7; — Band XCII, Heft 2. 
— Neue Folge, Band 1, Heft 2, 3; — Band 3, Heft 2, 3; — Band 4. 
Heft 1; — Band 8, Heft 2; — Band 9, Heft 1, 2; — Band 10, 
Heft 2; — Band 11, Heft 1. 

Niederósterr. Handels- und Gewerbekammer: 

— Geschiftsberichte, Jahrgang 1913, Nr. 12; Jahrgang 1914, Nr. 1—12. 

— Protokolle über die öffentlichen Plenarsitzungen, Jahrgang 1913, 
Nr. 7 (mit Beilage 7, 8), Nr. 8 (mit Beilage 9, 10); — Jahrgang 1914, 
Nr. 1 (mit Beilage 1—3), Nr. 2 (mit Beilage 4, 5), Nr. 3 (mit Beilage 
6, 7), Nr. 4 (mit Beilage 8, 9), Nr. 5, Nr. 6 (mit Beilage 10 —13). 

— Sitzungs- und Geschäftsberichte, Jahrgang 1913. 


Wiesbaden. Verein für Nassauische Altertumskunde und Ge- 


schichte: 
— Nassauische Annalen, Band 42, 1913. 
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Würzburg. Historischer Verein von Unterfranken und Aschaffen- 
burg: ` 

— — Archiv, Band 55, 1913; Band 50, 1914. 

— — Jahresbericht, 1912; 1918. 


Zürich. Antiquarische Gesellschaft: 
— — Mitteilungen, Band XXVIII, Heft 1. 


Xx um PX 
— À mn ai 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr 1 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 5, Mai. 


Der Sekretür legt das Pflichtexemplar des Werkes vor: 
Monumenta palaeographica. Denkmäler der Schreibkunst des 
Mittelalters. Von Anton Chroust. I. Abteilung, II. Serie, Lie- 
ferung XVIII.‘ 


Das w. M. Dr. Maximilian Bittner legt den zweiten und 
dritten Teil seiner ,Studien zur Sbauri-Sprache in den Bergen 
von Dofár am Persischen Meerbusen‘, nämlich ‚II. Zum Verbum 
und zu den übrigen Redeteilen‘ und ‚IH. Zu ausgewählten 
Texten' vor und schreibt dazu folgendes: 

Im Anschlusse an das Nomen im engeren Sinne, das im 
ersten Teile behandelt worden ist, befaBt sich der heute vor- 
gelegte zweite Teil mit dem Verbum und den übrigen Rede- 
teilen, also dem Pronomen, dem Numerale und den Partikeln 
der Shauri-Sprache. Die Untersuchungen werden in der be- 
gonnenen Art fortgesetzt, die schon in den Mehri-Studien des 
Verfassers beobachtet worden ist, damit auch hier tiberall die 
wünschenswerten Parallelen leicht gezogen werden kónnen. Die 
Abhandlung wird jedenfalls die schon aus der Betrachtung des 
Nomens im engeren Sinne sich ergebende Tatsache nur bekrif- 
tigen, daß das Shauri kein Dialekt des Mehri, sondern eine 
Sehwestersprache dieses Idioms ist. 

Der gleichzeitig überreichte dritte Teil bringt ausgewühlte 
Texte aus dem von David Heinrich von Miller gesammelten 
reichhaltigen Sbauri-Materiale. Die Behandlung der Sprach- 

proben ist hier dieselbe wie die der ausgewählten Texte in 
Tel V 1 und V 2 der Mehri-Studien des Verfassers. Die für 
die vorliegenden Shauri-Studien besonders brauchbar erschei- 
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nenden Erzählungen — sechs an der Zahl, die längsten und 
besten der von David Heinrich von Müller aufgenommenen — 
sind mit den ersten Aufzeichnungen im handschriftlichen Nach, 
lasse des Verstorbenen genauestens kollationiert und zum Zwecke 
dieser Studien von neuem ins Deutsche übertragen sowie mit 
einem apparatus criticus und den notwendigsten Erklärungen, 
wie auch Verweisen auf die einzelnen Paragraphen des ersten 
und zweiten Teiles versehen worden. Als Anhang ist das aus 
dem Mehri ins Sbauri übersetzte Märchen vom Aschenputtel, 
das die Sammlung von Mehri-Texten in meinen Mehri-Studien 
einleitet, herangezogen worden, damit auch jenen Rechnung 
getragen sei, die vergleichende Studien an der Hand von Parallel- 
texten unternehmen wollen. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 12. Mai. 


Der Sekretür verliest ein Schreiben des k. M. Geheimrates 
Prof. Adolf Wagner in Berlin, worin derselbe für die ihm zu 
seinem 80. Geburtstage ausgesprochenen Glückwünsche dankt. 


Der Sekretür legt die folgenden an die Klasse gelangten 
Druckwerke vor, und zwar: 

1. ‚Bericht des Vereins ,Volksheim^ in Wien über seine 
Tätigkeit vom 1. Oktober 1913 bis 30. September 1914 (S.-A.).‘ 

2. ,American Journal of Archaeology. Second Series. The 
Journal of the Archaeological Institute of America. 1915. Vo- 
lume XIX, Number 1. Concord, N. H. 1915.‘ 

3. Walter Schmid: ,Emona. Erster Teil. Mit 18 Tafeln 
und 93 Abbildungen. Mit einem Beitrag von Otto Cuntz: 
Römische Inschriften aus Emona. Mit 28 Abbildungen. (S.-A. 
aus dem Jahrbuch für Altertumskunde VII, 1913.) Wien 1914.‘ 
(Überreicht vom Verfasser.) 

4. ,Osterreichische Monatsschrift für den Orient. Heraus- 
gegeben vom k. k. ósterr. Handelsmuseum in Wien. 41. Jahr- 
gang, Nr. 3—4.‘ 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift der ‚Akademie der 
Wissenschaften zu Lissabon‘, in welcher auf die Ähnlichkeit 
im Titel mit der sogenannten ‚Portugiesischen Akademie der 
Wissenschaften‘ aufmerksam gemacht und gebeten wird, eine 
Verwechslung beider zu vermeiden. 


64 


Die Zuschrift hat folgenden Wortlaut: 

,L/ Académie des Sciences de Lisbonne (ci-devant Académie 
Royale des Sciences), fondée en 1779 et dont la présidence 
d'office, pendant l'ancien régime, était remplie par un prince 
de la Maison Royal Portugaise, est une institution de l'État, 
dont les statuts ont été moulés sur ceux des organisations simi- 
laires du monde civilisé. Elle s'honore d'une histoire remplie 
de services remarquables aux sciences et aux lettres, et ses 
rapports séculaires avec les sociétés savantes de l'étranger se 
sont incessamment signalés par l'échange mutuel de leurs publi- 
cations. 

Il y a quelques années, une association — établie à 
Lisbonne, s'est affublée d'un titre (Academia de Sciéncias de 
Portugal) semblable à celui de notre corporation. Nous ne 
sommes pas en mesure d'assurer qu'elle prit en vue de profiter 
d'une confusion assez naturelle, à l'abri des traditions glorieuses 
que nous nous flattons de représenter. Toujours est-il que 
cette confusion s'est malheureusement fait sentir, surtout chez 
les sociétés savantes avec lesquelles nous avons l'honneur d'en- 
tretenir de constants rapports. Elle est d'autant plus fácheuse 
que l'association en question, ne dépendant presque que des 
cotisations individuelles, assez méritoires d’ailleurs, ne peut pas 
être soumise à une selection aussi rigoureuse que celle d'une 
institution d'État. En outre, elle ne proscrit pas de ses séances 
et de ses actes la TH politique de faits contemporains, 
laquelle est absolument exclue de nos procédés. 

C'est afin de mettre un terme à ces méprises que nous 
avons l'honneur de nous adresser aux sociétés et corporations 
savantes et à tous nos collégues, en les priant de bien remar- 
quer les différences qui séparent l'Académie des Sciences de 
Lisbonne de toute autre institution, dont le titre puisse. donner 
lieu à des confusions lamentables. 

L'adresse de notre corporation est 


„Academia das Sciéncias de Lisboa, 
Rua do Arco a Jesus, ۰ 


Et sa correspondance est toujours authentiquée (comme 
ci-dessus) par l'inscription: 


Academia das Scieneias de Lisboa. 
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Veuillez agréer, Monsieur et cher collégue, l'assurance de 
nos sentiments les plus distingués. 


Le Secrétaire Général 
de l'Académie des Sciences de Lisbonne 


A. A. de Pina Vidal.‘ 


Das w. M. Hofrat Leo Reinisch überreicht als Obmann 
der Sprachenkommission den kiirzlich ausgegebenen 6. Band 
der Schriften dieser Kommission, welcher enthält: ,Dictionnaire 
de la langue Tigrai. Par P. S. Coulbeaux et J. Schreiber. 
Wien 1915.‘ 


Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Denkschriften, 58. Band, 1. Abhandlung: Göttersymbole und Symboltiere 
auf südarabischen Denkmälern. Von Adolf Grohmann. (Mit 197 Ab- 
bildungen im Texte.) (Preis: 9 K 80h.) 

— — 58. Band, Titel und Umschlag (gratis). 


Schriften der Sprachenkommission, 6. Band: Dictionnaire de la langue 
Tigrai. Par P. S. Coulbeaux et J. Schreiber. (Preis: 16 K.) 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XIII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 19, Mai. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift der kgl. Sächsischen 
Gesellschaft der Wissenschaften zu Leipzig, worin sie zu der 
am 21. Mai d. J. daselbst stattfindenden Eröffnungssitzung der 
Verhandlungen des Kartells der deutschen Akademien und ge- 
lehrten Gesellschaften einlädt und die Liste der angemeldeten 
Delegierten bekanntgibt. 

Demnach werden an diesen Verhandlungen teilnehmen: 

von der kgl. Preuß. Akademie zu Berlin die Herren 
Diels, Waldeyer, Roethe und Planck; 

von der Gesellschaft der Wissenschaften zu Göttingen 
die Herren Wackernagel und Ehlers; 

von der Akademie der Wissenschaften zu Heidelberg 
die Herren Bezold und Bütschli; 

von der kgl. Bayer. Akademie der Wissenschaften zu 
München die Herren Crusius, Kuhn und von Goebel. 


Der Sekretär legt das an die Klasse gelangte Druckwerk 
vor: ‚Estadistica del comercio especial del Peru. Exportacion 1911. 
Tomo I—IH. Lima Peru 1913° und ‚Exportacion 1912. Tomo 
I—III. Lima Peru 1913‘. 


Der Sekretär überreicht im Namen des Verfassers, des 
k. M. Prof. Adolf Wilhelm, das Manuskript zum IV. Teile seiner 
‚Neuen Beiträge zur griechischen Inschriftenkunde‘. (Mit2 Tafeln.) 
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Die Abhandlung wird gleich den früheren Teilen in die 
Sitzungsberichte aufgenommen. | 


Das w. M. Professor Paul Kretschmer überreicht im 
Namen der linguistischen Abteilung der Balkankommission den 
nachstehenden Vorläufigen Bericht des Privatdozenten Dr. Nor- 
bert Jokl über seine nordostgegischen Dialektstudien. 

Der Bericht lautet: 

‚Die Erforschung der albanischen Dialekte steht in ihren 
Anfängen. Einigermaßen bekannt sind vom Gegischen das 
Skutarinische, in dialektologischer Hinsicht besser das Elbassa- 
nische, der Dialekt der Kolonie von Borgo Erizzo in Dalmatien 
(Weigand), vom Toskischen der Dialekt von Kortša, der im 
wesentlichen den Schriften der albanisch-(toskischen) Literatur 
zugrunde liegt, das TSamische (Pedersen), die griechischen Dia- 
lekte, endlich die Mundarten Italiens, deren Bearbeitung Lam- 
bertz in Aussicht stellt. Wie aus dieser kurzen Übersicht zu 
ersehen ist, sind es demnach vorwiegend die westlichen Mund- 
arten des Gegischen, über die Wörterbücher und grammatische 
Behelfe Aufschluß gaben. Kein Wunder, da ja eben Skutari 
das kirchliche und kulturelle Zentrum der katholischen Gegen 
bildet, Elbassan aber bei der geplanten Schaffung einer gemein- 
samen Literatursprache eine hervorragende Rolle zugedacht 
war. Fast völlig unbekannt waren und sind hingegen die öst- 
lichen gegischen Dialekte. Das wenige, was hierüber erschienen, 
ist dem Umfange und dem sachlichen Gehalt nach recht dürftig. 
Diese Mundarten kennen zu lernen, bildete wohl längst ein 
Desideratum aller, denen albanologische Studien am Herzen 
lagen. Allein wie schwer war es, sich Kenntnis von diesen 
Dialekten zu verschaffen. Von allen rauhen Söhnen Albaniens 
waren die Bewohner dieser Gegenden (des Kosovo, des nord- 
westlichen Mazedonien, wie des Gebietes der Sar planina, des 
Korab, Rekas usw.) die rauhesten, von europäischer Gesittung 
unberührtesten. Stammesfehden, beständige andere Unruhen, zum 
Teil Unwirtlichkeit des Landes, Räuberunwesen, Mißtrauen der 
Behörden, einigermaßen verständlich angesichts der beständigen 
politischen Wühlarbeit, Argwohn und völlige Verständnislosig- 
keit der Bevölkerung, zuletzt der große Albanesenaufstand und 
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die beiden Balkankriege mit ihren Wirkungen ließen eine sprach- 
wissenschaftliche Bereisung dieser Gegenden als ein aussichtsloses 
Beginnen erscheinen. Unter diesen Umständen begrüßte ich es 
als eine glückliche Fügung, als ich von hochgeschätzter Seite 
auf eine in Südungarn sich aufhaltende Truppe von Buza- und 
Zuckerwarenverküufern aufmerksam gemacht wurde, deren Mit- 
glieder durchwegs aus Rapšišt, einem ansehnlichen Flecken 
zwischen Kalkandelen (Tetovo) und Gostivar stammen, demnach 
einen gegischen Dialekt sprechen, der der östlichsten Gruppe 
angehört. Rapsist liegt hart an der Grenze des albanischen 
Sprachgebietes. Gostivar selbst hat türkisch sprechende Be- 
völkerung. Die Munifizenz der Balkankommission der kais. 
Akademie der Wissenschaften ermöglichte es mir, dank der 
werktütigen Förderung ihres Obmannes, des Herrn Hofrates 
von Jagić, meines verehrten Lehrers, ein erst kürzlich aus der 
Heimat eingetroffenes Mitglied der erwáhnten Truppe für mehr 
als einen Monat (Mürz-April 1914) zu mir nach Wien kommen 
zu lassen. Ich hielt mit diesem Individuum, einem 38 jáhrigen 
Mann, dem ungeachtet seiner Unbildung eine gewisse natürliche 
Intelligenz und ehrenhafte Gesinnung nicht abzusprechen waren, 
etwa 30 Sitzungen ab, d. h. ich verbrachte táglich 5—6 Stunden 
mit ihm. Die Ergebnisse zeichnete ich natürlich sofort auf, 
schon von vornherein die Absicht hegend, jedes Wort, das ich 
meinem Gewährsmann nachgeschrieben hatte, später von ge- 
eigneten Kontrollindividuen überprüfen zu lassen. Tatsächlich 
geschah dies im Juni, in Ungarn, nachdem ich — wiederum 
mit Unterstützung der Balkankommission — die ganze Truppe 
an der Stätte ihrer Wirksamkeit aufgesucht hatte. Der günstige 
Zufall fügte es, daß sich unter der etwa 15 Mann zählenden 
Handelsgenossenschaft, die ich der Reihe nach auf ihre Brauch- 
barkeit als sprachliche Auskunftsindividuen erprobte, ein Indi- 
viduum fand, das für meine Zwecke vorzüglich geeignet war. 
War nämlich das erste Individuum zwar märchenkundig, so fehlte 
allerdings dem zweiten die Erzählergabe; dafür wies es aber 
seinem Vorgänger gegenüber eine ganze Reihe von Vorzügen auf: 
ein vollständiges, tadelloses Gebiß, eine deutliche Artikulation, 
feines Sprachgefühl für das Albanische zeichneten diesen noch 
nicht 30jährigen Mann, der bis vor kurzem in seiner Heimat 
als Ackerknecht und Holzhauer tätig gewesen war, aus. Der 
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letztere Umstand, nämlich Schärfe des Sprachgefühls kann nicht 
hoch genug bewertet werden. Da Rapšišt an der Sprachgrenze 
liegt, verstanden oder sprachen fast alle Mitglieder der Truppe 
etwas Mazedobulgarisch. Dazu kommt die vielfache Kenntnis 
des Türkischen, die durch das Connubium mit den türkischen 
Familien Gostivars und die bis vor kurzem herrschenden poli- 
tischen Verhältnisse mächtig gefördert wurde. Wie überall im 
Osten des gegischen Gebietes sind auch hier die Albaner durch- 
wegs Mohammedaner. Weniger verbreitet ist natürlich die 
Kenntnis der beiden vorhin erwähnten beiden Sprachen in den 
Rapsist benachbarten Gebirgsgegenden. Aber bevor das Gebiet 
dieser wildesten aller albanischen Stämme, von denen die 
Stammesgenossen des Hügel- und Flachlandes viel zu leiden 
haben, für sprachwissenschaftliche Zwecke zugänglich sein wird, 
wird wohl noch einige Zeit verfließen. — In Ungarn selbst 
weilte ich zwei Wochen, täglich etwa 9—10 Stunden meinen 
Studien widmend. Hier konnte ich natürlich meine Objekte 
wechseln. Meine Studien nahmen ihren ungestörten Fortgang, 
bis auf eine unliebsame Unterbrechung, die ich der allzugroßen 
Aufmerksamkeit der Behörden zu danken hatte. Mein steter 
Umgang mit den Fezträgern erregte das Mißfallen der Polizei. 
Wiederholte Anhaltungen, ein scharfes Verhör, dem mein Stu- 
dienobjekt und ich selbst trotz der Reiselegitimation der kais. 
Akademie der Wissenschaften unterworfen wurden, waren der 
sichtbare Beweis der Beachtung, die man mir widmete. Nur 
durch eine telegraphisch aus Wien eingetroffene amtliche Be- 
scheinigung meines Dienstcharakters entging ich der Verhaftung 
und damit der vorzeitigen und unfreiwilligen Beendigung meiner 
Studien. — Im übrigen lernte ich in Ungarn noch weitere 
ähnlich geartete Handelsgenossenschaften kennen, die durch- 
wegs aus Landsleuten meiner Gewährsmänner bestanden. Auch 
sie stammten entweder aus Rapšišt oder der nächsten Umgebung. 
Selbstverstindlich zog ich auch diese Individuen fallweise zu 
Rate. — Vielleicht gestalten sich die Verhältnisse in jenen Ge- 
genden nach dem gegenwärtigen Kriege für sprachwissenschaft- 
liche Aufnahmen günstiger als in den letzten Jahren, der Zeit 
der Balkankriege, ihres Vorstadiums und ihrer Nachwehen. In 
diesem Falle wird es mein Bestreben sein, meine Materialien 
durch weitere Beobachtungen an Ort und Stelle zu ergänzen. 
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Immerhin glaube ich aber auch schon durch meine bisherigen 
Studien an den vorerwühnten Auskunftsindividuen nicht völlig 
unerhebliche Stoffsammlungen zur Kenntnis dieser bisher so 
wenig gekannten Dialektgebiete zusammengetragen zu haben. 

Meine Sammeltátigkeit erstreckte sich auf Wortvorrat, Para- 
digmen und volkstümliche Texte; ich zeichnete etwa 11 Märchen 
und beiläufig 16 Anekdoten, Schwänke, erbauliche Geschichten 
und Darstellungen aus dem Berufsleben auf. Die Märchen und 
erbaulichen Geschichten haben durchwegs mohammedanischen 
Charakter, wie denn der Islam bei meinen Gewährsmännern 
keineswegs bloß an der Oberfläche haftete; vielmehr war ihr 
ganzes Gefühls- und Vorstellungsleben islamitisch -religiös ge- 
richtet. Die religiösen Vorschriften wurden gewissenhaft erfüllt. 
Immerhin stimmen manche Märchen — und dies ist ja bei der 
Natur und der Wanderung dieser Teile der traditionellen Litera- 
tur nicht verwunderlich — mit bereits veröffentlichen albanischen 
Märchen aus weit entfernten Gebieten trotz der orientalisch an- 
mutenden Einkleidung in den Hauptmotiven überein, so eines 
der längsten mit einem sizil.-alb. (bei Pitré, Biblioteca delle tradiz. 
popol. sicil., Bd. 24 veröffentlichten). Auf das Sammeln von Lie- 
dern verzichtete ich bald. Denn einmal hatten meine Gewährs- 
männer für Lieder wenig Gedächtnis und Interesse; ferner wies 
von zwei Liedern, die ich aufzeichnete, eines, ein ‚Heldenlied‘, 
das einen Kampf von Crnogorcen und Skutarinern behandelte, 
deutlich auf seinen Ursprungsort. Die oft gemachte Erfahrung 
von der weiten Wanderung ganzer Lieder bestütigte sich also 
auch hier, und die lokal-dialektische Fürbung eines so in toto 
übernommenen Liedes erwies sich als wenig zuverlässig. — Daß 
sich das Abfragen der Wörter, noch mehr aber das der Para- 
digmen äußerst schwierig gestaltete, daß es hiebei besonderer 
Vorsichtsmaßregeln meinerseits bedurfte, wird jeder, der ähn- 
liche Studien getrieben hat, zu würdigen wissen. Ich hatte bei 
Beginn meiner Tätigkeit zu erwägen: 1. daß es sich um einen 
Dialekt handelt, der dialektologisch unbearbeitet, mir daher 
gänzlich fremd war; 2. daß sich dieser Dialekt, wiewohl echt 
gegisch, von den bisher als Normaltypus aufgefaßten Mund- 
arten, dem Skutarinischen und Elbassanischen, beträchtlich unter- 
scheidet; 3. daß ich durchwegs völlig ungebildete Individuen vor 
mir hatte (und daß gebildete, des Dialektes kundige Auskunfts- 
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personen wohl schwer oder überhaupt nicht aufzutreiben sein 
werden). Dieser Sachlage entsprechend, mufite ich mein Erkun- 
dungsverfahren einrichten. Im Anfange beschrünkte ich mich 
auf Abfragen von lexikalischem Material, bei welcher Tätigkeit 
ich mich zur Vermeidung der sonst leicht möglichen, ja wahr- 
scheinlichen Suggestion móglichst stumm verhielt. Gute Dienste 
leisteten mir hiebei Abbildungen (wie Hölzels Wandtafeln für den 
neusprachlichen Unterricht, die Darstellungen ländlichen Lebens 
enthalten). Vervollstindigt wurden meine so gewonnenen Kennt- 
nisse durch gemeinsame Ausflüge in die ländliche Umgebung, 
wo die Dinge in Feld, Wald und Flur, ebenso lündliche Gerát- 
schaften, Bestandteile des Hauses durchgenommen wurden. Nach- 
dem ich mich so mit den charakteristischesten Zügen der Mund- 
art vertraut gemacht und mein Ohr an das raschere Erfassen 
zusammenhängender Rede gewöhnt hatte, konnte ich an die 
Aufnahme von Paradigmen und zusammenhängenden Texten 
schreiten. Denn in Anbetracht des Bildungsgrades der Auskunfts- 
personen konnten auch die Paradigmen nur in der Weise er- 
kundet werden, daß ich an meinen Gewährsmann Fragen rich- 
tete, die so gefaßt waren, daß die Antwort die zu erkundende 
Form enthalten mußte; allmählich erkannten dann meine Inter- 
lokutoren Sinn und Ziel des Frage- und Antwortspieles und gaben 
mir schließlich spontan und sichtlich belustigt — ein Beweis für 
ihre natürliche Intelligenz und ihre guten Fortschritte im Ge- 
biete der ‚Grammatik‘ — ganze Paradigmen. Natürlich mußte 
auch dann noch durch zusammenhängende Sätze nachgeprüft 
werden. — Die Märchen, Schwünke und Anekdoten sind mir 
von einem und demselben Individuum, dem Manne, der bei mir 
in Wien war, teils in Wien, teils in Südungarn mitgeteilt worden. 
Die Kontrolle erfolgte nun in der Weise, daß ich dem Kontroll- 
individuum in Gegenwart des Märchenerzählers selbst Satz für 
Satz vorlas und jeden Satz vom Kontrollindividuum nachsprechen 
lieB. So ergab sich die Gelegenheit, Sprachgebrauch und Nach- 
schrift nochmals mit Mute, besonders mit Hilfe des oben er- 
wähnten trefflich geeigneten Individuums zu beobachten, bei sich 
ergebenden Meinungsverschiedenheiten aber das Richtige in ge- 
meinsamer Beratung festzustellen. 

Zum Schlusse dieses vorläufigen Berichtes seien noch kurz 
einige besonders charakteristische Züge der Mundart angedeutet. 
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Die Mundart ist, wie erwähnt, echt gegisch; sie hat intervoka- 
lisches n und Nasalvokale (mit verschieden starker Nasalierung). 
Eigenartig sind: 1. Diphthongierung von i, & zu «ei, ow (mair 
gut, 361 Regen, roi drei, katound Dorf, zbardou hell geworden), 
2. Präjotierung: vict"! Augenbraue, mbrienda drinnen, ziez die 
schwarze. 3. ,Zerdehnung' der langen Vokale: peies fünf, veien 
Wein, eine Erscheinung, die sich als Folge der auch sonst zu 
beobachtenden Tonbewegung der Vokale (^) darstellt. Als Be- 
zeichnung für diese Art der Intonation móchte ich vorliufig das 
Zirkumflexzeichen (und zwar zum Unterschied vom Nasalierungs- 
zeichen in der Form ^) vorschlagen; daher bûrê weiß, sat Haue. 
So unterscheidet sich peies fünf von bûrê weiß nur durch das 
zwischen den beiden Vokalteilen hórbare £. Doch läßt sich in 
dieser Stellung auch ^ beobachten: het acht. Der erste Teil 
des e in peiés fünf ist vollständig geschlossen, so daß ich erst 
nach längerer Gewóhnung dieses e von ? unterscheiden lernte. 
Doch ist des öfteren deutlich 4 zu beobachten: kite du hast, Ge du 
bist, ۸5020 Ochsen. 4. Kräftige Assibilation: kuts rot, t$tie Ochsen, 
didžet es brennt, šieldžze Weide (Baum). 5. Den Gruppen dz, t 


^ 
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anderer Dislekto (cf. Weigand, Alb. Gr., S. 10) entsprechen d, t, 
demnach palatalisierte Laute: dal Knabe, dep Wiege, teri ich 
spinne, eine Erscheinung, die sich. durch energische Annäherung 
der Vorderzunge an den vordersten Teil des harten Gaumens 
erklärt. 6. Auf der gleichen Tatsache beruht nun das hervor- 
stechendste und anfangs am fremdartigsten berührende Merkmal 
des Dialekts: pl > pt und £, bl > bd und d: ptak und tak Greis, 
tep Pappel, bdeta, deta die Biene. Daß auch diese Lautungen 
auf dem Wege pl’ > pj > pt zustande kamen, erhellt daraus, 
daß auch für gem.-alb. pi, bi das gleiche Ergebnis vorliegt: 
desk Wald, ptét geboren, gezeugt (biesk, pie). Der gleichen 
Sprechgewohnheit entspringt: gem.-alb. ń > ndZ: undZem ich 
setze mich; 8. fl’ > fx: fy’ok Haar. 9. mz > má — wie auch in 
manchen anderen Dialekten —: mnaft genug. 10. Die uralba- 
nischen Konsonantengruppen kl, gl erscheinen wie auch sonst im 
Ostgegischen als k, :و‎ gü” Zunge, gut (= gt) Knie, gist Finger, 
kes ich war. — Daß in einer bisher unbearbeiteten Mundart 
einer phonetisch so wenig bearbeiteten Sprache, wie es das 
Albanische ist, beim ersten Studium nicht gleich jene phonetische 
Strenge erreicht werden konnte wie etwa beim Studium deutscher 
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oder romanischer Mundarten, braucht wohl kaum besonders 
hervorgehoben zu werden. — Besonders zahlreich sind in der 
Mundart die slawischen (blg.) Lehnwórter, die in der landwirt- 
schaftlichen Terminologie vorherrschen und im allgemeinen eine 
größere Rolle spielen als beispielsweise im Skutarinischen. Die 
unmittelbare Nachbarschaft der Slawen erklürt diese Erscheinung 
zur Genüge. Im übrigen bietet auch sonst der Wortschatz eine 
Reihe von Eigenheiten. 

Der Balkan-Kommission der kais. Akademie meinen er- 
gebensten Dank abzustatten und mich hiedurch einer ange- 
nehmen Pflicht zu entledigen, sei mir noch gestattet. Auch sonst 
wurde ich in dankenswerter Weise gefördert. Herr Prof. von 
Rešetar lieh mir in einer phonetischen Frage seinen Rat. Der 
Vorstand des Phonogrammarchives der kais. Akademie, Herr 
Hofrat Siegmund Exner gestattete eine phonographische Auf- 
nahme, die unter Anleitung von Herrn Dr. Hayek erfolgte. 
Durch mannigfache Unterstiitzung in sachlichen und lautlichen 
Fragen verpflichtete mich Herr Dr. Baron Franz Nopcsa, ferner 
mein Zuhörer Herr Cand. phil. Leopold Stein.‘ 


————————— 


Endlich erstattet das w. M. Hofrat Emil von Ottenthal 
einen Bericht über die Fortschritte in der Neubearbeitung von 
J. F. Bóhmers Regesta imperii im Jahre 1914. 


مرج — 


Kaiserliehe Akademie der Wissensehaften in Wien. 


— 


Jahrg. 1915. Nr. XIV. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 9. Juni. 


Der vorsitzende Altersprásident, Hofrat Edler von Kenner, 
gedenkt des Verlustes, den die kais. Akademie, speziell die philo- 
sophisch-historische Klasse, durch den am 18. Mai zu Bonn erfolg- 
ten Tod ihres auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes, des ge- 
heimen Regierungsrates Prof. Dr. Wendelin Foerster, erlitten hat. 

Die Mitglieder geben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der Sekretär legt eine von Hermann Csillag in Wien 
eingesandte Abhandlung vor, welche betitelt ist: ‚Eine Philosophie 
der Stimme. Lösung des Sprachproblems mittels des vier- 
gestimmten Schlüssels des Basses, Tenores, Altes und Sopranes‘. 


Der Sekretär überreicht weiters eine von Prof. Josef Dörfler 
in Wien vorgelegte Arbeit unter dem Titel: ‚Uber den Ursprung 
der Naturphilosophie Anaximanders‘. 
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Kaiserliehe Akademie der Wissensehaften in Wien. 


. Jahrg. 1915. Nr. XV. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 16. Juni. 


Der vorsitzende Altersprüsident, Hofrat Friedrich Edler 
von Kenner, macht Mitteilung von dem der Akademie erst 
jetzt bekannt gewordenen, jedoch schon am 30. Juni 1914 erfolg- 
ten Tode des auswürtigen korrespondierenden Mitgliedes Prof. 
Georges Perrot. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Beileides 
von ihren Sitzen. 


Der Sekretür, Hofrat Ritter von Karabacek, überreicht 
eine Abhandlung des k. u. k. Kustos an der Hofbibliothek Dr. 
Hans von Mžik, betitelt: ,Afrika nach der arabischen Bear- 
beitung der ,Geographike Hyphegesis“ des Ptolemäus von 
Muhammad ibn Misa al-Hwarizmt, herausgegeben, übersetzt und 
erklärt‘, um deren Aufnahme in die Denkschriften der Ver- 
fasser bittet. | 

Derselbe bemerkt hierüber vorläufig das Folgende: 

‚Die in der Kaiserl. Universitäts- und Landesbibliothek in 
StraBburg i. E. als: L. arab. Cod. Spitta 18 befindliche Hand- 
schrift des von Abū Ga‘far Muhammad ibn Misa al-Hwarizm1 
verfaßten kitab sürat al-ard ist das älteste Dokument arabischer 
Geographie, das auf uns gekommen ist. Seine Bedeutung be- 
ruht vor allem darauf, daß es eine der Formen übermittelt, in 
denen die Geographie des Ptolemáus bei den Arabern bekannt 
geworden ist. Ptolemüisches Material haben die arabischen 
Geographen bis gegen das Ende des Mittelalters in großem 
Maße besonders dort verwendet, wo ihre Länderkunde ver- 
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sagte. Es in seinen mannigfaltigen Veränderungen und Ein- 
kleidungen zu erkennen, ist eine der wichtigsten Vorbedingungen, 
wenn man die Berichte der arabischen Geographen richtig be- 
urteilen will. Nichtsdestoweniger war dies trotz einzelner ver- 
dienstlicher Vorarbeiten bisher unmóglich. — In der Abhandlung: 
„Afrika nach der arabischen Bearbeitung der yewygagınn ۵ 
des Ptolemáus von Muhammad ibn Misa al-Hwärizmi. Heraus- 
gegeben, übersetzt und erklürt von Hans von MZik. Mit einer 
Karte und einer Tafel versucht nun der Verfasser, das auf 
Afrika bezügliche, im kitab sürat al-ard enthaltene ptolemäische 
Material wissenschaftlich fruchtbar zu machen. Die in der Ab- 
handlung dargelegten topographischen und sonstigen Ergebnisse 
finden ihre wissenschaftliche Rechtfertigung und graphische Dar- 
stellung in einer Karte und einer Punktoleate. 

Als Ergebnis det Arbeit kann man folgendes bezeichnen: 
Fast das ganze auf Afrika bezügliche Material des kitab gürat 
al-ard wurde identifiziert und viele bisher unverständliche Nach- 
richten der späteren arabischen Geographen erklärt. In einigen 
Fällen wurden Daten für die Textkritik und das bessere Ver- 
ständnis des griechischen Ptolemäustextes gewonnen und darüber 
hinaus zahlreiche auch für die Kulturgeschichte hóchst wichtige 
Verbindungslinien zwischen arabischer und griechischer Geo- 
graphie bloßgelegt.‘ | 

Der Sekretür legt weiters eine Abhandlung von Dr. Julius 
Augapfel in Wien vor, betitelt: ,Babylonische Rechtsurkunden 
aus der Regierungszeit Artaxerxes I. und Darius IL‘, um deren 
Aufnahme in die akademischen Schriften der Einsender bittet. 

Derselbe bemerkt hiezu: 

‚Das in den Ausgaben „The Babylonian Expedition of the 
University of Pennsylvania Series A: Cuneiform Texts", Vol. 
IX und X, und „University of Pennsylvania. The Museum. Publi- 
cation of the Babylonian section“, Vol. IT, Nr. 1 veröffentlichte, 
sehr reichhaltige Urkundenmaterial (480 Urkunden) hat im all- 
gemeinen bisher keinen Bearbeiter gefunden. Die vorliegende 
Arbeit versucht daher, diese Urkunden, die auch nach den De, 
arbeitungen der von Straßmaier edierten Texte durch Peiser, 
Demut, Ziemer, Marx, Tallquist eiu um so höheres Interesse bieten, 
als sie eine weit größere Mannigfaltigkeit des Inhaltes aufweisen, 
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zum ersten Male zu transskribieren und zu übersetzen und mit er- 
klärenden Anmerkungen zu versehen. Die Texte, die im Archive 
des großen Geschiftshauses Mura&á in Nippur gefunden wurden 
und aus den Regierungsjahren der Kónige Artaxerxes I. (464— 
424 v. Chr. G.) und Darius II. (424—404 v. Chr. G.) stammen, 
behandeln die verschiedensten Gebiete und Zweige des óffentlichen 
und privaten Lebens: Kauf, Verkauf, Darlehen, Tausch, Pfand, 
Abgaben für private Felder, fiskalische Abgaben, Garten- und 
Feldpacht, Wassergerechtigkeiten, Stillesitzbürgschaften, Fisch- 
fang, Tiermiete, Viehverstellung, Sklavenverkauf u. à. m. Auf 
die hier zum ersten Male auftretenden Gruppen ist in dieser 
Arbeit großes Gewicht gelegt worden und so ergaben sich viele 
für die Rechts- und Wirtschaftsgeschichte des persischen Welt- 
reiches im ersten Jahrhundert seines Bestehens wichtige Details. 
Wirtschaftlich interessante Ergebnisse sind in den manchen 
Urkundengruppen beigefügten Tabellen zusammengestellt. Die 
Bearbeitung konnte sich auch sonst die vielfachen Fortschritte 
der Wissenschaft zunutze machen, die diese im Laufe des letzten 
Jahrzehnts errungen hat, während welcher Periode das Studium 
neubabylonischer Urkunden durch die großartigen Funde aus 
altbabylonischer Zeit in den Hintergrund gerückt wurde. Stellen 
auch die neubabylonischen Texte den altbabylonischen gegenüber 
einen Verfall dar, so liegt die Wichtigkeit und das Interessante 
dieser Urkunden gerade darin, daß wir aus ihren Zeiten auch 
Dokumente aus verschiedenen anderssprachigen Kulturgebieten 
besitzen, weshalb sie für das vergleichende Studium des alten 
Rechtes eine noch lange nicht genügend erschöpfte Fundgrube 
bieten.‘ 


Das w. M. Hofrat Vatroslav Ritter von Jagié überreicht 
eine Abhandlung, betitelt: ‚Ein Beitrag zur Erforschung der 
altkirchenslawischen Evangelientexte‘. 

Die Abhandlung wird, dem Wunsche des Verfassers ent- 
spechend, in die Sitzungsberichte aufgenommen. 


Das w. M. Prof. Edmund Hauler erstattet den nachstehen- 
den Bericht der Kommission für den Thesaurus linguae La- 
tinae über die Zeit vom 1. April 1914 bis 31. März 1915. 
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1. Herr Brugmann hat am 6. Februar 1915 aus Ge- 
sundheitsriicksichten die Vertretung der phil.-hist. Klasse der 
Süchsischen Gesellschaft der Wissenschaften in der Thesaurus- 
Kommission niedergelegt. An seine Stelle ist Herr Prof. Dr. 
Richard Heinze gewählt worden. Die Kommission ist Herrn 
Brugmann, der als Nachfolger Otto Ribbecks ihr Mitglied ge- 
worden, nicht nur für seine regelmäßige Teilnahme an ihrer 
Arbeit und ihren Sitzungen verpflichtet, sondern dankt es ihm 
besonders, daß er durch sein Ansehen und durch seine ruhige 
Milde die Beziehungen, welche die Thesaurus-Arbeit zur ver- 
gleichenden Sprachwissenschaft unterhalten muß, angeknüpft und 
aufs beste gepflegt hat. 

2. Die Kommission hat, da Fragen allgemeinerer Art zur 
Erledigung nicht vorlagen, von der Abhaltung der Ostersitzung 
1915 abzusehen beschlossen. 

3. Unsere Arbeit, die gerade wieder anfing, das gewohnte 
Tempo einzuschlagen, ist naturgemäß durch den gewaltigen Krieg 
aufs schwerste beeintrüchtigt worden. Nachdem am 16. April 
Dr. Jachmann als zweiter Redaktor eingetreten und am 1. Mai 
als Ersatz für den in das Lehramt zurückberufenen Dr. Pflug- 
beil Gymnasiallehrer Friedrich Leonhardi aus Dresden von der 
K. sächs. Regierung ins Bureau entsandt war, schienen alle Be- 
dingungen gegeben, um einen frischen Fortgang der Arbeit zu 
gewührleisten. Da brach der Krieg aus und nicht weniger als 
11 von den 18 Mitgliedern des Bureaus wurden aus ihrer Tätig- 
keit gerissen, darunter auch der zweite Redaktor. Für diesen 
gelang es, am Ende des Jahres Urlaub zu erwirken, der bis zum 
1. Juli d. J. verlängert worden ist; ein Assistent trat aus der 
Krankenpflege wieder ins Bureau zurück. Aber alle übrigen, 
durchwegs schon eingearbeitete und bewührte Kräfte, blieben seit 
August unserer Tütigkeit fern. Vier von ihnen haben ihr Leben 
dem Vaterlande zum Opfer gebracht: Dr. Camill Becker (ge- 
fallen am 23. 8. 14 bei Bois la Chapelle), Friedrich Leonhardi 
(gefalen am 8. 10. 14 bei Vassimont), Dr. Siegmund Tafel (ge- 
fallen am 15. 11. 14 bei Wytschaete), Dr. Walter Schwering 
(als Kriegsfreiwilliger am Typhus im Lazarett bei Tournai am 
1.2.15 verstorben). Sie haben alle, jeder in seiner Art, dem 
Thesaurus-Werke wertvolle Dienste geleistet und ihr Andenken 
wird.bei uns in Ehren gehalten werden. 


81 


4. Für die Weitergewührung der regelmäßigen und auch 
der außerordentlichen Beiträge, die bisher die Thesaurus- 
Arbeit ermöglicht haben, sprechen wir allen beteiligten Regie- 
rungen und wissenschaftlichen Gesellschaften unsern aufrich- 
tigen Dank aus. Wir verzeichnen mit Genugtuung, daß uns 
bisher noch kein Beitrag ausgeblieben oder auch nur gekürzt 
worden ist. Auch die Druckerei hat es bis jetzt möglich 
gemacht, alles eingehende Manuskript wie in Friedenszeiten 
zu erledigen. 


5. Nach den Halbjahrberichten des Herrn Generalredaktors 
sind im Jahre 1. April 1914 bis 1. April 1915 fertiggestellt 
worden 21 Bogen, Band V bis dispono, Band VI bis ferveo, 
das Onomastikon bis Desideratus. 


6. Im Jahre 1914 betrugen 
die Einnahmen . . . . M. 51653.65 
die Ausgaben. . . . . , 0 
Überschu& M. 63.05 


Unter den Ausgaben sind verrechnet M. 3000, die als 
Rücklage für den Sparfonds verwendei worden sind. 

Die als Reserve für den Abschluß des Unternehmens vom 
Buchstaben P an bestimmte Wölfflin - ged betrug am 
1. Januar 1915 M. 60 619.87. 


7. Übersicht über den Finanzplan für 1915. 


Einnahmen: 


Beiträge der Akademien und gelehrten Gesell- 
schaften (einschließlich der mn 


von Berlin und Wien) . . , M. 32 000.— 
Beitrag der Wissenschaftlichen Gesellschaft zu 

Straßburg . 2... s. s. s. s... و‎  600— 
Giesecke-Stiftung 1914 . . . . . a 95000— 
Zinsen, rund. . . س‎ i 150.— 
Honorar von Teubner für 60 Bowen (6 D nonis: 

stikon) . . . . . . . ور‎ 9096.— 
Stipendien und Beiträge anderei Staaten 2.5. و‎ 47100. 


Summe M. 51 546.— 
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Ausgaben: 
Gehälter . . . 2... s. a . M.33201.— 
Laufende Aissiben 2... s. o. s. an 3 500. 
Honorar (60 Bogen) . . . , 4800.— 
Verwaltung (inkl. Ansestellten: Veli eborê) „ OD5000.— 
Exzerpte und Nachtrüge 2 , 1000.— 
Unvorhergesehenes " 000. — 
Sparfonds . „ 39000.— 


۲ Summe M. 51 067.— 
Voraussichtlicher Überschuß M. 479.— 


Berlin, Göttingen, Leipzig, München, Wien, 
1. April 1915. 


Diels. Hauler. Heinze. Lommatzsch. 


Norden. Vollmer. Wendland. 


d 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XVI. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 23. Juni. 


Der Sekretür verliest ein Dankschreiben des Historischen 
Vereins in Eichstätt (in Bayern) für die Überlassung des 
Anzeigers im Schriftentausche. 


Der Sekretär überreicht das Werk ‚Quellen zur Geschichte 
der Stadt Brassó. Herausgegeben auf Kosten der Stadt Brassó 
von dem mit der Herausgabe betrauten Ausschuß. Sechster 
Band. Brassó 1915.‘ (Überreicht namens des Ausschusses von 
den Herren Fr. Stenner und Rudolf Bolesch in Brassó.) 


Das k. M. Hofrat August Sauer berichtet über die dies- 
Jährige Vergebung von Stipendien und Pensionen aus der 
Schwestern Fröhlich-Stiftung. 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. | Nr. XVII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 30. Juni, 


Der Sekretär legt das eingelaufene Druckwerk vor: ,Ver- 
slag van een reis naar de voornaamste centra van slavistische 
wetenschap en slavische cultuur, 25 april — 3 augustus 1914, 
door Prof. Dr. N. van Wijk. S'Gravenhage 1915*. 


Der Sekretür legt zwei von Heinrich Blankwitz in Wien 
tibersandte Manuskripte vor, betitelt: ‚Wahre Religion als Grund- 
lage der richtigen Begriffslehre‘ und ‚Jesu als Sinnbild‘. 


Die kais. Akademie der Wissenschaften hat in ihrer Ge- 
samtsitzung am 25. Juni beschlossen, folgende Beträge pro 1915 
zu bewilligen, und zwar: 

A. Dotationen für Unternehmungen der philosophisch- 
historischen Klasse: 


1. Historische Kommission. . . . . . . . . K 2000 — 
2. Kirchenviterkommission . . . . . . . . , 1680 — 
3. Weistümer- und Urbarkommission . . „ DUU: — 
4. zur Vollendung des letzten Heftes der ‚Attischen 


Grabreliefs‘ und des Registerheftes. . . . „ 360° — 
. Kleinasiatische Kommission (5. Rate) . . x 9000-— 
. Prähistorische Kommission, Beitrag der Klasse. , 1000:— 
. Thesaurus linguae latinae, Beitrag der Klasse. ور‎ 2400:— 
; Agyptische Kommission „ 2000-— 
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B. Subventionen für private Unternehmungen: 


a) Dem k. M. H. Schenkl in Graz als 2. Rate 
seiner im Vorjahre bewilligten Subvention zur 
Herstellung von Photographien nach Hand- 
schriften des Epiktet . 

b) dem w. M. A. Dopsch zur Fortführung seiner 
‚Forschungen zur inneren Geschichte Öster- 
reichs' . 

c) dem k. M. Auzust v. J sack: in testen für 
die Herausgabe eines 1. Ergünzungsheftes zu 
Band I bis IV seiner ,Monumenta ducatus 
Carinthiae‘ 

d) dem Dr. Karl Polheim i in Grae zur Torlscisuig 
der Vorarbeiten zur Herausgabe von Volks- 
schauspielen und Weihnachtsliedern der Steier- 
mark . . 

e) dem Prof. Rudolf Wolkan ? in Wien für eine 
wissenschaftliche Arbeit über die REL 
des Humanismus in Wien. 

f) dem w. M. V. v. Jagié zur Hasdsgahe eines 
bisher unedierten Em Paslmenkom- 
mentars 


g) dem Oberlehrer Karl ROG in AW esami 


stätten als Druckkostenbeitrag für seine Samm- 
lung altsteirischer Redensarten, Rätsel und 
Sprüche . : 

h) dem k. M. C. Wessely i in n Wien als Dewokkosten- 
beitrag fiir die Herausgabe seines Werkes: 
„Duodecim prophetarum minorum versionis 
achmimicae codex Rainerianus‘ 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. 1 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 7, Juli. 


— M 


Der Sekretär verliest das Dankschreiben des Oberlehrers 
Karl Reiterer in Wettmanstätten für die ihm zur Herausgabe 
seiner Sammlung altsteirischer Redensarten, Rätsel und Sprüche 
bewilligte Subvention. 


Der Sekretär legt die beiden Druckwerke vor: 

1. Catalogus codicum manu scriptorum bibliothecae regiae 
Monacensis, Tomi I pars VII codices Zendicos complectens. 
(Die Zendhandschriften der k. Hof- und Staatsbibliothek in 
München. Beschrieben von Christian Bartholomae.) Monachii 
a. MDCCCCXV. (Von der Direktion der k. Hof- und Staats- 
bibliothek als Geschenk überreicht.) 

2, Kirchengeschichte Böhmens, quellenmäßig und kritisch 
dargestellt von Dr. August Naegle, o. 0. Professor der Kirchen- 
geschichte an der deutschen Universitit Prag. Erster Band: 
Einführung des Christentums in Böhmen. Erster Teil. Wien 
und Leipzig 1915. 


Das k. M. Prof. Adolf Wilhelm übersendet das Manu- 
skript zum II. Teil seiner ,Attischen Urkunden‘. 
Wird in die Sitzungsberichte aufgenommen. 
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Stipendiumausschreibung. 


Die kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien 
gibt hiermit bekannt, daß aus den Mitteln der von ihr ver- 
walteten Bonitz-Stiftung zum 25. Juli 1916 ein Stipendium 
im Betrage von 1200 Kronen zur Vergebung gelangt. Zur 
Bewerbung um dieses Stipendium berechtigt sind Bewerber 
deutscher Nationalitit ohne Unterschied des Glaubens, welche 


1. das dreißigste Lebensjahr im Verlaufe des Kalenderjahres 
1916 nicht überschreiten, noch auch vor dem Beginne 
desselben überschritten haben, 


2. sich an Universitäten mit deutscher Unterrichtssprache 
dem Studium der klassischen Philologie oder der Philo- 
sophie gewidmet haben, 


3. von der philosophischen Fakultät einer Universität mit 
deutscher Unterrichtssprache promoviert worden sind oder 
von einer deutschen staatlichen Prüfungskommission in 
Österreich ein Zeugnis für das Obergymnasium, in Deutsch- 
land ein Oberlehrerzeugnis erworben haben. 


Dokumente, welche das Erfülltsein dieser Bedingungen 
sichern, sind den Bewerbungsgesuchen im Original oder in be- 
glaubigten Abschriften beizulegen. 


Das Stipendium wird von der philosophisch- historischen 
Klasse der Akademie vergeben auf Grund einer oder mehrerer 
handschriftlich oder gedruckt bis spätestens zum 15. Mai 1916 
eingereichter philosophiegeschichtlicher oder philologischer Ar- 
beiten zur griechischen oder zur neueren abendländischen Philo- 
sophie. Gedruckte Doktordissertationen aus diesen Gebieten 
kónnen nur ausnahmsweise als ausreichend angesehen werden. 
Von gedruckten Arbeiten sind nur solche zulissig, die nach 
dem 25. Juli 1915 veröffentlicht worden sind. 


Kaiserliehe Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XIX. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 13. Oktober. 


Der vorsitzende Vizepräsident, Hofrat Oswald Redlich, 
begrüßt die Mitglieder bei der Wiederaufnahme ihrer Tätig- 
keit nach den akademischen Ferien und heißt insbesondere die 
heute zum ersten Male erschienenen neugewählten wirklichen 
Mitglieder, Hofrat Friedrich Freiherrn von Wieser, Professor 
Karl Luick und Professor Ludwig Radermacher, herzlich 
willkommen. 


Der Vorsitzende gedenkt, während die Mits 
glieder sich erheben, des schmerzlichen Verlustes, 
den das Allerhöchste Kaiserhaus und die kaiserliche 
Akademie durch das am 12. Oktober erfolgte Ab- 
leben ihres Ehrenmitgliedes, Seiner kaiserlichen und 
königlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn 
Erzherzogs 


Ludwig Salvator 


erlitten hat. 
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Ferner gedenkt der Vorsitzende der Verluste, welche die 
kais. Akademie in den Ferien erlitten hat, und zwar: 


durch das am 6. August erfolgte Ableben des wirklichen 
Mitgliedes der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse, 
Hofrates Guido Goldschmiedt; 

durch das am 11. August erfolgte Ableben des auswür- 
tigen Ehrenmitgliedes, geheimen Justizrates und Professors 
Heinrich Brunner; 

durch das am 16. August erfolgte Ableben des korrespon- 
dierenden Mitgliedes im Inlande, Hofrates und Professors 
Ferdinand Bischoff; 

durch das am 26. September erfolgte Ableben des korre- 
spondierenden Mitgliedes der mathematisch-naturwissenschaft- 
lichen Klasse, Generalmajors Albert Edlen von Obermayer; 

dureh den am 8. Oktober auf dem südwestlichen Kriegs- 
schauplatz erfolgten Heldentod des korrespondierenden Mit- 
gliedes derselben Klasse, Professors Dr. Friedrich Hasenóhrl. 


Die Mitglieder erheben sieh zum Zeichen ihres Beileides 
von den Sitzen. 


Der Vorsitzende dankt in warmen Worten dem Senior 
der Klasse, Hofrate Friedrich. Edlen von Kenner, welcher 
seit dem Tode Eugens von Böhm-Bawerk ein volles Jahr 
hindurch den Vorsitz in der Klasse geführt hatte. 


Der Sekretär, Hofrat Josef Ritter v. Karabacek, verliest 


die nachstehende Note deshohen Kuratoriums, ddo. 15. September, 
Z. 259/15, K. St.: 


‚Seine k. und k. Apostolische Majestät haben mit 
Allerhöchster Entschließung vom 29. August 1915 die von 
der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien voll- 
zogene Wahl des bisherigen Vizepräsidenten, emeritierten Pro- 
fessors der Physik an der Universität in Wien, Hofrates 
Dr. Viktor Edlen v. Lang, zum Präsidenten und die Wahl 
des ordentlichen Professors der Geschichte und der histori- 
schen Hilfswissenschaften an der Universität in Wien, Hof- 
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rates Dr. Oswald Redlich, zum Vizepräsidenten der Kaiser- 
lichen Akademie der Wissenschaften in Wien für die statuten- 
mäßige dreijährige Funktionsdauer, ferner die Wiederwahlen 
des ordentlichen Professors der Mineralogie an der Wiener 
Universität, Dr. Friedrich Becke zum Generalsekretär der 
Akademie und zugleich zum Sekretär der mathematisch-natur- 
wissenschaftlichen Klasse sowie des ordentlichen Professors 
der Geschichte des Orients und ihrer Hilfswissenschaften an 
der Wiener Universität und Direktors der Hofbibliothek, Hof- 
rates Dr. Josef Ritter v. Karabacek, zum Sekretär der philo- 
sophisch-historischen Klasse für die statutenmäßige Funktions- 
dauer von vier Jahren allergnädigst zu bestätigen geruht. 


Seine k. und k. Apostolische Majestät haben weiter den 
ordentlichen Professor der Anatomie und Physiologie der Haus- 
tiere an der Hochschule für Bodenkultur in Wien, Dr. Arnold 
Durig, und den ordentlichen Professor der Geologie an der 
Universität in Wien, Dr. Franz Eduard Suess, zu wirklichen 
Mitgliedern der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse 
sowie den ordentlichen Professor der klassischen Philologie 
an der Universität in Wien, Dr. Ludwig Radermacher, den 
ordentlichen Professor der politischen Ökonomie an der Uni- 
versität in Wien, Hofrat Dr. Friedrich Freiherrn v. Wieser, 
und den ordentlichen Professor der englischen Sprache und 
Literatur an der Universität in Wien, Dr. Karl Luick, zu 
wirklichen Mitgliedern der philosophisch-historischen Klasse 
allergnädigst zu ernennen, die Wahl des Professors der Staats- 
wissenschaften an der Universität in Berlin, wirklichen Ge- 
heimen Rates Dr. Adolf Wagner, zum Ehrenmitgliede der 
philosophisch-historischen Klasse im Auslande huldvollst zu 
genehmigen und die von der Akademie vorgenommenen Wah- 
len der korrespondierenden Mitglieder im In- und Auslande 
allergnädigst zu bestätigen geruht, und zwar: 


in der mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse: 


die Wahl des ordentlichen Professors der pathologischen 
Anatomie an der deutschen Universität in Prag, Dr. Anton 
Ghon, des Geologen an der Geologischen Reichsanstalt in 
Wien, Bergrates Dr. Friedrich Kerner v. Marilaun, und des 
ordentlichen Professors der Physiologie an der deutschen Uni- 
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versität in Prag, Hofrates Dr. Armin Tschermak  Edlen 
v. Seysenegg, zu korrespondierenden Mitgliedern im Inlande 
sowie die Wahl des Dr. Sven A. v. Hedin in Stockholm, 
des Professors der mathematischen Physik an der Universitit 
in Berlin, Geheimen Regierungsrates Dr. Max Planck, und 
des ordentlichen Professors der Mineralogie an der Universitat 
in München, Geheimrates Dr. Paul Ritter v. Groth, zu kor- 
respondierenden Mitgliedern im Auslande; 


in der philosophisch-historischen Klasse: 


die Wahl des außerordentlichen Professors der semitischen 
Sprachen an der Universität in Graz, Dr. Nikolaus Rhodo- 
kanakis, des ordentlichen Professors der romanischen Philo- 
logie an der Universitát in Wien, Dr. Philipp August Becker, 
des Direktors des Kriegsarchivs Geheimen Rates und Generals 
der Infanterie, Emil Woinovich v. Belobreska, und des 
ordentlichen Professors der Geschichte des Mittelalters und 
der historischen Hilfswissenschaften an der Universität in 
Innsbruck, Dr. Wilhelm Erben, zu korrespondierenden Mit- 
gliedern im Inlande sowie die Wahl des Professors der klassi- 
schen Archäologie an der Universität in Bonn, Geheimen 
Regierungsrates Dr. Franz Winter, und des Professors der 
Philosophie an der Universität in Kiel, Geheimen Regierungs- 
rates Dr. Paul Deussen, zu korrespondierenden Mitgliedern 
im Auslande. 

Von dieser Allerhöchsten Entschließung beehre ich mich 
das löbliche Präsidium infolge Schreibens des k. k. Ministeriums 
für Kultus und Unterricht vom 9. September 1915, Z. 26453 
behufs weiterer gefälliger Veranlassung unter Rückschluß der 
vorgelegten Wahlprotokolle mit dem Beifügen in Kenntnis zu 
setzen, daß die Einholung der Allerhöchsten Bestätigung der 
Wahl des emeritierten ordentlichen Professors der vergleichen- 
den Sprachwissenschaft an der Universität in Innsbruck, Hof- 
rates Dr. Friedrich Stolz, zum korrespondierenden Mitgliede 
der philosophisch-historischen Klasse mit Rücksicht auf das 
inzwischen erfolgte Ableben des Genannten nicht mehr in Be- 
tracht kam.‘ 


Das w. M. Hofrat Emil von Ottenthal überreicht das 
kürzlich erschienene Werk: ‚Mittelalterliche Bibliothekskataloge 
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Österreichs‘. I. Band: Niederösterreich, bearbeitet von Dr. Theo- 
dor Gottlieb. Wien 1915. 

Das Werk stellt den I. Band dar von der Serie ,Oster- 
reich‘ des in Gemeinschaft mit der kónigl Preußischen Aka- ` 
demie der Wissenschaften in Berlin, der kónigl. Gesellschaft 
der Wissenschaften in Göttingen, der kónigl. Sächsischen Gesell- 
schaft der Wissenschaften in Leipzig, der kónigl. Bayerischen 
Akademie der Wissenschaften in München und der kaiserl. 
Akademie der Wissenschaften in Wien herausgegebenen Werkes 
‚Mittelalterliche Bibliothekskataloge*. 


Ferner überreicht der Sekretär das eben erschienene 
Heft der ‚Mitteilungen der Prähistorischen Kommission. II. Band. 
Nr. 3. 1915'. 


Der Sekretär überreicht eine Abhandlung von Hofrat 
Dr. Franz Ilwof in Graz, betitelt ‚Der ständische Landtag 
des Herzogtums Steiermark von 1792—18458*. 

Die Abhandlung wird der historischen Kommission zur 
Berichterstattung zugewiesen. 

Der Sekretár überreicht ferner eine Abhandlung des k. M. 
Hofrates Johann Loserth in Graz, betitelt ,Johann von Wiclif 
und Guilelmus Peraldus. Studien zur Geschichte der Entstehung 
von Wiclifs Summa Theologiae‘. Die Abhandlung wird in die 
Sitzungsberichte aufgenommen. 

Der Verfasser bemerkt hiezu vorläufig Folgendes: 


Auf Bitten des bekannten englischen Wiclifforschers F. 
D. Matthew, der schon bei Begründung der Wiclif-Society die 
Ausgabe von Wiclifs Werken ‚De Mandatis Divinis‘ und ‚De 
Statu Innocentiae‘ übernommen hatte, jetzt aber durch ein 
Augenleiden an deren Bearbeitung gehindert ist, sah sieh der 
Verfasser in die Lage versetzt, in die entstandene Lücke ein- 
zutreten. 

Die Bearbeitung von ‚De Mandatis Divinis! ergab wich- 
tige wissenschaftliche Resultate, die in der vorliegenden Arbeit 
niedergelegt sind: sie hatte zunáchst das Ergebnis, zu kon- 
statieren, daß Wiclif in seiner Darlegung der Sitten, zum 
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Teil auch der Glaubenslehre ganz auf den Schultern zweier 
franzósischer Autoren des 13. Jahrhunderts steht, deren Vor- 
namen sowohl wie auch ihre von Zeitgenossen und Spáteren 
ihnen gegebenen Beinamen die gleichen sind und deren Ar- 
beiten sich auf demselben Gebiete befinden: es sind dies Wil. 
helm von Auvergne, Bischof von Paris, und Wilhelm Pérault 
(beide gewöhnlich als Guilelmus Parisiensis oder bloß als Pa- 
risiensis genannt). Daher kommt es, daß die Arbeiten beider 
miteinander verwechselt, die des einen dem andern zugeschrie- 
ben wurden und es bis zur Stunde keine völlige Klarheit 
hierüber gibt. Es galt daher in der vorliegenden Untersuchung 
nicht nur, das umfangsreiche Werk Wiclifs einer eingehenden 
Prüfung auf seine Quellen hin zu untersuchen, sondern diese 
Prüfung auch auf die Werke der beiden franzósischen Autoren 
auszudehnen. Auch in letzterer Beziehung hat es nicht an 
wichtigeren Ergebnissen gemangelt. Es zeigte sich nämlich, 
daß Guilelmus Peraldus auf den Werken des Guilelmus Arver- 
nus fußt. Hat sich Wiclif wohl vornehmlich an die des ersteren 
gehalten, die er fast in der Weise ausnützt, wie dies seitens 
des Magisters Huss seinen gegenüber der Fall ist, so hat er 
doch auch die des Guilelmus Arvernus gekannt und zu Rate 
gezogen. 

Die Wichtigkeit der Ergebnisse bedingte es, daß Parallel 
stellen aus den genannten Autoren in größerer Zahl beigestellt 
werden mußten, als dies sonst notwendig gewesen wire, und 
daß auch über die Werke des Peraldus als der Hauptquelle 
Wiclifs eingehender gehandelt werden mußte. 
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Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Archiv für österreichische Geschichte, 106. Band, 1. Hälfte. (Preis: K 6.—.) 
Inhalt: Die Hofnamen in den alten Kirchspielen Deutschnofen- 
Eggental und Vels am Schlern. Von Josef Tarneller. — Die Kund- 
schaft Bischof Konrads III. von Chur über das Landrecht Graf Mein- 
hards II. von Tirol. Von Richard Heuberger. — Steiermark und der 
Friede von Zsitvatorok (1606). (Nach Akten des steirischen Landes- 
archives.) Von Dr. Artur Steinwenter. — Erbrecht und Heimfall 
auf den Grundherrschaften Bóhmens und Mährens vom 13. bis zum 
15. Jahrhundert, Von Dr. Alfred v. Fischel. 

Mitteilungen der Prähistorischen Kommission, II. Band, Nr. 3. 
(Preis: K 15.—.) Inhalt: Die Ringwälle des Bacberngebirges. I. Teil. 
Von Dr. Walter Schmid. — Die La Téne-Periode in Oberösterreich. 
Von Dr. Adolf Mahr. 

Mittelalterliche Bibliothekskataloge Österreichs. I. Band: Niederöster- 
reich. Bearbeitet von Dr. Theodor Gottlieb. (Preis: K 16.—.) 


Sitzungsberichte, 178. Band, 2. Abhandlung. Studien zur Laut- und Formen- 
lehre der Mehrisprache in Südarabien. V. Anhang. Zu ausgewühlten 
Texten. 2. Nach den Aufnahmen von A. Jahn und W. Hein. Von 
Prof. Dr. Maximilian Bittner. (Preis: K 2.10.) 

— — 179. Band, 1. Abhandlung. Bericht über phonographische Aufnahmen 
epischer Volkslieder im mittleren Bosnien und in der Herzegowina 
im Sommer 1913. (XXXVII. Mitteilung der Phonogrammarchivs- 
kommission.) Von Prof. Dr. Matthias Murko. (Preis: 70 Heller.) 

— — 179. Band, 3. Abhandlung. Materialien zur Quellenkunde der Kunst- 
geschichte. II. Heft. Frührenaissance. Von Julius von Schlosser. 
(Preis: K 1.90.) 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XX. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 20, Oktober. 


Von dem am 14. Oktober zu Wien erfolgten Ableben des 
wirklichen Mitgliedes der math.-nat. Klasse, Hofrates Prof. Dr. 
Ernst Lud wig, wurde bereits in der Gesamtsitzung der Aka- 
demie durch den Prásidenten Mitteilung gemacht. 

Die Mitglieder gaben ihrem Beileide durch Erheben von 
den Sitzen Ausdruck. 


Der vorsitzende Vizepräsident, Hofrat Redlich, gedenkt 
des Verlustes, den die kaiserliche Akademie, speziell diese 
Klasse durch das erst jetzt bekannt gewordene Ableben des 
auswärtigen korrespondierenden Mitgliedes Sir James A. ۰ 
Murray in Oxford erlitten hat, und bemerkt, daß das genaue 
Todesdatum der Akademie infolge des Weltkrieges bisher 
nicht bekannt geworden ist. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen der Trauer von 
den Sitzen. 


Der Sekretár Hofrat Ritter von Karabacek verliest die 
von den neugewáühlten korrespondierenden Mitgliedern einge- 
laufenen Dankschreiben für ihre Wahl, und zwar von den 
Professoren Philipp August Becker in Wien, Nikolaus Rhodo- 
kanakis in Graz, Wilhelm Erben in Innsbruck und dem ge- 
heimen Regierungsrat Prof. Franz Winter in Bonn. 
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Ferner verliest derselbe das Dankschreiben des korre- 
spondierenden Mitgliedes Prof. Karl Wessely für die ihm zur 
Herausgabe seines Werkes ,Duodecim prophetarum minorum 
versionis Achmimicae codex Rainerianus‘ bewilligte Subvention, 
desgleichen das Dankschreiben des Privatdozenten Dr. Karl 
Polheim in Graz fiir die neuerliche zu seinen Vorarbeiten 
fiir eine Ausgabe steirischer Volksschauspiele bewilligte Sub- 
vention. 


Der Sekretär legt die gedruckten ‚Protokolle der Kartell- 
versammlung des Verbandes deutscher wissenschaftlicher Kórper- 
schaften in Leipzig am Freitag, den 21. Mai 1915. Leipzig, bei 
Teubner, 1915' vor. 


Der Sekretár überreicht ferner die folgenden an die 
Klasse gelangten Pflichtexemplare von mit Unterstützung der 
kaiserlichen Akademie gedruckten Werken, und zwar: 

1. ,Monumenta Palaeographica. Denkmäler der Schreib- 
kunst des Mittelalters. Von Anton Chroust. II. Serie. Liefe- 
rung XIX. 

2. ,Monumenta historica ducatus Carinthiae. Geschichtliche 
Denkmäler des Herzogtums Kärnten. I. Ergänzungsheft zu 
Band I—IV. 811—1269. Im Auftrage der Direktion des Ge- 
schichtsvereins für Kärnten herausgegeben von dessen Archivar 
Dr. August von Jaksch, Landesarchivar in Kärnten. Klagen- 
furt 1915.‘ 

9. ‚Urgeschichte der bildenden Kunst in Europa von den 
Anfängen bis um 500 v. Chr. Von M. Hoernes. Zweite, durch- 
aus umgearbeitete und neu illustrierte Auflage. Mit 1330 Ab- 
bildungen im Text. Wien 1915.‘ 


Der Sekretär legt eine von Prof. Samuel Singer in Bern 
mit dem Ersuchen um Aufnahme in die Sitzungsberichte ein- 
gesandte Abhandlung vor, welche betitelt ist: ‚Wolframs Stil 
und der Stoff des Parzival‘. 

Die Abhandlung wird einer Kommission zur Bericht- 
erstattung zugewiesen. 
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Der Sekretär legt weiters eine von dem k. u. k. General- 
konsul i. R. Karl v. Peez mit der Bitte um Aufnahme in die 
akademischen Schriften eingesandte Abhandlung vor, welche 
betitelt ist: ,Die kleineren Angestellten Kaiser Leopolds I. in 
der Türkei‘. 


Die Abhandlung wird der historischen Kommission zu- 
gewiesen. 


Endlich überreicht das wirkliche Mitglied Sektionschef 
Gustav Winter namens der Weistümer- und Urbarkommission 
den kürzlich ausgegebenen Band ‚Österreichische Urbare, 
III. Abteilung, 2. Band, III. Teil‘, welcher enthält: ‚Die mittel- 
alterlichen Stiftsurbare des Erzherzogtums Österreich ob der 
Enns. III. Teil: Baumgartenberg, St. Florian, Waldhausen, Wil- 
hering. Herausgeben von Dr. Konrad Schiffmann. Wien und 
Leipzig 1915.‘ 


Erschienen sind von den Druckschriften dieser Klasse: 


Denksehriften, 57. Band, 3. Abhandlung: Die Kalenderbücher von Florenz, 
Rom und Leyden. Von Wilhelm Kubitschek. (Preis: 10 K.) 


Osterreichische Urbare, III. Abteilung, 2. Band, III. Teil: Die mittelalter- 
lichen Stiftsurbare des Erzherzogtums Osterreich ob der Enns. III. Teil: 
Baumgartenberg, St. Florian, Waldhausen, Wilhering. Herausgeben 
von Dr. Konrad Schiffmann. Wien und Leipzig 1915'. (Preis: 
13 K 20 h.) 


Sitzungsberichte, 174. Band, Titel und Umschlag (Preis: 70 Heller). 

— — 178. Band, 3. Abhandlung: Studien zur Lant- und Formenlehre der 
Mehrisprache in Südarabien. Von Dr. Maximilian Bittner. V. (An- 
hang). Zu ausgewühlten Texten. 3. Kommentar und Indices. (Preis 
1 K 70 h.) 

— — 178. Band, 4. Abhandlung: Studien zur Lexikographie und Grammatik 
des Altsüdarabischen. I. Heft. Von Nikolaus Rhodokanakis. (Preis: 
1 K 90h.) 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXI. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 27. Oktober. 


Der Sekretär verliest eine Note des Ministeriums für 
Kultus und Unterricht, betreffend die Einladung zur Zeichnung 
der III. österreichischen Kriegsanleihe, 1915. 


Der Sekretär überreicht das im Auftrage des Verfassers, 
Seiner k. und k. Hoheit weiland des durchlauchtigsten Herrn 
Erzherzogs Ludwig Salvator, Ehrenmitgliedes der kais. 
Akademie, vorgelegte Werk: ‚Zärtlichkeitsausdrücke und Kose- 
worte in der friulanischen Sprache, Prag, Druck und Verlag 
von Heinr. Mercy Sohn, 1915.‘ 


Ferner legt der Sekretär die folgenden an die Klasse als 
Spenden der Verfasser eingelangten Druckwerke vor, und zwar: 

1. ‚Über Möglichkeit und Wahrscheinlichkeit. Beiträge 
zur Gegenstandstheorie und Erkenntnistheorie. Von A. Mei- 
nong. Leipzig 1915.‘ 

2. ‚Zweiter Bericht über die eeben der Deutschen 
Bücherei des Bórsenvereins der Deutschen Buchhändler zu 
Leipzig im Jahre 1914. Erstattet von Dr. Gustav Wahl, 
Direktor der Deutschen Bücherei. Mit 6 Tafeln. Leipzig 1915.‘ 

9. ‚La Revue Ukranienne. Mensuel édité par Arthur 
Seelieb. No.1. Juillet 1915. Lausanne.‘ 

4. ,Nikolaus Mameranus. Ein Luxemburger Humanist des 
XVI. Jahrhunderts am Hofe der Habsburger. Sein Leben 
und seine Werke. Von Dr. Nikolaus Didier. Freiburg im 
Breisgau 1915.‘ 


—— ———- 
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Die kgl. Sáchsische Gesellschaft der Wissenschaften in 
Leipzig dankt für die unentgeltliche Zuwendung der Bande 
9—11 der Schriften der linguistischen Abteilung und des Ban- 
des 6 der Schriften der antiquarischen Abteilung der Balkan- 
kommission. 


Der Sekretär legt einen Bericht des Prof. Dr. Konrad 
Schiffmann in Linz vor über den Abschluf seiner Ausgabe 
der Oberósterreichischen Stiftsurbare des Mittelalters. 


Die am 20. Oktober (vgl. Anzeiger dieses Jahres, Nr. XX) 
vorgelegte Abhandlung von Prof. Samuel Singer ,Wolframs 
Stil und der Stoff des Parzival‘ wurde zur Aufnahme in die 
Sitzungsberichte bestimmt. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 3. November, 


Der Sekretär verliest das Dankschreiben des Geheimrates 
Prof. Adolf Wagner in Berlin für seine Wahl zum auswärtigen 
Ehrenmitgliede der Klasse. 


Der Sekretür legt das neue Heft des ,Corpus medicorum 
graecorum‘ vor (V 9/2), welches enthält: ,Galeni in Hippo- 
cratis prorrheticum I de comate secundum Hippocratem in 
Hippocratis prognosticum ediderunt Hermannus Diels, Ioannes 
Mewaldt, Iosephus Heeg. Lipsiae et Berolini 1915‘. 


Der Sekretür legt die weiteren eingelaufenen Druck- 
werke vor: 

1. ,Handbuch der voraussetzungslosen Fundamentalwissen- 
schaft von Dr. Jakob Goldschmied. Mit 70 geometrischen 
Figuren. Wien und Leipzig 1915‘. (Uberreicht vom Verfasser.) 

2. ,Das Cogitantentum und die neueste menschliche 
Wissensstufe. Von Dr. Eduard Löwenthal. Berlin 1915‘. 

9. ,Segesser von Brunegg. Von Dr. H. A. Segesser von 
Brunegg‘. (Separat-Abdruck aus dem Genealogischen Hand- 
buche zur Schweizergeschichte. III. Band.) 

4. ‚Österreichische Monatschrift für den Orient. 41. Jahr- 
gang, Nr. 5—8*. 
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Die Klasse delegiert an Stelle des in das Ausland über- 
getretenen k. M. Hofrates Prof. Wilhelm Meyer-Lübke ihr 
inländisches k. M. Prof. Philipp August Becker in Wien zum 
Vertreter der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in 
den Vorstand der Diez-Stiftung. 


Kaiserliehe Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXIII. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 10. November. 


Der Sekretür verliest eine Zuschrift des gescháftsführen- 
den Sekretárs der Heidelberger Akademie der Wissenschaften 
(Stiftung Heinrich Lanz), Otto Bütschli, wonach der lang- 
jährige Sekretär der philosophisch-historisehen Klasse dieser 
Akademie, Geheimrat Professor Dr. Wilhelm Windelband, 
am 22. Oktober verschieden ist. 

Das Präsidium hat an die Heidelberger Akademie ein 
Beileidsschreiben anlaBlich dieses schweren Verlustes abgesandt. 


— — —À CN —— — 


Der Sekretär verliest das Dankschreiben des geheimen 
Regierungsrates Professors Dr. Paul Deussen in Kiel für seine 
Wahl zum  korrespondierenden  Mitgliede der kaiserlichen 
Akademie. 


Das w. M. Hofrat Friedrich Edler von Kenner über- 
reicht als Obmann der Limeskommission den vom Leiter der 
Ausgrabungen erstatteten vorläufigen Bericht des Obersten 
Maximilian Groller von Mildensee über die im Jahre 1915 in 
Lauriacum ausgeführten Grabungen. 

Dieser Bericht lautet: 

‚In der linken Hälfte der Retentur des Lagers ist das 
Areal in eine größere Anzahl von Ackerparzellen geteilt, die 
alljährlich, durch den Fruchtwechsel bedingt, in unregelmäßiger 
Folge für Grabungen verfügbar werden. Dies bringt mit sich, 
daß eine fortschreitend zusammenhängende Grabung nur zu- 
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fälligerweise vorgenommen werden kann, gewöhnlich aber 
partienweise Grabungen erfolgen, welche sich erst allmählich zu 
einem Bauganzen zusammenschließen werden. 

So konnte im heurigen Jahre die Grabung des Jahres 
1914 nicht fortgesetzt, sondern es mußten abseits von dieser 
zwei getrennte Parzellen in Angriff genommen werden, die 
durch einen Zwischenraum von einander getrennt sind, inner- 
halb dessen der linke Arm der via principalis liegt, so daß 
die eine der Parzellen der Retentur, die andere der Prätentur 
des Lagers angehört. 

In ersterer Parzelle hat die Grabung Teile von drei Ob- 
jekten zutage gebracht, nämlich von der Umfassung, von einer 
Kohortenkaserne und von einem unverbauten Platz nebst den 
zwischen den Gebäuden liegenden Straßenstücken. 

Von der Umfassung konnte der Wallgraben, der in 
der heutigen Terrainform schwach angedeutet ist, als schon 
zum Areal der Eisenbahnanlage gehörend, der Untersuchung 
nicht unterzogen werden. Immerhin scheint die Annahme ge- 
sichert, daß in diesem sowie in dem 1914er Gebiet ein innerer 
Wallgraben nicht bestanden hat. 

Von der Umfassungsmauer ist in der Ausdehnung des 
Turmes nur die Fundamentgrube übrig geblieben, aber hart 
am Rande des Ackers steht die Bruchfläche der Mauer meß- 
bar hervor. Letztere ist wie überall 220 m dick, aus derben 
Bruchsteinen mit viel Kalkmörtel erbaut und ruht wie allent- 
halben auf einem Fundament von großen Rollkieseln in Lehm- 
verband. Von dem hier gestandenen Turm XVII ist, wie er- 
wähnt, die Vordermauer völlig ausgebrochen, die drei übrigen 
Mauern aber sind noch durchschnittlich 1 m hoch im Auf- 
gehenden erhalten. Dimensionen und Bauart des Turmes 
gleichen denen aller anderen Türme, worüber im Grabungs- 
berichte nähere Angaben gemacht werden. 

Zur Umfassung des Lagers muß als integrierender Teil 
desselben auch die via angularis gezählt werden, da sie haupt- 
sächlich dem Verkehr zwischen den einzelnen Abschnitten der 
Umfassung dient. Sie wurde so wie in den schon früher auf- 
gedeckten Teilen vorgefunden. 

Eine Wallanschüttung an der Innenseite der Umfassungs- 
mauer ist nicht erkannt worden. 
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Die Gebäude, welche nächst der AngularstraBe be- 
ginnend, in der Richtung gegen das Prätorium gelagert sind, 
bilden insgesamt ein Ganzes, welches das typische Bild eines 
Kohortenquartiers darstellen. Dieser Typus tritt deutlich hervor, 
trotzdem die Gebáude nur in ihrem mittleren Teile aufgedeckt 
werden konnten, während beide Enden heuer unzugänglich 
geblieben sind. 

Die Zahl der Gebäude beträgt vier; je das erste und 
das vierte, beziehungsweise das zweite und das dritte tragen 
gleichen Charakter: erstere drei der Ein-, letztere den der Zwei- 
centurienkaserne, wie sie bei allen bisher ausgegrabenen Ko- 
hortenquartieren erkannt und beschrieben worden sind. Zwischen 
je zwei Kasernengebäuden liegt eine Straße, wie dies bisher 
überall angetroffen worden ist. 

Ein nicht verbauter Platz. Das Kohortenquartier füllt 
nicht den ganzen Raum zwischen der Angularstraße und dem 
linken latus aus, sondern es bleibt von letzterem bis zur 
nächsten Eincenturienkaserne ein Raum von beiláufipg 50 m 
frei. Zahlreiche in demselben gezogene Suchgräben haben 
keine Gebäudereste erbracht, wohl aber einen durch die ganze 
Breite des Ackers streichenden, aber an beiden Rändern unregel- 
mäßig ausgebrochenen Estrichboden, der an jenen erinnert, 
welcher in der Umgebung des Badegebäudes (RLIÓ. XI) be- 
schrieben und ebenda verzeichnet ist. 

Innerhalb der in der Prätentura liegenden, 1915 durch- 
gegrabenen Ackerparzelle kam ein Teil eines anscheinend sehr 
ausgedehnten Gebäudes zum Vorschein, welches, wie aus bei- 
liegender Planskizze ersichtlich, an drei Seiten abgeschlossen 
ist, während es sich an der vierten, also nordöstlichen Seite 
in den anstoßenden Acker fortgesetzt und daselbst nicht ver- 
folgt werden konnte. Deshalb kann auch vorläufig, ohne einer 
künftigen Beurteilung vorzugreifen, nichts gesagt werden, was 
nicht ohnehin aus dem Plane ersichtlich ist, es wäre denn, 
daß viele Spuren und Baureste von Heizanlagen über die Be- 
stimmung des Baues als Wohngebäude keinen Zweifel übrig 
lassen.‘ 
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Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXIV. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 17. November, 


Der Sekretür verliest eine Note des hohen Kuratoriums, 
wonach dasselbe sich mit der Anberaumung der nächsten Feier- 
lichen Sitzung auf Mittwoch, den 31. Mai 1916, und zwar um 
11 Uhr vormittags, einverstanden erkläre 


Der Sekretär überreicht ein Exemplar der anläßlich des 
80. Geburtstages des w. M. Hofrates Franz Steindachner 
geprigten Plakette. 


Der Sekretär verliest das Dankschreiben des Prof. Albert 
Eichler in Graz namens der Familie des weiland w. M. Hofrates 
Jakob Schipper für die Übersendung mehrerer Portrats des 
Verstorbenen. 


Das w. M. Hofrat Siegmund Exner übersendet eine Ab- 
handlung von Dr. Friedrich Schürr in Straßburg i. E., be- 
titelt: ,Romagnolische Mundarten. (Sprachproben, Laut- und 
Formenlehre.) I. Teil: Sprachproben in phonetischer Trans- 
skription auf Grund phonographischer Aufnahmen‘, mit der 
Anregung, dieselbe als ,X XXIX. Mitteilung der Phonogramm- 
archivskommission‘ in die Sitzungsberichte aufzunehmen. 

Die Abhandlung wird zunächst einer Kommission zur 
Begutachtung zugewiesen. 
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Die in der Sitzung am 10. Februar d. J. vorgelegte Ab- 
handlung des Privatdozenten der Universität und Leiters der 
Musikaliensammlung der k. k. Hofbibliothek Dr. Robert Lach, 
betitelt: ‚Sebastian Sailers „Schöpfung“ in der Musik. Ein 
Beitrag zur Geschichte des deutschen Singspiels um die Mitte 
und in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts‘ (vgl. Anzeiger 
Nr. V) wird zur Aufnahme in die Denkschriften bestimmt. 

Der Verfasser bemerkt hiezu vorläufig das Folgende: 

‚Der bekannte schwäbische Dialektdichter Sebastian Sailer 
(1714—1777) war in dieser seiner Eigenschaft als humoristi- 
scher wie auch als theologischer Schriftsteller bisher nur den 
Kreisen der Literaturhistoriker bekannt; daß er auch als 
Komponist und Musiker sich betätigt habe, hiefür waren bis- 
her — von einer nur ganz kurzen, vorübergehend-flüchtigen 
Notiz bei seinem Biographen und ersten Herausgeber, Sixtus 
Bachmann, abgesehen — keinerlei wissenschaftlich fundierte 
Anhaltspunkte gegeben. In der vorliegenden Arbeit versucht 
nun der Verfasser, auf Grund einer von ihm entdeckten, bis- 
her unbekannten und noch unkatalogisierten Handschrift der 
Wiener Hofbibliothek: ,Curiose ... Comoedie von der Er- 
schaffung Adams und Evens‘ ete., sowie unter Heranziehung 
einer Handschrift Ms. 777 der Karlsruher großherzoglichen 
Bibliothek, ferner zweier anderer Handschriften (Cod. 19.198 
und 19.302) und eines Druckes der Wiener Hofbibliothek 
vom Jahre 1783 den Nachweis zu erbringen, daß uns in diesen 
Handschriften, beziehungsweise Drucke drei verschiedene 
Fassungen eines ihnen gemeinsam zugrundeliegenden, bis jetzt 
noch nicht aufgefundenen musikalischen Urtextes vorliegen, 
als dessen Autor Sebastian Sailer selbst anzusprechen sei. Und 
zwar sei das entwicklungsgeschichtliche Verhältnis dieser drei 
Versionen dieses, daß die Melodienotierungen des Druckes von 
1783 wohl als die der Originalkomposition Sailers am nächsten 
stehende, wenn nicht überhaupt mit dieser sich völlig deckende 
Fassung anzusehen sei, wogegen die Fassungen der Karlsruher 
und der ersterwähnten Wiener Handschrift zwei spätere, erwei- 
terte und verbesserte Bearbeitungen darstellten, als deren Autoren 
der Verfasser auf Grund innerer Kriterien einen dem Kreise der 
Mannheimer, beziehungsweise Wiener Schule angehörigen oder 
wenigstens nahestehenden Musikliebhaber, für die Wiener Hand- 
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schrift speziell etwa den auch als ausgezeichneter Musiker be- 
kannten ehemaligen Confrater Sailers, P. Sixtus Bachmann, 
Kapitular des Stiftes Obermarchtal a. d. Donau, ansprechen zu 
dürfen meint. Die Beweisführung für diese Gedankengänge 
erbringt der Verfasser — abgesehen von einem einleitenden 
literarisch-textkritischen Teil seiner Untersuchungen — vor 
allem durch eingehende musik wissenschaftlich-kritische Analysen 
des in den Handschriften und dem Drucke von 1183 vorlie- 
genden musikalischen Textes, der in den Beilagen seiner Ab- 
handlung vollständig in extenso wiedergegeben und in einem 
beigefügten Revisionsbericht quellenkritisch erläutert wird.‘ 


—— KU سح‎ 
~ e 
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Kaiserliehe Akademie der Wissensehaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXY. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 1. Dezember, 


Der vorsitzende Vizeprüsident, Hofrat Oswald Redlich, 
gedenkt des Verlustes, den die kais. Akademie durch das am 
29. November d. J. zu Graz erfolgte Ableben ihres korrespon- 
dierenden Mitgliedes, Hofrates Prof. Dr. Friedrich Thaner, 
erlitten hat. 

Die Mitglieder erheben sich zum Zeichen des Beileides 
von ihren Sitzen. 


Der Sekretär verliest eine Zuschrift des k. M. Prof. Phi- 
lipp August Becker, worin derselbe für seine Wahl in den Vor- 
stand der Diez-Stiftung dankt und erklärt, diese Wahl anzu- 
nehmen. 

Desgleichen eine Zuschrift der kgl. Preuß. Akademie der 
Wissenschaften, mit welcher sie die Mitteilung von dieser Wahl 
zur Kenntnis nimmt. 


Der Sekretür legt die 20. Lieferung der II. Serie des 
Werkes ,Monumenta palaeographica‘ von Anton Chroust vor. 


Der Sekretär legt eine Abhandlung des Dr. Bernhard 
Wachstein in Wien vor, welche betitelt ist: ‚Hebräische Grab- . 
steine aus dem 13.— 15. Jahrhundert in Wien und Umgebung‘. 

Der Autor bittet um Aufnahme der Abhandlung in die 
Sitzungsberichte. 

Die Abhandlung wird einer Kommission zugewiesen. 
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Das w. M. Hofrat Julius Ritter v. Schlosser legt das 
9. Heft seiner ,Materialien zur Quellenkunde der Kunstgeschichte 
(Erste Hilfte des Cinquecento; Leonardos Vermichtnis; Historik 
und Periegese) vor und bemerkt dazu: 

Darin ist zunáchst das literarische Vermüchtnis des Leo- 
nardo da Vinci behandelt, in seiner wechselvollen Geschichte, 
die in den Bestrebungen, diesen Schatz zugünglich und nutz- 
bar zu machen, gipfelt. Eine knappe Charakteristik des Inhalts, 
der wie das Schaffen des Meisters selbst aus dem Quattrocento 
in das Cinquecento hinüberleitet, wird versucht. Daran schlieBt 
sich die Besprechung der historischen Literatur, die vor Vasaris, 
in erster Auflage gerade um die Mitte des Jahrhunderts er- 
schienenem großen Biographienwerk liegt. Die unmittelbaren 
Vorläufer (z. T. Quellen) Vasaris werden analysiert: das 
Buch des Antonio Billi, der sogenannte Anonymus Maglia- 
becchianus, G. B. Gelli, Paolo Giovio, endlich die bescheidenen 
Anfänge der Kunsthistoriographie im Norden. Es folgt die 
Schilderung der kunsttopographischen Literatur; aus den alten 
Rompilgerbüchlein wächst der erste kunsthistorische Führer 
Italiens, Albertinis Guida von Florenz hervor, zunächst noch 
lange ohne Nachfolge bleibend. Den Beschluß macht eine 
Charakteristik der Literatur, die sich auf das jetzt so bedeutend 
werdende Gebiet der Kunstsammlungen bezieht. In erster 
Linie stehen hier die denkwürdigen Aufzeichnungen des venezia- 
nischen Patriziers M. Anton Michiel, dann die eine Tradition 
der Vorzeit fortsetzenden Inventare, namentlich des franzósisch- 
niederländischen Nordens. 

Die Abhandlung wird, gleich den beiden früheren Teilen, 
in die Sitzungsberichte aufgenommen. 


Kaiserliche Akademie der Wissenschaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXVI. 


Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 9. Dezember. 


Die kgl. Preuß. Akademie der Wissenschaften dankt für 
die Zuwendung eines Exemplares des I. Bandes des Werkes 
‚Mittelalterliche Bibliothekskataloge Osterreichs*. 


Der Sekretiir legt das von der akademischen Verlags- 
handlung Alfred Holder in Wien herausgegebene ‚Verzeichnis 
der von der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien heraus- 
gegebenen oder subventionierten Schriften‘ vor. 


Der Sekretär legt ferner folgende Druckwerke vor: 

l. Franz Freiherr von Ottenfels. Beitráge zur Politik Metter- 
nichs im griechischen Freiheitskampfe 1822— 1832. Nach unge- 
druckten Quellen dargestellt von Josef Krauter, Salzburg, o. J. 

2. Studien und Skizzen zur Gemäldekunde, herausgegeben 
von Dr. Theodor Frimmel, II. Band, 1. und 2. Lieferung. 


Das w. M. Hofrat Josef Seemüller überreicht eine Ab- 
handlung von Dr. H. Tuneld und Dr. Hans W. Pollak, be- 
titelt: ,Proben schwedischer Sprache und Mundart, II‘; die Ver- 
fasser ersuchen um deren Aufnahme in die Sitzungsberichte, 
und zwar als ,XL. Mitteilung der Phonogrammarchivskom- 
mission‘. 

Die Abhandlung wird zunächst einer Kommission zuge- 
wiesen. 
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Die Abhandlung von Dr. Bernhard Wachstein ,Hebrii- 
sche Grabsteine aus dem 13.—15. Jahrhundert in Wien und 
Umgebung! (vgl. Anzeiger Nr. XXV vom 1. Dezember 1915) 
wurde zur Aufnahme in die Sitzungsberichte bestimmt. 

Der Verfasser bemerkt über den Inhalt zunächst folgendes: 

‚Die hier behandelten Grabsteine befinden sich auf dem 
alten Judenfriedhofe im neunten Stadtbezirk von Wien, rühren 
jedoch sümtlich aus anderen Fundstellen her. Nr. 1—11 bilden 
einen Teil der Steine, die im Jahre 1904 anläßlich der Renovie- 
rung der Hofburgkapelle aus den Grundmauern des Schweizer- 
hofes gehoben wurden. Nr. 12 wurde bei der Demolierung 
des Schwarzenbergpalais, I. Neuer Markt, 1893 aufgefunden. 
Nr. 13—14 wurden 1895 in Mauer bei der Demolierung der 
ehemaligen kleinen Kaserne des alten Schlosses der einstigen 
Grundherrschaft zu Tage gefördert. Nr. 15—17 wurden 1847 
von Wiener-Neustadt nach Wien gebracht. Drei Steine stammen 
aus dem 13. (1262, 1263, 1278), sechs aus dem 14. (1303, 
1305, 1342, 1349, 1361, 1378), zwei aus dem 15. Jahrhundert 
(1402, 1414) und bei einem ist das Datum zwischen 1269 und 
1339 anzusetzen. Die restlichen fünf Steine Wiener Provenienz 
rühren aus derselben Zeitperiode her und sind allenfalls nicht 
später als 1421 zu datieren. Dieser terminus ad quem ergibt 
sich aus der Erwägung, daß 1421 die alte Judengemeinde auf- 
gelöst wurde, und daß es, wie von mir an anderer Stelle (In- 
schriften des alten Judenfriedhofes in Wien, Bd. I, S. XIV—XVI) 
bereits nachgewiesen worden ist, erst in der zweiten Hälfte des 
16. Jahrhunderts zu einer neuerlichen Gemeindebildung kam. 
Der Friedhof dieser Gemeinde ist jedoch niemals der Zerstórung 
anheimgefallen und besteht bis auf den heutigen Tag. Monu- 
mentale Denkmäler aus so alter Zeit bieten, wenn sie auch 
nicht neue Gesichtspunkte über das Epitaphienwesen der Juden 
eróffnen, willkommene Details in lokalgeschichtlicher, kultur- 
historischer und ganz besonders in palüographischer Hinsicht. 

Nr. 1—14 sind bis jetzt unveróffentlicht geblieben; Nr. 15 
bis 17 sind wohl mehrmals, aber unzureichend publiziert.‘ 


Die historische Kommission hat die in der Sitzung am 
20. Oktober d. J. (vgl. Anzeiger Nr. XX) vorgelegte Abhandlung 
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von Karl v. Peez: ,Die kleineren Angestellten Kaiser Leopolds I. 
in der Türkei zur Aufnahme in das ‚Archiv für österreichische 
Geschichte! bestimmt. 

Über den Inhalt dieser Abhandlung bemerkt der Verfasser 
vorläufig folgendes: 

‚Bei seiner Regeneration der durch den Dreißigjährigen 
Krieg hart getroffenen habsburgischen Erblande hat Leopold I. 
auch unsere orientalischen Beziehungen in politischer und in 
kommerzieller Hinsicht auf einen neuen Fuß gestellt. Da das 
Wirken der kaiserlichen Residenten und Internuntien in Spezial- 
werken gewürdigt erscheint, hat der Verfasser auf Grund von 
Archivstudien die kleineren Angestellten Kaiser Leopolds I. in 
der Türkei in einer Monographie nüher beschrieben. Nament- 
lich die Abteilung ‚Tureica‘ des Haus-, Hof- und Staatsarchives 
in Wien hat vieles bisher nicht veróffentlichte Material über 
die kaiserlichen Kuriere, Korrespondenten, Dolmetscher und 
Sprachknaben geboten, wodurch eine unauffällig und unter 
groBen Schwierigkeiten aufgerichtete Organisation des kaiser- 
lichen Berichterstattungsdienstes klargelegt wird.' 
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Kaiserliche Akademie der Wissensehaften in Wien. 


Jahrg. 1915. Nr. XXVII 
Sitzung der philosophisch-historischen Klasse vom 15, Dezember. 


Der Sekretür verliest das Dankschreiben des Direktors 
des Deutschen Buchgewerbe- und Schriftmuseums in Leipzig, 
Dr. Albert Schramm, für die unentgeltliche Zuwendung aka- 
demischer Publikationen ; 

desgleichen ein Dankschreiben des Direktors der k. k. Stu- 
dienbibliothek in Linz, Prof. K. Schiffmann, für die Über- 
lassung des Bandes 48/II der ,Fontes rerum austriacarum‘. 


Der Sekretär überreicht das von der Niederländischen 
Akademie der Wissenschaften zu Amsterdam übersandte Werk 
‚Mnemosynon. Carmen Francisci Xaverii Reuss, praemio aureo 
ornatum in certamine poetico Hoeufftiano. Accedunt novem 
earmina laudata (Pueri ludentes, carmen Camilli Morelli; 
Planasia, carmen Aloisii Galante; De margaritis, carmen Al- 
fredi Augias; Superstes sibi, carmen Alexandri Zappatae; 
Aquileja, carmen Joannis Caldanae; Satelles, carmen Antonii 
Faverzani; Pacis augurium, carmen Alphonsi Mariae Casoli, 
S. J.; Sophronia, carmen Alefridi Bartoli; Anticato, carmen 
Petri Rosati) Amstelodami MCMXV*. 


Das k. M. Professor Karl Wessely übersendet die Pflicht- 
exemplare seines mit Unterstützung der kais. Akademie heraus- 
gegebenen Werkes: ,Duodecim prophetarum minorum versionis 
Achmimieae codex Rainerianus (Studien zur Paläographie und 


Papyruskunde. XVI). Leipzig 1915*. 
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Der Sekretür legt die an die Klasse gelangten Druck- 
werke vor, u. zw.: 

1. Führer durch das Pelizius- Museum zu Hildesheim. 
Hildesheim, Pelizäus-Museum, 1915. 

2. Deutsches Buchgewerbe- und Schriftmuseum zu Leipzig. 
Veróffentlichung Nr. 1: Kurzer Führer durch die Museums- 
räume. Leipzig 1915. 

3. Internationale Ausstellung für Buchgewerbe und Graphik 
Leipzig 1914. Halle der Kultur. Amtlicher Führer. Leipzig (1914). 


Die Abhandlung von Dr. Friedrich Schürr in Straß- 
burg i. E.: ,Romagnolische Mundarten (Sprachproben, Laut- 
und Formenlehre) I. Teil‘ (vgl. den Anzeiger Nr. XXIV vom 
17. November d. J.) wurde zur Aufnahme in die Sitzungsberichte 
bestimmt, u. zw. als ,XXXIX. Mitteilung der Phonogramm- 
archivskommission‘. 


Die Abhandlung von Dr. E. Tuneld und Dr. Hans W. 
Pollak: ‚Proben schwedischer Sprache und Mundart, II‘ (vgl. 
Anzeiger Nr. XXVI, S. 115) wurde zur Aufnahme in die Sitzungs- 
berichte bestimmt, u. zw. als ,XL. Mitteilung der Phonogramm- 
archivskommission‘. 


Erschienen ist von den Druckschriften dieser Klasse: 


Sitzungsberichte, 179. Band, 6. Abhandlung: Neue Beitrüge zur griechischen 
Inschriftenkunde. IV. Teil. Von Adolf Wilhelm (Preis: 2 K 40 h). 
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